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Zeichnungz Manz

Der Kampfraum Welikije Luki
Südwestlich Welikije Luki verstärkte der Feind
seine Anstrengungen im Einhbfuchsraum bei
Newel durch Einsatz von Panzern und Schlacht-
fiegern. Weiter griff er, wie schon in den Vor-
tagen, die Abriegelungsfronten südlich und west-
lich von Newel von neuem an, scheiterte aber
am Widerstand unserer durch Artillerie und
Luftwaffe fühlbar entlasteten Grenadiere. Der
Feind stieß jedoch mit einigen Kampfgruppen
in das Kaum passierbare Seen- und. Sumpf-
gelände vor. Dort dauern die Kämpfe an. Um
die Sowjets an der weiteren Zuführung von
Kräften zu hindern, griffen Rampfflugzeuge den
Bahnhof Welikije Luki an, wo nach Bomben-
treffern dreizehn größere Brände entstanden.

Die Schwerter zum Eichenlaub verliehen

dnb. Führerhanptquartier, 6. Nov. Der
Führer verlieh das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Generalleutnant Gerhard Graf v. Schwerin,
Kommandeur der in dieſem Jahr dreimal im
Wehrmachtbericht beſonders hervorgehobenen
16. Panzergrenadier-Diviſion, als 41. Soldaten
der Wehrmacht.

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an Haupt
mann Ernſt Ziemer, Kompaniechef in einem
Grenaditer-Bataillon, als 317. Soldaten der
deutſchen Wehrmacht.

Jtaliens neuer Botſchafter beim Führer
dnb. Berlin, 6. Nov. Der Führer empfing

in Anweſenheit des Reichsminiſters des Aus
wärtigen von Ribbentrop den neuernannten
italieniſchen Botſchafter in Berlin, Filippo
Anfuſo, zur Ueberreichung ſeines Beglaubi-
gungsſchreibens.

Konferenz EdenMenemencoglu in Kairo
In. Stockholm, 6. Nov. Der britiſche Außen

miniſter Eden hatte, nach einer Reutermeldung,
eine Beſprechung mit dem türkiſchen Außen
miniſter Menemencoglu in Kairo. Der bri-
tiſche Botſchafter in der Türkei nahm an der
Konferenz teil.

Zwei Flugzeugträger im Pajzifik verſenkt
ſs. Tokio, 6. Nov. Ein neuer Sieg der

japaniſchen Luftwaffe wird vom Kaiſerlichen
Hauptquartier gemeldet. In der „Luftſchlacht
von Bougainville, ſüdlich der Jnſel, wurden
zwei feindliche Flugzeugträger ſowie zwei
Schwere und zwei Leichte Kreuzer von der
japaniſchen Luftwaffe verſenkt. Durch dieſen
Erfolg ſind in den See und Luftſchlachten
im Gebiet der Salomonen vom 31. Oktober
bis zum 5. November dem Feind die folgen
den Verluſte zugefügt worden: Sofort ver
ſenkt und ſofort geſunken: Ein Flugzeugträ-
ger großen Typs, ein Kreuzer großen Typs,
zwei Zerſtörer großen Typs und zwei Trans
porter großen Typs. Verſenkt: Ein mittlerer
Flugzeugträger, vier große Kreuzer, ein
mittlerer Kreuzer, drei Kreuzer, die vielleicht
auch größere Zerſtörer ſein könnten, über
40 Landungsboote. Schwer beſchädigt: zwei
oder drei große Kreuzer, ein Kreuzer oder
Zerſtörer und zwei große Transporter.
Außer dieſem Totalverluſt von 55 Kriegsſchif
fen und Landungsbooten, die verſenkt wur
den, und fünf oder ſechs Kriegsſchiffen und
Transportern, die ſchwer beſchädigt wurden,
wurde noch ein feindlicher Zerſtörer in Brand
geſetzt. Ferner wurden 250 Flugzeuge ab-
geſchoſſen. Die japaniſchen Verluſte betragen:
Ein Zerſtörer geſunken, ein Kreuzer leicht be
ſchädigt, 33 Flugzeuge ſind noch nicht zurück
gekehrt.
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Schickſal und Wende in ſchweren Novemberkagen
Die Macht des kämpfenden Willens und Glaubens Von Profeſſor Walter Frank

Es iſt faſt genau ein Jahr her, daß
im Augenblick der erſten deutſchen Rück
ſchläge in Nordafrika und Rußland der
britiſche Premier in einer Rede im Unter
haus launig ſcherzend den Monat November
als Lieblingsmonat der Engländer bezeich-
nete. Und es iſt etwa ein halbes Jahr her,
daß um die Zeit des Verluſtes von Tune
ſien Winſton Churchill in einer anderen
Rede erſtmals ſeinem Volk und ſeinen Alli-
ierten einen jähen deutſchen Seelenzuſam-
menbruch nach dem Vorbild des November
1918 in Ausſicht ſtellte.

Auch damals, im erſten Weltkrieg, hatten
ſich die Deutſchen als das ſtärkſte Soldaten
volk der Erde erwieſen. Auch 1918, als ſie
ſchwere militäriſche Rückſchläge erlitten,
waren ſie militäriſch nicht entſcheidend ge
ſchlagen worden. Trotzdem hatten ſie ihren
größten Soldaten, Ludendorff, entlaſſen und
die Waffen geſtreckt. Jenen Alemannen der
Völkerwanderungszeit waren ſie ähnlich
geweſen, von denen römiſche Hiſtoriker be

richten: Im Jahre 357 hätten ſie bei Straß-
burg gegen den Cäſar Julianus gefochten.
In großen Heerhaufen, getrieben vom Fu-
ror teutonicus, ſeien ſie gegen die Römer ge
ſtürmt, geführt von Knodomar, ihrem König,
und von ſieben Stammeshäuptlingen, die
ihnen voranritten. Mehrmals prallte ihr
Angriff ab, aber immer wieder brandete er
heran, und ſchon begannen die Römer zu
wanken. Da, in einer Pauſe der Schlacht,
vernahm man aus dem Lager der Germanen
wildes Schreien. „Herunter von den Pfer-
den!“ hörte man ſie brüllen. Jn der Enttäu-
ſchung über den noch nicht errungenen Sieg
zwangen die Raſenden ihre Führer, von den
Pferden zu ſteigen und zu Fuß, in Reih und
Glied neben ihnen, gegen die Legionen an
zurennen. So, führerlos, ein wilder Haufe,
kamen ſie noch einmal heran. So, führerlos,
ein wilder Haufe, wurden ſie vernichtet. „Sie
freſſen ſich ſelber auf“, lächelte der Cäſar.

Es war dieſe Viſion des November 1918,
die jetzt im zweiten Weltkrieg immer wieder

Der britiſche Bombenangriff auf den Vatikan
Reihenwurf in nächſter Nähe der Peterskirche Der Vatikanſender beſchädigt

JG. Berlin, 6. Nov. Der Terrorkrieg der
Briten und Hankees iſt gekennzeichnet durch
eine Methode von teufliſcher Konſequenz:
Zur Ablenkung ihrer Völker von den ſtets
bombaſtiſch vorhergeſagten, aber nicht eintref
fenden ſchnellen Siegen auf den Schlachtfel-
dern, zum Zweck der Nervenbelaſtung und
Demvraliſierung der Nichtkämpfer, Greiſe,
Frauen und Kinder im Feindlager und zur
Depreſſion der Neutralen ſind ihnen alle
Mittel recht. Jhren gemeinen Schandtaten
geſellt ſich nun als neueſte der Bombenwurf
in die Vatikanſtadt hinzu. Vier Bomben
trafen am Freitagabend vatikaniſches Gebiet.
Eine davon richtete in der weltberühmten
Moſaikwerkſtatt erhebliche Schäden an, eine
zweite verurſachte große Schäden am Gou-
verneurpalaſt, eine dritte ging in der Nähe
des Peterdomes nieder, und die vierte riß
die Waſſerleitung der Vatikanſtadt auf. Es
handelt ſich um einen Reihenwurf in die
nächſte Nähe des Peterdomes, ſo daß ſich die
Uebeltäter auch in dieſem Fall nicht hinter
die Ausrede eines Fehlwurfes flüchten kön
nen. Sternenklarer Himmel und die übliche
Beleuchtung zur Zeit des Angriffes zeigten
den Angreifern klar ihre Ziele, ſo daß ſie
einwandfrei zwiſchen militäriſchen bzw.
kriegs wichtigen und rein zivilen Objekten
unterſcheiden konnten.

Die Abſicht dieſes erſten Angriffes auf die
Vatikanſtadt, der in der ganzen Welt hellſte
Empörung ausgelöſt hat, liegt jedem unbe
fangenen Bevbachter offen: Vor allem wollen
die Briten auf den Vatikan, deſſen Einfluß
auf weite Kreiſe ihrer Völker ihnen wohl

Der Auslandsspiegel:

bekannt iſt, einen Druck ausüben, um ihn zu
einer Billigung oder gar Anerkennung ihrer
Kriegführung zu zwingen. Der Papſt und
ſein Gefolge ſollen ihren Einfluß in ihrer
den allierten Wünſchen entſprechenden Art
und Weiſe geltend machen. Sie wollen alſo
nun auch die Vatikanſtadt und ihre Bewvh
ner in die Reihe der von ihnen auf ebenſo
niederträchtige wie für die Urheber bequeme
Art terroriſierten Völker eingliedern.

Noch einen anderen Zweck verfolgen die
Kriegsverbrecher, was in einem Kommentar
des Londoner Nachrichtendienſtes zum Aus
druck kam. Hier wurde geſagt, das italieniſche
Volk ſei von den Alliierten verſchiedentlich ge
warnt worden, die Deutſchen würden in ihrem
Beſitz befindliche britiſche Bomben nach Gut
dünken auch auf Rom und ſelbſt die Vatikan
ſtadt werfen. Dieſer Kommentar wurde ge
geben, ehe ſich der Vatikan überhaupt über
die Herkunft der Bomben geäußert hatte.
London wußte alſo ſofort, daß es ſich Um bri
tiſche Bomben handelte. Klarer und ſchuld-
bewußter kann ſich ein Verbrecher kaum
äußern.

Wie zu dem Bombenüberfall auf die Vati
kanſtadt ergänzend berichtet wird, hat eine der
Bomben auch den Sender der Vatikanſtadt
ſo ſchwer beſchädigt, daß die Sendungen für
einige Zeit ausgeſetzt werden mußten. Die
Schäden an der Peterskirche haben zur vor
übergehenden Schließung der Kirche geführt.
Durch den Luftöruck der explodierenden Bom
ben wurden ferner beträchtliche Schäden an
der Sakriſtei der Sixtiniſchen Kapelle ſowie in
den Muſeen verurſacht.

Auf dem Weg zur kürkiſchen Lufkwaffe
Unſer Vertreter in Ankara: Die

schw. Ankara, 6. Nov. Fliegerſtaffeln
ſchleudern ganze Trauben von Fallſchtrm
jägern über dem Bahnhof von Ankara aus.
Wie große Quallen ſchweben die Schirme
über den Boulevard der Republik hinweg,
auf deſſen Aſphaltbahnen die Laufketten der
Panzer und der motvoriſierten Geſchütze krei
ſchen. Aber das iſt keine „Jnvaſion“; dieſes
militäriſche Schauſpiel iſt nur der Höhepunkt
der Vorführungen von Fallſchirmſpringern
bei einer großen Parade, die kürzlich vor dem
Staatschef Jnönü ſtattfand.

Während die Verkehrsfliegerei in der
Türkei noch. heute ſchwach entwickelt iſt, be
gann ſchon in den Anfangsjahren der Repu
blik der Aufbau der Luftwaffe und einer eige-
nen Flugzeuginduſtrie. Jm Jahre 1925
wurde in Kayſſeri der Grundſtein für die
„Tom-Taſch“ gelegt, die erſte Flugzeug- und
Motorenfabrik des Landes. Jhre Einrichtung
beſorgten die Deſſauer Junkers-Werke Heute
iſt Mittelpunkt des Militärflugweſens der
zwiſchen Ankara und Jſtanbul gelegene Eiſen
bahnknotenpunkt Eskiſchehir. Allerdings ver
gingen 13 Jahre, ehe das erſte völlig von
Türken gebaute Flugzeug auf dem Jſtanbuler
Flughafen ſtarten konnte. Der Maſchinen
beſtand der türkiſchen Luftwaffe wird noch
immer durch Ankäufe in Deutſchland und
England ergänzt. Ein Teil der Maſchinen
wird aber in der Türkei montiert.

Die Volkstümlichkeit der Fliegerei in der
Türkei begründet zu haben, iſt das Verdienſt

Verdienſte der Liga für Luftfahrt

der Türkiſchen Liga für Luftfahrt. Sie ver
anſtaltet Wettbewerbe im Baſteln von Flug
zeugmodellen, gibt eigene Zeitſchriften her
aus, wirbt durch Plakate, Radiovorträge und
Lotterien. Türme für Fallſchirmabſprünge,
in Ankara und Jzmir errichtet, verſchafften
der türkiſchen Jugend ein neues Sonntags
vergnügen und machten Hunderttauſende mit
dem Gefühl des „Vom-Himmel-Fallens“
vertraut. Jn den erſten 15 Jahren ihres
Beſtehens hat die Liga 72 Millionen türkiſche
Pfund geſammelt, von denen 54 Millionen
der Luftwaffe überwieſen wurden.

Die Liga, die eng mit dem Generalſtab
zuſammenarbeitet, iſt längſt zu einer halb-
militäriſchen Organiſation geworden. Allein
in Ankara hat ſie drei Fliegerſchulen einge
richtet. Bei Etlik, nordweſtlich der Haupt
ſtadt, treibt die Jugend Segelflugſport. Bei
dem Muſterdorf Ettimeß'ut, 20 Kilometer
weſtlich von Ankara, beſteht ſeit 1937 das
„Jnönü-Lager“ für Motorflieger. Ferner
gibt es eine Schule für Fallſchirmſpringer.
Zivilpiloten werden aber nicht nur in An
kara, ſondern auch in Merſifon, nahe dem
Schwarzmeerhafen Samſun, ausgebildet.
Auch dieſe Schule iſt eine Gründung der
Liga. Seit kurzem hat die Techniſche Hoch
ſchule in Jſtanbul ebenfalls Spezialkurſe im
Fliegen eingerichtet. Hier hat vor einigen
Monaten der älteſte Sohn des Präſidenten
ſeine Pilotenprüfung abgelegt.

bauende und eine zerſtörende.

die Hoffnungen des Feindes belebte. Von
neuem galt es, dieſen Teutonen den „Feind
in der eigenen Bruſt“ zu erwecken, galt es

Radio Boſton ſprach es im Auguſt 1948
zyniſch aus „die Stelle zu treffen, auf
die dem Siegfried das Lindenblatt gefallen
war“.

Daß es dieſe Stelle im deutſchen Natio
nalcharakter gab wer wollte es verkennen?
Es iſt barer Unſinn, zu ſagen, die Deutſchen
ſeien ein „unpolitiſches Volk“. Denn nicht
die natürliche Begabung zur Politik fehlt
den Deutſchen. Was ihnen fehlt, iſt die un
gebrochene Tradition, die ununterbrochene
Kontinuität ihrer Politik und ihres Natio
nalbewußtſeins.

Es gibt keinen gewaltigeren Beweis für
die politiſche Berufüng der Deutſchen als die
Urkraft, mit der ſie ſich aus dieſer Tiefe wie
der emporrangen zur Höhe ihrer neuzeitlichen
Reichsgründung. Freilich, dieſer Reichs
gründung der neueren Zeit ſchien etwas wie
ein Erbfluch anzuhaften aus der reichsloſen,
ſchrecklichen Zeit. Zwei geſchichtliche Erb
maffen ſchienen von nun an in der Nation
miteinander ringen zu wollen, eine auf

Und noch ein
mal ſchien die Erbmaſſe der Anarchie trium-
phieren zu wollen über die Erbmaſſe politi
ſchen Führertums. Aber gerade dieſer Augen
blick, der November 1918, löſte auch die ge
waltigſte Reaktion aus, deren die reichsbauen-
den Kräfte der Nation fähig waren. Noch
regierte im Weſten dieſelbe Generation, die
hohnlachend, wie der Cäſar bei Straßburg,
den November 1918 geſehen hatte und die
dann in Verſailles den teutvniſchen Rieſen
für immer gefeſſelt zu haben glaubte, da ge
ſchah das, was der Welt als „deutſches Win-
der“ erſchten. Ein Menſchenalter nach dem
Zuſammenbruch des November 1918 einte
Adolf Hitler in einer r völkiſchen
Revolution die deutſche Nation, ſchuf aus den
Trümmern des kleindeutſchen das Groß-
deutſche Reich. Unvergleichlich mächtiger noch
als unter Bismarck vder gar unter Wil
helm IIL., ſchickte Deutſchland ſich an, die Vor
macht Europas zu werden; tat es mitten im
Frieden, ohne Krieg, durch die elementare
Wucht ſeiner jugendſtarken Kraft. Und als
dann die alten Männer in London und Wa
ſhington, um den friedlichen Sieg der Deut
ſchen zu hemmen, den Krieg entfeſſelten, da
ergoß ſich erſt recht der teutoniſche Sturm
vom Nordkap bis zur Aegäis, von den Pyre-
näen bis zum Jlmenſee, weit hinaus über die
alten Machtgebiete der mittelalterlichen Kai-
ſer, der Ordensritter und der Hanſen.

Furchtbar war dieſes Volk im Furor teuto-
nicus! Aber war es ſicher vor dem Feind in
der eigenen Bruſt? Würde nicht in den un
vermeidlichen Kriſen des großen Kampfes,
dann, wenn der Krieg aus dem Stadium des
Teutonenſturmes überzugehen ſchien in das
der zähen, nervenfreſſenden Ermattungs-
kämpfe, in den Krieg der Seelen gerade auch
an den Heimatfronten würde nicht dann an
das frohlockende Ohr des Feindes plötzlich
der ſelbſtmörderiſche Schrei der Alemannen-
ſchlacht erklingen: „Herunter von den
Pferden!“?

Auf dieſen Schrei warteten in London und
Waſhington die alten Männer, die dem No-
vember 1918 ihren Sieg im erſten Weltkrieg
verdankten. Und ſiehe, ſchlug ihnen dieſer
Schrei nicht ſchon entgegen aus Jtalien?
Jenem alten Italien der käuflichen Kondot
tieri und der Lazzaroni, das zwiſchen dem
25. Juli und dem 3. September 1943 aufſtand
gegen das beſſere Selbſt der Nation, das dem
größten Mann des Vaterlandes und ſeinem
Traum vom Jmpero den Dolch in den Rücken
jagte und das ſo dem italieniſchen Volk ſeinen
„November 1918“ beſcherte?

Die alten Männer in London und
Waſhington waren Billardſpieler. Auf die
italieniſche Kugel hatten ſie zuerſt gezielt,
weil ſie leichter zu treffen war. Sie wußten,
daß erſt der Rückprall der italieniſchen auf
die deutſche Kugel das Spiel entſchied. Aber
im Rauſch ihres italieniſchen Triumphes
zweifelten ſie nicht mehr an der Nähe dieſer
Entſcheidung. Dem italieniſchen „November“
würde der zweite „November“ der Deutſchen
folgen. Jm vierten Jahr des erſten Welt
krieges, im November, war das Deutſchland
des Kaiſers jäh zuſammengebrochen. Jm
vierten Jahr des zweiten Weltkrieges im
November ſollte das Deutſchland des Führers
ſtürzen.

Zum entſcheidenden Stoß hob ſich der
Speer gegen Siegfrieds Schulter. Splitternd
prallte er ab. Wie im blitzartigen Schlag
einiger Täge alle Pläne des Verrats, alle
Hoffnungen einer ſchnellen alltiierten Jnva-
ſion zerſchlagen, wie im verwegenen Sprung
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aus dem Himmel Muſſolini befreit und damit
einem neuen Italien wieder der Weg ge
öffnet wurde das enthüllte mitten in
ſchwerſter Kriſe die unheimliche Ueberlegen
heit der ſoldatiſchen und politiſchen Führung
Deutſchlands. Aber es war zugleich ein Sieg
des deutſchen Nationalcharakters in ſeiner Ge
ſamheit. Als Italiens „November“ vor den
Augen der Deutſchen das Geſpenſt ihres eige
nen November 1918 wieder auftauchen ließ,
da erwachte in ihnen nicht etwa, wie der
Feind es gehofft, der „Minderwertigkeits
komplex“ von 1918 nein, es ſprang in ihnen
der fanatiſche Wille auf, niemals wieder im
eigenen Volk einen November 1918 zu er
dulden. Da brach dieſes Volk nicht etwa in
jäher Panik zuſammen nein, im Anſprung
tigerhafter Kraft zerſchlug es in wenigen Ta
gen den ganzen militäriſchen und politiſchen
Aufmarſchplan der Gegner.

So ſieht die deutſche Nation den Novem
ber, vor allem den 9. November, inmitten
ſchwerſter Kämpfe in tiefem Ernſt. Sie
weiß, daß ihr noch ſchwerſte Kämpfe bevor

ſtehen; weiß, daß der Feind auch weiterhin
ſpähen wird nach der „Lindenblattſtelle“, die
er diesmal fehlte. Aber ſie fühlt auch, daß es
ein Sieg, ihr Sieg, iſt. wenn ſie dieſen 9. No
vember aufrecht, ſtark und kämpfend erlebt.
Es iſt ein Erfolg von geſchichtlichem Aus
maß. Es iſt die erſte große Probe auf die
Kraft der politiſchen Erziehung, die der Re
volution und Ordnung Hitlers innewohnt.

Jene Lindenblattſtelle auf Siegfrieds
Schulter entſtand in der reichsloſen Zeit. Sie
kann und ſie muß von der „hörnernen Haut“
überwachſen werden in der Zeit des Kampfes
um das neue Reich. In dem großen Krieg,
in dem wir ſeit 1914 ſtehen und der im Jahre
1944 dreißig Jahre dauern wird, wird ent
ſchieden werden, ob ſich an uns der Fluch
des erſten Dreißigjährigen Krieges vollenden,
vöer vb wir von dieſem Flüch erlöſt werden
ſollen vb wir als Nation ausgelöſcht wer
den, oder ob wir uns für immer erheben
unter die großen Führervölker der Welt.

Es hat eine Stunde gegeben auch ſie
war ein November, der 9. November 1923
da ſchien der Anſturm der jungen national-
ſozialiſtiſchen Bewegung für immer zit zer-
ſchellen. Und eben aus dieſer dunklen Stunde
erſt wuchs die Bewegung in ihre Tiefe, in
ihre Breite und in ihre Höhe. Es hat eine
andere Stunde gegeben im November und
Dezember 1932 da ſchien nach gewaltigen
Siegen und ganz nahe der Höhe der Macht
die Bewegung noch einmal zerbrechen zu ſollen
in äußerer Niederlage und innerem Verrat.
Und wenige Schritte hinter dieſer dunklen
Tiefe lag die ſtrahlende Höhe des Sieges,
der 30. Januar 1933.

Es iſt der Sieg freilich nur zu einem Teil
ein Ergebnis des ehernen Willens. Zum
anderen Teil entſpringt er jenem Unberechen
baren, das Bismarck wie Hitler in Ehrfurcht
als die göttliche Vorſehung anerkannt haben.

Vielleicht iſt gerade dieſer Anteil des Un
berechenbaren an der Abwehr des mörde
riſchen Stoßes von Italien aus die gewal-
tigſte Stärkung, die die Seele unſeres kämp
fenden Volkes aus dieſer gemeiſterten Kriſe
empfing. Jm Angeſicht aller Völker erwies
ſich wieder die Wahrheit des Wortes, daß
Tapfer-ſichzeigen, Nimmer-ſichbeugen „die
Arme der Götter herbeiruft“. Mitten in den
ſchwerſten Prüfungen zerriß Gott durch ein
Gericht die Netze klug infamer Berechnung.
Mitten in der wogenden Schlacht gab Gott
den Deutſchen wieder ein „Zeichen“.

Die deutſche Nation hat das Zeichen ge
ſehen. Sie wird es nicht vergeſſen, wenn es
vielleicht in manchen Wendungen dieſes Krie
ges von neuem erſcheinen möchte, als wolle
Gott ihr ſein Angeſicht verhüllen. Sie wird
es dann wiſſen: Jmmer von neuem müſſen
die „Arme der Götter“ gerufen werden durch
die glühende Macht des kämpfenden Willens
und Glaubens, auf daß das Reich der Deut
ſchen komme in dieſer Welt.

die fünf Grundſätze der oſtaſiatiſchen Rationen
Abſchluß der Konferenz in Tokio Großoſtaſiens Beitrag zum Frieden

ab. Tokio, 6. Nov. Die Großoſtaſien-Kon
ferenz nahm am Sonnabendmittag die von
Premierminiſter Tojo verleſene Faſſung der
„fünf Grundſätze der oſtaſiatiſchen Nationen“
einſtimmig und mit Begeiſterung an. Der
Wortlaut der Exklärungen lautet: „Es iſt das
Grundprinzip für die Errichtung des Welt
friedens, daß alle Nationen ihren gebühren
den Platz erhalten und ſich durch gegenſeitige
Hilfe und Unterſtützung allgemeinen Wohl
ſtandes erfreuen. Die Vereinigten Staaten
und das britiſche Jmperium haben im Stre
ben nach eigenem Vorteil andere Völker und
Nationen ünterdrückt. Beſonders in Oſt
aſten haben ſie unerſättliche Aggreſſion und.
Ausbeutung betrieben, danach geſtrebt, ihren
maßloſen Ehrgeiz nach Verſklavung dieſes
ganzen Raumes, zu befriedigen und ſind
ſchließlich dazu gekommen, die Stabilität Oſt
aſiens ernſtlich zu bedrohen. Hierin liegt
die Urſache des gegenwärtigen Krieges.

Die Länder Großoſtaſiens geloben in der
Abſicht, zur Sache des Weltfriedens beizu
tragen, zuſammenzugrbeiten und den Groß
oſtaſienkrieg zu erfolgreichem Abſchluß zu
bringen, dieſen Raum vom Joch britiſch-nord
amerikaniſcher Herrſchaft zu befreien, und
durch Sicherung ihrer Eigenexiſtenz und
Selbſtverteidigung Großoſtaſiens in Ueber
einſtimmung nach den folgenden Grundſätzen
zu errichten:

1. Die Länder Großoſtaſiens werden durch
allſeitige Zuſammenarbeit die Stabilität die
ſes Raumes ſicherſtellen und eine auf Gerech

tigkeit baſterende Ordnung gemeinſamen Ge
deihens und Wohlſtandes errichten. 2. Die
Länder Großoſtaſiens werden die. Brüder
ſchaft der Nationen in dieſem Teil der Welt
ſichern, in dem ſie gegenſeitig die Souveräni
tkät und Unabhängigkeit reſpektieren und all
ſeitig Beiſtand und Freundſchaft zunn Grund
ſatz ihres Handelns machen. 3. Die Länder
Großoſtaſtens werden durch Achtung der Tra
ditionen und durch Entwicklung der ſchöpfe
riſchen Kräfte eines jeden Volkes die Kultur
und Ziviliſation Großoſtaſiens fördern.
4. Die Länder Großoſtaſiens werden beſtrebt
ſein, ihre wirtſchaftliche Entwicklung durch
enge Zuſammenarbeit zu beſchleunigen und
ſo den allgemeinen Wohlſtand dieſes Raumes
zu fördern. 5. Die Länder Großoſtaſiens
werden freundſchaftliche Beziehungen mit
allen Völkern der Welt pflegen, für Abſchaf
fung raſſiſcher Diskreditierung, Förderung
kulturellen Austauſches und Freigabe der

Rohſtoffe der ganzen Welt arbeiten und da
durch zum Fortſchritt der Menſchheit bei
tragen.“

Nach knapp zweitägiger Dauer fand der
Kongreß der Staaten Großoſtaſiens mit dieſer
feierlichen gemeinſamen Erklärung und einer
Schlußrede des japaniſchen Miniſterpräſiden
ten ſein Ende. Bezeichnend war der Geiſt der
Freundſchaft und Herzlichkeit, der von Anfang
bis zur Beendigung der Konferenz im Kon
greßſaal herrſchte und der weſentlich zur
ſchnellen Abwicklung des vorgeſehenen Pro
gramms beitrug.

weiter Anrennen der Sowſels an allen Abſchnitten

In der Kampflinie liegende Teile von Kiew geräumt 19 Terrorbomber abgeſchoſſen

änb. Mus dem Führerhauptquartier,
6. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Krim wurden Angriffe der Sowjets aus
ihren Landeköpfen beiderſeits Kertſch und gegen die
Enge von Perekop von deutſch-rumäniſchen Truppen
in erbitterten Kämpfen blutig abgeſchlagen.

Am unteren Dujepr wurden mehrere feindliche
Vorſtöße gegen die Brückenköpfe Cherſon und Nikopol
abgewieſen. Jm großen Dnjepr-Bogen erzielte der
Feind bei mehreren ſtärkeren Angriffen nur einige
örtliche Einbrüche, die abgeriegelt vder im Gegenſtoß
bereinigt wurden. Ein eigener Gegenangriff ſüdlich
„Dnjepropetrowſk gewann trotz erbitterten feindlichen
Widerſtandes Boden. Zwiſchen Krementſchug und
Kiew warfen unſexe Truppen die Sowjets von eini
gen Dnjepr- Inſeln und ſchlugen wiederholt feindliche
Angriffe in der Dnjepr- Schleife ſüdöſtlich Kiew ab.
Jn dieſen Kämpfen vernichtete die 44-Panzergreng
dierDiviſion „Das Reich“ ſeit Beginn dieſes Jahres
den 2000. feindlichen Panzer.

Nördlich Kiew warfen die Sowjets neu heran
geführte überlegene Kräfte in den Kampf. Um einen
drohenden Durchbruch zu vereiteln, wurden unſere zäh
Und verbiſſen kämpfenden Truppen aus den bereits
ſeit Wochen in der Kampflinie liegenden Teilen der
Stadt Kiew zürückgenommen.

Jin Kampfraum von Welikije Lukt wurden ſtarke
feindliche Angriffe ſüdlich und weſtlich Newel mit
wirkſamer Unterſtützung der Luftwaffe abgewieſen.
Jn dem unüberſichtlichen Wald ünd Sumpfgelände
ſüdweſtlich Newel ſind Kämpfe mit vorgeſtoßenen
feindlichen Kampfgruppen im Gange. Von der übri
gen Oſtfront werden nur noch vergebliche örtliche
Angriffe der Sowjets ſüdlich des Ladogaſees ge
meldet.

Vom 3. his 5. November vernichtete die Luftwaffe
an der Oſtfront 140 Sowjetflugzeuge, ſechs eigene
Flugzeuge werden vermißt.

Jn den ſchweren Kämpfen ſüdöſtlich Krementſchug
hat die rheiniſch-weſtfäliſche 196. Jnfanterie-Diviſion
unter Führung von Generalleutnant Forſt in her
vorragender Haltung alle Durchbruchsperſüche des
Feindes verhindert und beſondere Abwehrerfolge er
zielt.

Jn Süditalien nehmen die ſchweren Kämpfe am
„Vyſturnv ſtändig an Heftigkeit zu. Bei ihren An
griffen gegen unſere Höhenſtellungen erleiden die
Briten und Nordamerikaner fortgeſetzt ſchwere blutjge

Verluſte. Eine vorgeſchobene, vorübergehend vom
Feind eingeſchloſſene Kanipfgruppe ſprengte im Lauf
der Nacht den Einſchließungsring und kämpfte ſich zu
unſeren Hauptkräften zurück. Südlich Jſtonio griff
der Feind auch geſtern wieder mit ſtarken Kräften
erfolglos an.

Ein ſtarker Verband ſchwerer deutſcher Kampf
flugzeuge griff in der vergangenen Nacht Schiffsziele
und Ausladungen des Feindes im Hafen von Neapel
an. Nach vorläufigen Meldungen wurde ein Han
delsſchiff verſenkt und neun weitere Schiffe ſchwer
getroffen

Feindliche Flieger griffen am geſtrigen Abend
die Vatikanſtadt in Rom an. VBombentreffer ver
urſachten Zerſtörungen in der weltberühmten Moſaik
werkſtatt und Schäden am Gouverneurpalagſt.

Feindliche Fliegerverbände drangen in den Mit
tagsſtunden des 5, November nach Weſtdeutſchland
ein und warfen an mehreren Orten Spreng- und
Brandhomben, durch die beſonders in Eſſen, Gelſen

kirchen und Münſter Verluſte unter der Bevölkerung
und einige Schäden entſtanden. Nach bisherigen Feſt
ſtellungen wurden 19 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.
Jn der vergangenen Nacht unternaghm eine geringe
Zahl britiſcher Bontbenflügzeuge Störangrifſfe gegen
das weſtliche und nördliche Reichsgebiet

Deutſche Flugzeuge griffen in der Nacht zum
6. November erneut Ziele im Raum von London an.

Schnellboote griffen in der Nacht zum 5. Novbr.
erneut den Geleitzugverkehr an der engliſchen Oſt
küſte an und torpedierten drei Schiffe mit zuſam
men 9000 BRT. Jhr Sinken konnte infolge der
ſofort einſetzenden ſtarken Abwehr nicht bevbachtet
werden, iſt aber wahrſcheinlich. Jm Nord Und
Mittelatlantik verſenkten deutſche Unterſeebvote im
Kampf gegen feindliches Geleitzüge vier Zerſtörer,
eine Korvette und fünf Schiffe mit zuſgmnen 29 500
Bruttoregiſtertannen. Ein weiteres Schiff und ein
Bewacher wurden torpediert.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Generalleutnant Franz Weſthoven, Kom
mandeur einer Panzer-Diviſion; Oberſtleutnant Jo
hannes Hoppe, Führer eines Panzer-Grenadier
Regiments, Hauptmann Ludwig Weißmüller, Ba
taillonskommandeur in einem Grenadier-Regiment;
Hauptmann Günther Liethmann, Batteriechef in
einer Sturmgeſchütz- Abteilung.
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Sondergericht gegen die Duce Verräter
Dr. v. L. Rom, 6. Nov. Die 19 Verräter

des Faſchiſtiſchen Großrates, die unter Dino
Grandis Rädelsführerſchaft in der Nacht vom
24. zum 25. Juli den Duce verrieten, werden
in der oberitalieniſchen Stadt Cremonga ab
geurteilt werden. Dieſe Stadt wird der
Zentralſitz des am 27. Oktober durch Miniſter
ratsbeſchluß berufenen außerordentlichen ita
lieniſchen Sondergerichts ſein, das ſich damit
in der gleichen Stadt wie der oberſte Gerichts
hof Jtaliens, das Kaſſationsgericht, befindet,
das kürzlich von Rom nach Cremona verlegt
wurde. Die Verräterprozeſſe werden in vol
ler Oeffentlichkeit ſtattfinden, ſo daß der Be
völkerung Gelegenheit gegeben iſt, den Ge
richtsſitzungen beizuwohnen.

Gemäß der ſich ſeit der Tätigkeit des frühe
ren Gerichtshofes für die Verteidigung des
Staates als günſtig ergebenden Praxis kann
der Vorſitzende des Sondergerichts in Cre
mona beſtimmen, daß einzelne Verhandlungen
außerhalb Cremonas, und zwar an Ort und
Stelle der verräteriſchen Umtriebe der Ange
klagten, ſtattfinden. Es wird dies erſtmalig
im Prozeß gegen einen der Hauptverräter,
den finanziellen Hintermann Badoglios, den
Grafen Volpi, ſein, über den in Venedig das
Urteil geſprochen wird.

Antimonarchiſche Kundgebung in Neapel
ge, Liſſabon, 6. Nov. Eine erſte anti

monarchiſche Maſſenkundgebung war von der
britiſchen Beſatzungsbehörde in der Univer
ſität Neapel einberufen worden. Die Vor
bereitungen für dieſe Kunögebung, wie die
Ausſchmückung des Saales, die Anlage der
Lautſprecher, aber auch die Einladungen an
den Grafen Sforza und den liberalen ita
lieniſchen Politiker Omodev, waren von der
britiſchen 5. Armee beſorgt worden. Für die
Veranſtaltung waren Sprechchöre gebildet
worden, die „Nieder mit dem Könfg!“ „Es
lebe die Republik“ riefen. Graf Sforza, der
hier zum erſtenmal wieder vor die italie-
niſche Oeffentlichkeit trat, wurde in ſeiner
Rede des öfteren vom Rufe „Nieder mit dem
König!“ unterbrochen.

Die Forderung nach dem Rücktritt Vie
tkor Emanuels wurde von Graf Sforza jetzt
nvch erheblich erweitert. Auch Kronprinz
Umbertvo, ſo erkkärte Graf Sforza, wüſſe auf
ſeine Rechte verzichten, bevor er ſelbſt ſich zur
Mitarbeit in einein neuen italieniſchen Ka
binett bereiterklären würde.

Albaniens neuer Miniſterpräſident
dnb. Agram, 6. Nov. Die endgültige al

baniſche Regierung wurde jetzt gebildek. Der
Regentſchaftsrat ernannte den Vorkämpfer
der albaniſchen Unabhängigkeit, Rezep Mi
trovico, zum Miniſterpräſidenten. Die Jni-
tiative des Nationglen Ausſchuſſes hat ſomit
zu einem endgültigen Erfolg geführt.

Politische Rundschau
Jn. einer Trauerfeier im Schweriner Krema

torium nahm der Reichsluftſchutzbund Abſchied von
ſeinem erſten Präſidenten, General der Flakartillerie
a. D. Hugo Grimme, der in Gneven bei Schwerin
einem Herzſchlag erlegen iſt.

Unter dem Vorſitz des ſpaniſchen Staatschefs tagte
der Kabinettsrat. Außenminiſter Jordanag ſprach
über die außenpolitiſche Lage.

Ein engliſches Kurierflugzeug wurde von der
ſchwediſchen Flak in der Nähe des Küſtenbezirks Bo
fors mit Warnungsſchüſſen beſchoſſen. Nach der Be
ſchießung änderte das engliſche Flugzeug ſeinen Kurs.

Auf der Konferenz der groß oſtaſiatiſchen Nationen
erklärte Premierminiſter Tojo, daß Japan in Kürze
die Andamanen und Nieobaren im Golf von Ben-
galen an die proviſoriſche Regierung „Freies Jndien“
übertragen werde.
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Roman von Robert Hohlbaum

17. Fortſetzu .g
Nicht mehr davon reden wird man, ausge

löſcht wird alles ſein. Das iſt doch ein nobler
Standpunkt, nicht wahr, das müßt ihr zu
geben. So leicht macht man's euch, nicht
wahr! No, und wenn du reinen Tiſch gd
macht haſt, Franz, da wird ſich dann über
vieles reden laſſen. Da wird dir viel offen
ſtehen. Da werdet's ihr nicht mehr da in der
elenden Wohnung hocken müſſen, gewiß nicht,
und die Anna wird nicht mehr in dem Fahnl
rumrennen müſſen, und vor allem, der Klei
nen werdet's ihr alle Tag. Bonbons und
Schokolad. kaufen und werdet's auffüttern
können, das arme Haſcherl, daß ſie nicht mehr
ſo käſig ausſchaut, das muß doch dir als Mut
ter ins Herz ſchneiden, nicht wahr? Es wird
gar nicht viel vom Franz verlangt werden,
er wird ſich nicht überanſtrengen, er wird nur
ſeine Kenntniſſe verwerten müſſen. Sach-
und Perſonalkenntniſſe, ſolche Leut ſuchen
wir bei uns. No, wenn er auch nicht weit in
der Parteihiergrchie gekommen iſt, ein Skan
dal, bei dem brauchbaren und pflichttreuen
Menſchen, ich hätt's ihnen ſchon längſt hin

geſchmiſſen, aber er hat doch Einblick bekom
men, er hat das alles werden ſehen, er hat
viel gehört, er kennt alle Funktionäre, in
und auswendig muß er's doch kennen, nicht
wahr? No, Franz, ſo red doch auch einmal
ein Wort, verſtehſt du mich denn nicht, wie
ich das mein

Franz Schranzer antwortete nicht. Er war
kein raſcher Denker, langſam erſt ging das
Ungeheuerliche in ihm auf, wie ein dumpf
ſchwelendes, übelriechendes, den Atem er
ſtickendes Licht. Er konnte nicht ſprechen, er
konnte ſich nicht rühren, er ſtand ſtarr und
ſah auf den Menſchen, der einmal, in einer
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nicht mehr faßbar fernen Zeit ſein Bruder
geweſen war.

Anna Schranzer hatte dieſes Grauen des
Blutes nicht zu überwinden, ſie faßte ſich
ſchneller, ging zur Tür, öffnete ſie und ſagte:

„Ja, Herr Polizeikommiſſär. Wir haben
Sie verſtanden.“

Der Primarius Dr. Swohvpda machte ſei
nen letzten Abendrundgang durch die Kran
kenzimmer. Er ſah dem ſich meldenden dienſt-
habenden Sekundararzt mit ſcharfem Aerzte
blick ins Geſicht.

„Sie ſind müd. Werden's die Nachtwache
aushalten

„Aber natürlich, Herr Primarius, das
wär noch ſchöner!“

„Na ja, aushalten, Aber friſch aushalten.
Das is kein Bürodienſt. Bei uns muß immer
der ganze Menſch da ſein. Wovpon ſind'S denn
ſo hergenommen? Draht?“ Jg t von Pranckh ſchüttelte heftig den

opf.
„Nein“, er zögerte einen Augenblick, dann

ſagte er leiſe „Dienſt gehabt. SA.Dienſt.
Aber, bitte, das ſag' ich ganz inoffiziell, im
Vertrauten.“

Die gütige Weichheit, die für ein paar
Augenblicke das zerfurchte Geſicht des alten
Arztes verſchönt hatte, ſchwand.

„Jch werd's nicht dem Tirvler erzähle
vder dem Tarezinski. Jch möchte Sie aber
darauf aufmerkſam machen, daß der ärztliche
Dienſt nicht an zweiter Stelle kommen darf.
Jn dem Punkt kenn ich keinen Spaß.“

Er wollte weitergehen, aber etwas in den
jungen Augen, die nun voll auf ihn gerichtet
waren, zwang ihn zu bleiben Etwas ſelt-
ſam Fernes und doch Vertrautes. Etwas,
das einmal ihm gehört hatte, vor einer un
endlich langen Zeit, das kühlgeſpenſtig war
und doch wieder von Sehnſucht erwärmt.

„Was machen'S' denn für Augen, Pranckh?“
ſagte er, es war halb Abwehr, halb Ver
langen in den Worten, „ſolche Augen, das iſt

doch zu blöd, ſolche Augen darf an Arzt net
haben, die müſſen Sie ſich abgewöhnen, ver
ſtanden Mit einem brüsken Ruck kehrte er
dem Sekundararzt den Rücken Aber, da er
nun ein paar Schritte weiter ging, an den
Betten der Kranken vorbei, fühlte er, daß
ſeine Füße ſchwer waren, und daß es ihn
fröſtelte, und daß er Angſt. hatte. Ganz ge-
meine Angſt vor dem einſamen Abend, der
ihm bevorſtand. Unſinn! Wieviel hundert,
wieviel tauſend einſame Abende hatte er ſchon
verbracht in ſeinem Leben. Was hieß denn
das überhaupt: einſam? Brauchte man denn
Menſchen, um nicht einſam zu ſein? Der Dr.
Swoboda forſchte in ſich hinein, die Frage zu
beantworten. Dann wußte er: An tauſend
Abenden hatte er keinen Menſchen gebraucht.
Heute brauchte er einen. Heute, da plötzlich
aus dem Auge des Jungen etwas aufge
wachſen war, das fragte und drängte, dem
a nicht entfliehen konnte, wenigſtens heute
nicht.

Dr. von Pranckh war dem Chefarzt“ in
einem kleinen Abſtand von Bett zu Bett ge
folgt. Nun hielten ſie bei dem letzten Kranken.
Es war einer, der das Schlimmſte ſchon über
ſtanden hatte, der kein Problem mehr war.

„Sie können noch mit mir herüberkommen
in die Wohnung“, ſagte Dr. Swoboda plötz-
lich. „Sie kriegen ein' Schwarzen und ein'
Schnaps, damit's' durchhalten. Schweſter,
wenn was los iſt, der Herr Doktor iſt bei
mir drüben.“ SRaſch ſchritt er voraus, Otto von Pranckh
folgte ihm in dumpfer Ueberraſchung. Auch
die Schweſter ſah ihnen erſtaunt nach, denn
es war noch nie vorgekommen, daß der Pri-
marius einen der jungen Aerzte in ſeine
Wohnung eingeladen hatte. Dienſt und Privat
leben waren bisher bei Dr. Swobvda ſtreng
geſchiedene Bereiche geweſen.

Als Otto von Pranckh die Junggeſellen-
wohnung des Chefs betrat, umfing ihn dumpf
wie ein zarter Nebel der Hauch einer fremden
Welt. Jm ſpärlichen Licht des Vorzimmers
hing nur, angedeutet in ihren Umriſſen, Käfig

an Käfig; ein Gemenge traumhafter Laute
drang daraus Flattern und Flügelſchlagen,
Trippelſchritt, halbunterdrückte Tierfrage,
zwei Töne einer Koloratur, die in dumpfer
Müdigkeit ertrank. Aus dem Wohnzimmer
drang Hundebellen, freudig und doch, den
Fremden witternd, mit zornigem Wacheifer
vermengt. Als Dr. Swobvoda die Tür öffnete,
ſtürzten ihm zwei Dackel entgegen, ſprangen
an ihm auf und blieben dann leiſe knurrend
vor dem Gaſte ſtehen.

Dr. Swoboda ſtreichelte und klopfte ſie und
ſagte in dem beruhigenden Ton, den Otto von
Pranckh von ſeines Chefs Verkehr mit den
Kranken kannte:

„Ruhe, Ruhe, Paula! Brav ſein, Peter!
Das iſt ein guter Onkel, der tut euch nix,
dem könnt ihr ruhig die Hand geben. Sie
ſind doch Tierfreund, Pranckh?“ fragte er,
und als dieſer bejahte, lauſchte der Chefarzt
vorerſt dem Klang des Wortes nach, es auf
ſeine Echtheit prüfend.

„Na alſo, ſetzt euch, und gebt dem neuen
Onkel die Hand. So!“ Ein wenig zögernd
ſtreckten ſie dem Gaſte die Pfote entgegen
Otto von Pranckh nahm und ſchüttelte ſie wie
eine Menſchenhand. Dr. Swobpda nickte zu
frieden. „Seht ihr's, ich hab euch geſagt, daß
das ein guter Onkel iſt. Sonſt würd ich ihn

ja gar nicht mitnehmen. Nein, das hab ich
gleich an Jhnen geſehen, Pranckh, daß ſie
Tierfreund ſind. Da hab ich eine Witterung,
wie wenn ich ſelber ein Viech wär'. Vielleicht
bin ich auch ſchon eins. Gott, es wär' viel
leicht das Schönſte, was man erreichen könnt.
So eine Art Jnkarnation.“ Die letzten Worte
murmelte er, mehr zu ſich ſelbſt ſprechend,
dann ſagte er laut, „Kommen's weiter!“ Er
ſchritt Pranckh voran ins Nebenzimmer. „Die
Hund, das verſtehen's noch. Aber das, da hält
mich jeder für verrückt.“ Er drehte das Licht
an. Auch hier ſtand Käfig an Käfig gereiht.
Aber keine Vögel huſchten darin, lautlos
dehnten ſich Schlangen, hoben die Köpfe,
züngelten und rollten ſich wieder zum Schlaf.

Fortſetzung folgt

m

u



1243

2 47

J

7. November 1943 AMITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITVUNG

r 7. November
Das Pändchen

Es war Nachkriegszeit, damals, Notzeit noch
immer, und die Geschenktische spärlich gedeckt,
Aber wer so wie die Generation um 1910 hinein-
gewachsen war in diese Verhältnisse, der dachte
sich nichts weiter dabei, dem war es selbstver-
ständlich, seine Wünsche dem gegebenen Rah-
men anzupassen. Und so wünschte ich mir
glühend eine Geschichte, die bruchstückweise in
der Schule vorgelesen worden war und nach
deren Ganzheit ich verlangte. Während ich
nachdenke, taucht auch der Titel wiecler auf,
er hieß „Die schwarze Galeere“, und ich glaube,
der Verfasser ist Wilhelm Raabe. Und siehe da,
das dünne Bändchen, das diese Geschichte ent-
hielt in einer besonders bescheiden ausgestat-
teten Volksausgabe lag unter anderen Kleinig-
Keiten auf dem Gabentisch. Natürlich wurde sie
in einem Zuge gelesen, das nahm wohl nicht
mehr als eine Stunde in Anspruch. Aber sie war
ja trotzdem „abendfüllend“ und mehr als das,
denn die Gestalten hatten Leben gewonnen und
ein geheimnisvolles Spiel begonnen, das fort-
wirkte, das von der Phantasie eines zwölfjähri-
gen Kindes Besitz ergriffen hatte und vor einem
zwölfjährigen Geist eine Tür aufstieß Da fuhr
das kriegerische Schiff durch Hollands enge
Kanäle, da Kämpfte und litt seine heldenmütige
Besatzung, da triumphierte schließlich die ge-
rechte Sache. Einzelheiten sind dem Gedächtnis
entfallen, aber das Aroma jener Erzählung und
jener geschichtlichen Begebenheit, die sie her-
aufbeschwor, ist haften geblieben. So viel
Kinder Weihnachtsglück, soviel Gewinn fürs
Leben für vielleicht 50 Pfennig!

Später haben die deutschen Verlage gewett-
eifert, Reihen von Bändchen herauszubringen,
die trotz ihrer Billigkeit selten kostete eins
mehr als eine Mark auch äußerlich an-
sprachen. Typographisch waren es Meister-
leistungen, die Umschläge von Künstlern ent-
worfen, das Papier ausgezeichnet. Es war eine
Freude, diese schmalen Bände in die Hand zu
nehmen, und daß ihr Inhalt dem schönen und
gepflegten Aeußeren entsprach, war selbstver-
ständlich. Das deutsche Buchgewerbe hat mit
diesen Reihenausgaben bewiesen, daß es seine
Aufgabe, in die Breite zu wirken, riohtig erkannt
hat. Die Liebe des deutschen Lesers zur Er-
zählung hat es aufgegriffen und in den Bänd-
chen“ eingefangen.

Augenblicklich sind die schön ausgestatteten
Bändechen wieder von den Büchertischen Ver-
schwunden sie haben dem Feldpostbändchen
Platz gemacht, das, im Gegensatz zu den um-
tangreichen Büchern, in großen Auflagen heraus-
kömmt und überall Läuflich ist. Mühelos schließt
das Buchgewerbe damit an eine Tradition an,
die noch nirgends in Vergessenheit geriet, und
auch dem Leser fällt es nicht schwer, seine be-
hutsame Zärtlichkeit auf die bescheidenen
Kriegsbändchen zu übertragen.

Nicht fortzudenken ist. das Bändchen als
Mittler von wertvoller Dichtung und Erzählung
aus unserem geistigen Leben. Daran ändert auch
die Tatsache nichts, daß die Zerstörungswut
unserer Feinde selbst nach diesem Teil des deut-
schen Besitzes griff. Schmerzlich ist es 2Wwar,
in den Straßen einer bombardierten Stadt viele
lose, halb verkohlte Blätter im Winde treiben,
am Pflaster haftend zu sehen und sich von einem
wohlbekannten Titel zum anderen weiterlesend
fortzubewegen, wie dies kürzlich möglich war,
Kostbares Schrifttum, nach dem unsere Soldaten,
nach dem junge Menschen verlangen, um sich
einen Wissensschatz zu sammeln, wurde ein
Raub der Flammen, Eine Lücke wurde hier ge-
rissen, die jecer Besitzer einer Bibliothek,
gleichgültig, ob sie klein oder groß ist, zu über-
brücken helfen muß. Denn so arm, daß diese
Lücke nicht zu schließen wäre, sind wir nicht.
Wird das ruhencde Kapital an Büchern einmal
wieder in Umlauf gesetzt, werden auch die un-
zähligen Bändchen, die zu Hause auf den Re-
galen stehen, denen gegeben, die gerade jetzt
nach Besinnung und Anregung durch Lelctüre
verlangen, dann springt aus dieser Lücke ein
lebencdiger Born hervor, und Schlimmes wandelt

sich zum Guten, be.
Noch ein Jahr

In diesen Tagen tritt Präsident Roosevelt in
das letzte Jahr seiner dritten Amtsperiode ein.
In einem Jahre wird das USA- Volk wieder Ge-
legenheit haben, darüber zu entscheiden, ob es
auf dem bisherigen Wege weiterschreiten will,
oder einen grundsätzlichen Wechsel vorzuneh-
men beabsichtigt. Wenn auch die Meinung des
USA- Volkes bei diesen Wahlen durchaus nicht
die ausschlaggebende Bedeutung hat, die ihr
nach der Verfassung zukommen müähßte, so ist
doch das Schwanken der Stimmenzahlen als ein
seelisches Barometer anzusehen, auf dem man
ablesen kann, wie weit die Geduld des Volkes
durch die überstaatlichen Mächte noch miß-
braucht werden Kann

Stand die Wahl zur dritten Amtsperiode noch
im Zeichen einer angeblichen Friedenspolitik des
Präsicdenten, mit der er gleich seinem Vorgänger
Wilson das USA- Volk betrog, so haben heute
schon seine Wähler von damals die Möglichkeit,
Bilanz zu ziehen. Das Jabr 1941 brachte den
Kriegstreibern im Weißen Hause scheinbar die
Erfüllung ihrer politischen Ziele. Wenn auch
der Kriegseintritt der Vereinigten Staaten sich
anders gestaltete, als es die maßgebenden Mit-
glieder des Gebirntrustes sich vorgestellt hatten,
so konnten sie doch jetzt ihre dunklen Geschäfte
in aller Oeffentlichkeit machen Für das Volk
jedoch waren der Tag von Pearl Harbour, der
Verlust der Philippinen, die schweren Kämpfe
im Südwest-Pazifik und nicht zuletzt der ver-
lustreiche EKinsatz amerikanischer Truppen in
Nord- Afrika und gegenwärtig in Süditalien eine
harte Lehre

Wie oft hatte man vor dem Kriege den ame-
rikanischen Frauen und Mättern versichert daß
ihre Männer und Söhne nicht ein zweites Mal
auf den Schlachtfeldern verbluten würden. Wenn

auch nicht zu bestreiten ist, daß der Dollar-
imperialismus in den letzten Jahren auf Kosten
seines britischen Verbündeten und der seinem
Einfluß ausgelieferten Neutralen seine Macht-
positionen erheblich erweitern Kkonnte, so ist
hierbei zu berücksichtigen, daß auch hierin die
Ursachen neuer Verwicklungen begründet liegen.
Sprechen doch schon heute USA-Zeitungen, in-
dem sie den Sieg im gegenwärtigen Kriege be-
reits vorwegnehmen, von einem dritten Welt-
Kriege

In diesen Zeichen beginnt das letzte Jahr der
Amtszeit des Präsidenten. Noch ist es zu früh,
irgendwelche Voraussagen zu machen. Sollte
Roosevelt sich jedoch ein viertes Mal um die
Präsicdentschaft bewerben, ist wohl mit Sicher-
heit damit zu rechnen, daß das Abbröckeln der
Stimmen, welches schon vor drei Jahren sicht-
bar wurde, sich weiter erheblich verstärken
dürfte. Teilzahlen lassen diese Tendenz schon
heute erkennen.

Von Osten nach Westen
Wenn der alte Krieger aus dem Osten zum

erstenmal nach Frankreich Kommt, dann wird
er nachdenklich. Zuweilen fühlt er sich meilen-
lang in die Wälder und Steppen des Ostens
zurückversetzt. Und wenn der Blick dann über
clie Behausung der Einwohner gleitet, wenn er
die. Kleidung und die spärlichen Arbeitsgeräte
dieser Menschen der franzgösischen Landschaft
betrachtet, dann ist da kein bedeutender Unter-
schiecl festzustellen zwischen dem Elend des
östlichen Menschen und der französischen Pau-
verteé wie der gute alte Reuter es schon aus-
drückte

Wenn auch überall in Frankreich die Schlös-
ser prunken sie sind nicht mehr die Wohn-
stätten eines kulturträchtigen Volkes. Das
französische Volk wohnt auf dem Lande in den
meisten Landstrichen in einer kulturlosen Ar-
mut, die oft erschreckend ist. Und auch die
Schlösser, in denen jetzt die deutsche Wehr-
macht aus und ein geht, weil sie die einzigen
geräumigen Unterkünfte bieten neben den
Luxushotels am Strand des Atlantik sie sind
nur noch tote Zeugen einer Zeit und Welt, die
in Glanz und Wohlleben untergegangen ist, Die
Pracht ist verschlissen und der Prunk von den
Motten zerfressen. Tot hallt der Schritt in den
verwahrlosten Räumen. Der Park draußen ist
verwildert und seit langem zerstoben das gesel-
lige Leben, das ihn einst füllte, Die französische
Kultur auf dem Lande ist tot und der grüne
Garten, als der dies ganze Land dem Blick sich
darbietet, wächst auf den Trümmern einer zer-
fallenen Epoche-

Sie haben kein gemeinsames Schicksal, die
Russen in ihren „Chatas“* und die Franzosen in
ihren Chateaux unabhängig voneinander sind
sie das geworden, was sie heute sind. Andere
Finwirkungen schufen hier und dort den heuti-
gen Zustand und doch das Endergebnis
scheint gleichermaßen fragwürdig. Oft sind es
in ihren Abwandlungen erschreckend ähnliche
Wesenszüge, die ins Auge fallen Die einen
dort fern in den Steppen des Ostens sie
haben noch niemals einen Stand der Kultur und
Zivilisation erreicht, wie ihn der Mitteleuropäer
als selbstverständlich ansieht und die àände-
ren hier im verwilderten Garten Frankreichs

sie haben den Scheitelpunkt ihrer Kultur-
epoche längst hinter sich gelassen So sieht sie
der prüfende Blick hier wie dort: Arm, ohne
Lebenshöhe, ohne Anschluß an den kulturschaf-
fenden Willen einer sinnvoll arbeitenden und
kämpfenden europäischen Menschheit- St.

November Tage vor 25 Jahren
Mit der Waffenstillstandsurkunde von Compiegne nach Spa- Von einem, der dabei war

Unſer Zeitzer Schriftleitungsmitglied, Otto
Georgi, der im November 1918 als Kurier die
Waffenſtillſtandsurkunde nach Spa überbrachte,
ſchildert im nachfolgenden aus eigenem Er
leben die Tage der Schmach vor 25 Jahren,
mit denen die Verſailler Verſklavung begann.

Bereits am 7. November war die deutſche
Waffenſtillſtandskommiſſion eingetroffen. Eine
ganze Nacht hindurch hatte man ihren Son
derzug hin- und hergeſchoben und Frank-
reichs Marſchall Foch ließ die deutſchen Un
terhänöler zwei ganze Tage warten, ehe er
ſie am 9. November in ſeinem Salonwagen
nach dem Walde von Compiègne beorderte.

Staaten.“ Die Note wurde verleſen. Dar
auf Oberndorf: „Wenn ich richtig überſetze,
ſo heißt das, daß Sie uns die Waffenſtill
ſtandsbedingungen mitteilen werden.“ Foch
knurrt zuerſt unverſtändliche Worte und nickt
dann befriedigt: „'s iſt gut!“ Der franzöſiſche
General Weygand verlas nun auf einen Wink
des Marſchalls mit monotoner Stimme die
Punkte der Bedingungen, jeder niederſchmet
ternder als der andere, jeder ein Keulen
ſchlag: ſofortige Räumung der beſetzten Ge
biete und Elſaß-Lothringens, Friſt dafür
fünfzehn Tage; abzuliefern je 2500 leichte und
ſchwere Geſchütze, 25 000 Maſchinengewehre,

Aufnahme: Archiv
Die unbesiegten deutschen Truppen ziehen 1918 nach Waffenstillstand in Berlin ein

Die eintretenden Deutſchen würdigte Foch
keines Grußes, er wandte ſich an ſeinen Dol
metſcher: „Fragen Sie die Herren, was ſie
wollen!“ Erzberger ſagte in deutſcher
Sprache: „Wir ſind gekommen, um die Vor
ſchläge der verbündeten Mächte betreffs eines
Waffenſtillſtandes zu Waſſer, zu Lande und
in der Luft hinzunehmen!“ Die Antwort
wurde Foch überſetzt. Brüsk erwiderte er:
„Sagen Sie den. Herren, daß ich ihnen Vor
ſchläge nicht zu machen habe!“ Dabei erhob
er ſich, als wollte er die Unterhaltung ab
brechen. Die deutſchen Unterhändler ſpürten
ſchon in der erſten Minute, daß dieſer Fran
zoſe nicht gewillt war, zu verhandeln er
wollte diktieren! Der Diplomat Graf Obern
dorff griff ein. Er hatte erkannt, daß dieſe
ganze Komödie nur den Zweck hatte, Deutſch
land zu demütigen. Er wandte ſich in fran
zöſiſcher Sprache unmittelbar an Foch: „Herr
Marſchall, der Augenblick erſcheint mir zu
ernſt, uns über Worte zu ſtreiten. Wie wün-
ſchen Sie, daß wir uns ausdrücken? Es iſt
uns völlig gleichgültig.“ Foch: „Es iſt an den
Herren, zu ſagen, was ſie wünſchen!“ Obern-
dorff: „Sie wiſſen, wir ſind hier auf Grund
einer Note des Präſidenten der Vereinigten

Köpfe zur Zeit:

Der junge Wilhelm Faupel begann seine
auhergewöhnliche Lebenstätigkeit mit einer
BPeineswegs alltäglichen Bravourleistung: er
Belhrte als junger Offizier nack seiner Teil-
nahme an der China Expedition mit 2wei
Kameraden zu Pferde durch die Mongolei,
Sibirien und Rubland nach der Heimat zu-
rück. Kühnheit, Energie und die Lust zur
Ferne, aber auch die unüberhörbare Stimme,
die stets in die deutsche Gemeinschaft
zurückruft, haben den Offizier, den Diplo-
maten, und den Wissen-
schaftler Faupel Zeit sei-
nes Lebens bestimmt. Als
Schutztruppler in Deutsch-
Südwwest Rämpfte er gegen
Hereros und Hottentotten.
Einige Juhre vor Aus-
bruch des ersten Welt-
Erieges weilte er als Mili-
tärinstrukteur in Argen-
tinten. Auf Grund Seiner
Erfahrung und seiner nie
ermüdenden Angriffsbe-
reitschaft bewältigte er
die ihm gestellten Auf-
gaben als Generalstabs-
offizier während. des ersten
Weltkrieges in sich stän-
dig erhöhender Sicherheit
und Meisterschaft. Als
Generalstabsoffizier des
III. Armeekorps sowie des
VII. ReserveRorps er-
hielt er für den Sieg
in der Angriffsschlackt bei Soissons im
Junt 1918 den Orden Pour le merite. Zwei
Monate später, inzwischen Chef des Gene-
ralstabs der I. Armee geworden, wurde im
das sekr selten verliehene Eichenlaub zu
der hohen Auszeichnung überreicht. In
den ersten Jahren nach dem Zusammen-
bruch 27177 Faupel an der Spitze des von
ihm gegründeten Freikorps Görlitz sparta-
bistische und Rommunistische Unruhen
nieder. Der Wille zur Leistung, der Ruf
der Ferne trieben den Generalmajor Faupel
nach Abschluß der Freikorpszeit an die
Stätte seines alten Wirkens zurück, nack
Südamerika, wo er zunächst in Argentinten

Offizier und Diplomat
als Berater des Generalinspekteurs und
späteren Präsidenten Vriburu eine deutsche
Militärmisston aufbaute, dann in Peru, wo
er im Range eines Generalleutnants und in
der Funktion des Generalinspekteurs die
Reorganisterung der Armee durchführte.
An seinem Platze, beauftragt mit Aufgaben,
die seiner Energie und Begabung entspra-
chen, richtete Faupel das Anseken, des
deutschen Volkes und die Bewunderung
seiner sauberen schöpfertschen Kraft im

Auslande wieder auf. Nach
fast einem Jakrzehnt Auf-
bauarbeit in der Fremde
trieb es ihn Wieder nach
Deutschland. zurück. Seine
Kraft wurde für den Auf-
bau und die Wiedererrich-
tung der Souveränttät
dringend gebraucht. Zu-
näöckst widmete er sich
dem damals nock- frei-
willigen Arbeitsdienst. Im
Jahre 1934 wurde er zum
Präsidenten des Ibero-
Amerikanischen Institutes
berufen. Seine militärische
wie Eulturell politische
Reife lieben ihn dann als
die geeignete Persönlich-
keit zur Vertretung des
Reiches bei der Spani-
schen Nationalregierung
unker Führung Francos
erscheinen. Zunäckst als

Geschäftsträger, später als Botschafter lei-
stete er für die Geltung und den Bestand
des neuen Spantens so vortrefflicke Dienste,
dab die nationole Regierung ihn durch die
Verleikung von weil Großkreuzen ehrte.
So ist sein Name zum Garanten der deutsch-
spanischen Annäherung geworden. Wilhelm
Faupel Ronnte am 29. Oktober Seinen
70. Geburtstag fetern. Die Erfahrungen und
die Ereignisse eines Ralben Jahrhunderts
haben Sein geistiges Format geprägt, aber
auch die Linten, die er selbst in den Ablauf
des Geschehens durch seine Taten eingrub,
haben dieses halbe Jahrhundert in manchen

Aufn. Hoffmann

Abschknitten beeinflubt, Schk.

3000 Minenwerfer, 2000 Flugzeuge, 5000 Loko
motiven, 5000 Laſtkraftwagen, 24 Schlacht
ſchiffe, 50 Zerſtörer, ſämtliche U-Boote, Räu
mung des linksrheiniſchen Gebietes und eini
ger Brückenköpfe; Beſatzungsarmee bis zu
50 Diviſionen mit Requiſitionsrecht; Auslie
ferung der Gefangenen „ohne Recht auf
Gegenſeitigkeit“, Weiterbeſtehen der Blockade!
Es ſind nur die weſentlichſten der 34 Bedin
gungen. Jnnerhalb von 72 Stunden ſind ſie
anzunehmen oder abzulehnen. Sie dürfen
nicht durch Fernſpruch, höchſtens durch Kurier
nach Spa übermittelt werden. Sporenklirrend
verläßt Foch den Raum.

Nach einer geſetzten Friſt Verſuche um
Milderungen dieſer oder jener Bedingung,
löſen nur Hohn auf der Gegenſeite aus
erſchten Foch bei der deutſchen Delegation.
In herriſchem Ton ſchrie er: „Sind Sie im
mer noch nicht fertig? Wenn Sie es in einer
Viertelſtunde nicht ſind, komme ich wieder
und garantiere Jhnen, daß wir in fünf Mi-
nuten fertig ſind!“

Erzberger brachte abſchließend einen len
denlahmen Proteſt vor, den Foch mit
„Trés bien!“ („Schon gut!“) beantwortete.
Dann verabſchiedeten ſich die beiden Dele-
gativnen durch Erheben von den Plätzen.

Sechs Stunden nach der Unterſchrift, am
11. November, 12 Uhr, ſchwiegen auf beiden
Seiten die Geſchütze. An der vorderſten
deutſchen Front ungläubige Geſichter. Nie-
mand kann's glauben. Zu Ende der Krieg?
Man kannte noch nicht den wahnſinnigen
Preis, um den man im Walde von Com-
pièegne dieſen ſogenannten „Waffenſtillſtand“
erhandelt hatte! Doch bald erfuhr man das
und noch mehr: die Heimat hatte die Front
im Stiche gelaſſen Deutſchland lag wehr
los im Dunkel der Zukunft Das Chaos
brach herein. Der Auswurf der Nation, von
bolſchewiſtiſchen. Juden geführt, tobte ſich
aus. Das Zweite Reich ging unter

Jm Hotel Britannige in Spa tagte nun
wochenlang die Waffenſtillſtandskommiſſion.
Wir waren ſchon ſeit dem 5. November hier
und hatten die Urkunde von Berlin aus mit
gebracht, die Erzberger, Oberndorff, Vanſe
low u. a. berechtigten, Waffenſtillſtand mit den
Alliierten zu ſchließen. Auch in Spa war die
Haltung der franzöſiſchen Kommiſſionsmit-
glieder eine einzige Demonſtration hem
mungsloſen franzöſiſchen Haſſes. Die
deutſche Delegation verſuchte, den harten
Gegner mit Worten der Menſchlichkeit wei
cher zu ſtimmen. Alles glitt an dem Manne
ab, der gleichſam mit dem geſchliffenen Säbel
auf dem Tiſche verhandelte. Nicht einmal die
Verſorgung unſeres Volkes mit Lebensmit-
teln wurde verwirklicht.

Die Sieger von damals ſind die Geſchlage-
nen von heute. Und an der Stelle des Zivili
ſten Erzberger ſtehen heute die Spitzen der
deutſchen Nation, deren Truppen Paris beſetzt
halten. Hier im Walde von Compiègne wird
die Schande, die die franzöſiſche Nation und
ihre Machthaber vor mehr als 20 Jahren in
der unritterlichſten. und un würdigſten Weiſe
der tapferen deutſchen Armee zufügten, für
alle Zeiten gelöſcht. Wie klar und ſauber
unterſcheiden ſich die Junitage von 1940 von den
1918er Novembertagen, als der franzöſiſche
Haß triumphierte. Die franzöſiſchen Unter
händler, die am 23. Juni den Waffenſtill
ſtandsvertrag zwiſchen Deutſchland und
Frankreich unterzeichneten, haben mehrfach
erkennen laſſen, wie ſie die deutſche Loyalität,
die Rückſicht auf die Ehre des geſchlagenen
Gegners nimmt, anerkennen 1940 iſt es ein
anderer Geiſt, der Bedingungen diktiert.
Wohl ſind ſie ſchwer, doch nicht unerfüllbar.
Einer der ſchwerſten Tage, die je über das
deutſche Volk gekommen war, iſt für alle
Zeiten aus dem Buch der Geſchichte ausgelöſcht.
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Rast in der Stille
Von Olaf Hin

Oene war allein in der Schankſtube. Sie
ſaß unter der Lampe, die über dem Ecktiſch

hing und nähte an einem Wäſcheſtück. Sie
hatte den Kopf geneigt und das rötliche Lam
penlicht legte einen zarten Schein auf ihr
Haar. Es war ſtill in dem Raum, und die
Decken auf den verlaſſenen Tiſchen leuchteten
matt aus dem Hälbdunkel. Auch von drau
ßen war kaum ein Laut zu hören, denn die.
Dämmerung hatte ſich langſam über die Wege
und Felder gelegt, und die Menſchen waren,
müde von der Arbeit, in ihre Häuſer getreten.

Manchmal nut tönte von der nahen Bahn
ſtation der Ruf einer Stimme ver ein Pfiff.

Da hallten plötzlich Schritte durch die
Stille und die Gaſthaustür wurde aufgemacht.
Lene ſchreckte auf und ſah dem Eintretenden
entgegen. Erſt als der Fremde weiter in die
Stube trat, näher in den ſpärlichen Lichtkreis,
der von der Decke fiel, ſah ſie, daß es ein Sol
dat war, der einen Koffer in der Hand trug.
Grüßend kam er zum Tiſch und fragte, ob
er etwas zu trinken bekommen könne, der
weite Weg zur Bahnſtation hätte ihn durſtig
gemacht. Er hätte noch Zeit für eine kurze
Raſt, denn der Bahnhof, von dem ſein Zug
abfahre, ſei ja ganz in der Nähe wie er be
merkt habe.

Lene bot ihm einen Platz an ihrem Tiſch
an und holte ein Glas Bier, das ſie vor ihm
niederſetzte. Während er trank, ſah ſie in ſein

Geſicht, das noch ſehr jung war. Nachdem er
ſich durch einen langen Trunk erfriſcht hatte,
fragte er, ob er ſie etwa in ihrer Arbeit ge
ſtört hätte? Aber Lene verneinte und ſagte,
daß ſie dafür noch genügend Zeit haben würde
an den langen Abenden, denn in den letzten
Monaten ſei es ſehr ſtill geworden in dem
Gaſthaus, die Jungen aus dem Dorfe ſeien
Soldaten geworden und wären fort, und die
Alten hätten ſchwere Arbeit am Tage und
gingen nur ſelten ins Wirtshaus.

Eine Weile blieben ſie ſtumm. Der Sol
dat ſah vor ſich hin, als hätten ihn auf einmal
die Gedanken weit fortgeführt aus dieſer
Stille, und Lene, die dies erkannte, nahm ihr
Nähzeug wieder zur Hand, um ihn nicht zu
ſtören. Doch während ſie vorgebeugt ſaß und
auf ihre Arbeit achtete, fühlte ſie, wie ſein
Blick auf ihr ruhte, aber ſie hob den Kopf
nicht. Es war gut, ſo zu ſitzen, neben einem
Menſchen, deſſen Blick ſie ſpürte, wie die
Wärme einer Hand. Es war, als ſtünde der
Abend ſtille und ruhe ſich aus, ehe er lautlos
verſank.

Da vernahm ſie die Stimme des Soldaten,
wie aus der Ferne kommend: „So ruhig iſt
es hier, daß man meinen könnte, man wäre
zu Hauſe, als höre man nebenan die Mutter
gehen.“

Erſt als die Worte langſam verklungen
waren, ſah Lene den Soldaten an und fragte,
ob er von weither käme? Aus einem Dorf,
das nahe an der Küſte liege, ſei er. Vom
Haus könne man auf die Dünen ſehen und
den ganzen Tag höre man das Rauſchen des
Meeres, Ein kleiner Garten wäre vor der
Tür, in dem hohe, alte Bäume ſtänden. Er
wäre jetzt auf Urlaub zu Hauſe geweſen, nun
fahre er wieder zurück zu den Kameraden
Und dort draußen würde gar oft das Bild
der Heimat mit wenigen Worten heraufbe-
ſchworen, das Bild, das jeder Feldgraue
ganz tief im Herzen krage.

Er war aufgeſtanden, als müßte er nun
fort, aber er ſchritt zu der Türx, die halb ge
öffnet war und zum Gaſthausſaal führte. Er
ſchaute in den dunklen leeren Raum Lene
ſagte, daß früher hier faſt jeden Sonntag
Tanz geweſen wäre. Bunte Girlanden
hätten an der Decke gehangen und auf dem
Podium hätte die Muſik geſeſſen. Jetzt ſtände
nur noch das Klavier da.

Da ging der Soldat durch den Saal. ſtieg
auf das Podium und ſetzte ſich zum Klavier.
Bevor er den Deckel von den Taſten hob,
wendete er ſich zu Lene zurück die an der
Türſchwelle ſtehengeblieben war, und fragte,
ob er wohl ein wenig ſpielen dürfe Ehe ſie
antworten konnte, hatte er die erſten Töne
angeſchlagen.

Zuerſt waren es nur ein paar Akkorde,
die er griff, dann aber ſtiegen, wie aus einer
unergründlichen Tiefe, Klänge herauf, die
erſt leiſe dann immer ſtrahlender und macht-
voller in den dunklen Raum ſchwebten.

Wie feſtgehalten blieb Lene an der Tür
und horchte auf die Töne, die ſie ſeltſam an
rührten und ſie ganz erfüllten. Nie hatte ſie
eine ſolche Muſik gehört, die ſie beinahe er
ſchauern ließ. Sie wagte kaum zu afmen, als
ſtände ſie vor einem Wunder, das für einen
Augenblick das Geheimſte ihr zu enthüllen
ſchien. Aus unerſchöpflichen Quellen kamen,
auf und niederſchwebend, die Klänge zu ihr
und trugen ſie weit fort, in eine Welt, wo
der unendliche Friede war und wo ſie nichts
vernahm. als dieſe Stimmen, die ſo ſehr an
ihre Seele rührten.

Als der Soldat ſein Spiel beendet hatte
und durch den Saal ſchritt wurde ſie jäh
zurückgerufen in die Wirklichkeit Stumm,
und noch ungelöſt von dem, was ſie eben
empfunden, wendete ſie ſich um und trat in
den Schankrqum. Dort begannen ihre Hände
unruhig und unbewußt die Gläſer zu ord-
nen. Aber die Gedanken des Mädchens
konnten ſich nicht auf dieſe Arbeit konzen
trieren.

Nun müſſe er fort, meinte der Soldat und
nahm ſeine Sachen auf. Er reichte Lene zum
Abſchied die Hand und, ſprach etwas, aber ſie
hörte ſeine Worte nicht, ſie ſah ihn nur an,
und ſagte nichts. Erſt als er ſchon die Tür
geöffnet hatte und in die Dunkelheit hinaus-
getreten war, ſprach ſie, ſtockend, als bereite
es ihr Mühe, die Worte zu finden, daß ſie
die Stunde nicht vergeſſen würde.

Sie ſah noch einen Augenblick ſeine Ge
ſtalk, dann war er zugedeckt von der Finſter
nis und ſie hörte nur die Schritte, wie ſie
eilig ſich entfernten.

Dann blieb es ſtill.
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ER, der in allem lebt, in allem schafft,
Gott, der die Not gab,
Er gibt auch die Kraft,
Die wundersam uns
Dieser Not entrafft,

Wir stehen mitten innen
Seinen Tagen
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Abwehr ostischer Einfälle. Oelgemälde von Staeger auf der Grohen Deutschen Kunstaus-

DEVTSCHI. AND!
Aufn. Scherl

im

und müssen alle
laßt es laut mich sagen

und müssen alle,
gläubig im Ertragen,
den weiten Weg zu Ihm
zu Ende wagen

Hermann Claudius

Hes Büd des Helden r err erss
eber das äußere Bild des Helden weiß ich
kein beſſeres Wort als jenes, das Schlief-

fen bei der Jahrhundertfeier der Kriegs
akademie zu Berlin am 15. Oktober 1910 ge
ſagt hat:

„Svviel iſt aber gewiß, und das iſt eigent
lich für ein Jahrhundert ausreichend: einen
unzweifelhaften und wahrhaften Feldbherrn
hat die Kriegsakademie zutage gefördert. Das
iſt der Leutnant von Moltke vom Leib-
regiment, der am 1. Oktober 1823 jn den
erſten Cötus dieſer Anſtalt aufgenommen
worden iſt. Er war erſt das Jahr zuvor aus
däniſchen in preußiſche Dienſte, beiläufig
geſagt mit einer monatlichen Gage von 50
Mark 25 Pfennigen ohne Zulage, übernom-
men worden. Bei der erſten Beſichtigung
hatte das Auge des Kommandierende Genes
rals, des Prinzen Wilhelm von Preußen,
auf einer langen Reihe von Heldengeſtalten
mit Wohlgefallen geruht. Da erſcheint hinter
dem letzten Zuge der Leutnant von Moltke,
blaß, ſchmal, dünn, verhungert, einem Bind-
faden vergleichbar. „Keine gute Akquiſition!“
bemerkte der Prinz. Laſſen Eure Königliche
Hoheit das gut ſein. Dies bißchen Bindfaden,
dieſe ſchlechte Akquiſition wird eines Tages
es kann freilich noch eine Weile dauern, aber
einmal kommt es gewiß, des Königs
Wilhelm I. Majeſtät geleiten über Königgrätz
vor die Tore von Wien und über Metz und
Sedan nach Verſailles in das Schloß der
Könige von Frankreich in den weit geöffneten
Saal, wo die Krone Barbaroſſas ſich vor
finden ſoll.

In der Unſcheinbarkeit konnte der junge
Moltke mit manchem jugendlichen Feldherrn
wetteifern. Prinz. Eugen hatte nicht das
Maß. Der „effeminierte Kerl“, den man
ſpäter Friedrich den Großen nannte, wollte
ſich durchaus nicht zu der Größe und dem
Geſicht eines Grenadiers emporſchwingen.
Der ſchönen Joſephine Beauharnais wurde
dringend abgeraten, den kleinen und kümmer-
lichen Bonaparte zu heiraten. Die äußere Er
ſcheinung kommt für das Feldherrntum nicht
in Betracht. Von den Anforderungen aus
den Zeiten des Achilles und Agamemnon hat
abgegangen werden müſſen. Dafür wird ver
langt: der Feldherr muß. „Genie“ haben Der
Mann der in Hitze und Kälte, hungernd und
ſchlaflos, unter der Wucht der auf ihn einſtür-
menden Ereigniſſe, hin und hergezogen von
übertriebenen und widerſprechenden Nach
richten, einen raſchen Entſchluß faſſen ſoll,
von der Sein ver Nichtſein abhängen, kann
vhne Genie nicht auskommen. Und in der
Tat ſollte man meinen, daß der Feldherr et-

was in ſich fühlen muß, einen göttlichen Fun
ken, ein himmliſches Feuer, das ihn in der
Bedrängnis nach einem Leuthen zu führen
vermag und unter einem Kunersdorf nicht
zuſammenbrechen läßt. „Nein“, ſagt Moltke,
„das Genie iſt Arbeit.“ Das iſt der ſachver
ſtändige Ausſpruch eines Mannes, der 65
Jahre lang ungusgeſetzk gearbeitet hatte und
erſt in den Abenöſtunden ſeines Lebens
daranging, zwei Großmächte auf das Haupt
zu ſchlagen. Der Ausſpruch aber war auch
beſtätigt durch eine Reihe großer Feldöherrn,
die alle gearbeitet haben bis hinguf zu
Alexander dem Großen, der doch nicht den
ganzen Tag den Buzephalus gebändigt,
ſondern auch zu den Füßen des Ariſtoteles
geſeſſen hat. Vor dem Ruhm ſind nun einmal
die Arbeit und der Schweiß geſetzt.“

Ich habe ſo ausgiebig zitiert, weil ich über
den Feldherrn nichts beſſeres zu ſagen wüßte
als dieſer große Soldat, dem das Schickſal den
Kriegsruhm verſagt hat.

Wie Moltke ſchweigend um dieſe Möglich-
keit, ſich zut bewähren, gebangt hat, erzählte
Bismarck (nach Moritz Buſch) am 4. Oktober
1870 nach eine t Frühſtück in Verſailles:

„Jemand bemerkte der General ſehe- jetzt
wirklich recht wohl aus. „Ja“, ſagte der Chef,
„auch ich habe mich lange nicht ſo gut befun-
den als jetzt.“ Das macht der Krieg und
beſonders bei ihm. Es iſt ſein Gewerbe. Jch
erinnere mich, wie er, als die ſpaniſche Frage
brennend würde gleich zehn Jahre jünger
ausſah. Dann, wie ich ihm ſagte, der Hohzn
zoller habe verzichtet, wurde er ſofort gänz
alt und müde. Und als die Franzoſen ſich
damit zufrieden gaben, war Moltke auf ein
mal wieder friſch und jung. Zuletzt endete
die Sache mit einem Diner a trois Moltke,
ich und Roon wobei das Emſer Tele
gramm herauskam.“

Wer in Wien, Berlin vder Paris vor dem
kleinen Harniſch Eugens, vor dem blauen
Rock Friedrichs und vor dem grünen Rock
Napolevons wie vor leeren Puppenhüllen ge
ſtanden iſt, aus denen der edle Trauerfalter
des Ruhmes in die Ewigkeit entſchwebt iſt,
der wird ſich über die ſchmalen Knabenbrüſte
gewundert haben, die ſolche Männerherzen
einſt umſchloſſen gehalten, der wird empfun
den haben, daß der Ruhm des Feldherrn wie
der Ruhm der Künſtler unter dem gleichen
Stern geboren werden: unter dem Stern der
Sehnſucht.

Als der ruſſiſche Zar um die Mitte des
vergangenen Jahrhunderts nach Smolenſk
kam, wurde ihm ein alter Mann vorgeführt,
der 1812 Napoleon geſehen haben wollte. Wie
der Kaiſer der Franzoſen denn ausgeſchaut
habe, wollte der Zar von dem alten Bauer
wiſſen. Noch wie heute ſehe er den Na

poleon vor ſich erwiderte der alte Bauer:
groß wie ein Held, auf einem feurigen Roß,
in einem funkelnden Harniſch, ein prächtiger,
ein ſchöner Mann. Der gute Muſchik
mochte wohl einen der Küraſſiere oder einen
der bunten Ordonnanzoffiziere für den
Kaiſer der Franzoſen gehalten haben, auf den
Gedanken, daß der kleine dicke Mann in der
Uniform der Jäger zu Pferd der Kaiſer ſei,
wäre er wohl nie gekommen. Seine Vorſtel
lung war, wie Schlieffen geſagt hat, noch aus
den Zeiten Achilles' und Agamemnons.

Wir haben ſelbſt als junge Leutnante in
den Manövern geſtaunt, als ein kleiner Mann
in unſere Batterie kam, dem man das
Weſen des Soldaten nur in den großen
hellen Augen leuchten ſah: Conrad von
Hötzendorf, der ſicher einſt in der Wiener
Neuſtädter Militärakademie auf dem Flügel
der Kleinen geſtanden war, der beim Vorbei
marſch die Füße ſo ſtrecken muß, daß ſich die
Zuſeher kaum eines mitleidigen Lächelns ent
halten können.

Als ich, ein Knabe noch, meinem Vater
gegenüber, der zu' den großen und ſtattlichen
Offizieren gehörte, über die kleinen Soldaten
aus dem Erzgebirge am Ende ſeiner Kom
panie geſpottet, die mit den großen Eger-
länder Bauern an der Spitze der Kompanie
kaum Schritt halten könnten, da hatte mein
Vater geantwortet: „Laß mir dieſe kleinen
Fabrikarbeiter nur in Ruhe. Was ihnen an
Kraſt und Stärke fehlt, das erſetzen dieſe
Burſchen durch Ehrgeiz und Ausdauer.“

Jch habe in dieſem und im vergangenen
Kriege oft an dieſe Antwort meines Vaters
denken müſſen. Denn wie ſich Feldherrn
ſelbſt gerne mit ſtattlichen Ordonnanz-
offizieren und großen Gardiſten umgaben, als
könnten ſie auf ſolche Weiſe ihrem kriege-.
riſchen Geiſt auch einen ſoldatiſch ſchönen Leib
verleihen, ſo überſteht auch unſer Volk, wenn
ihm die ausgewählten Bilder der ſchönen und
kräftigen jungen Männer gezeigt werden,
jene oft unſcheinbaren und ſo gar nicht hel
diſch ausſehenden Soldaten, die ſich erſt in der
Stunde der Gefahr zu ihrer ganzen ſtillen
Tapferkeit und Größe entfalten. Denn nicht
nur in den kleinen und doch ſo großen Feld
herrn ſchlagen große und ſtarke Herzen.

Es ist Abend geworden
Von Karl Heinrich Waggerl

D er alte Bauer geht allein in der Dämme-
rung. Er bvefühlt alles mit ſeinerHand, die Balken des Hauſes, den Zaun im

Garten, er taucht die Finger in den Brun
nen, er ſtreichelt die Tiere im Stall und fühlt
auf dem Acker mit der flachen Hand über die
Spitzen der Halme. Dann ſetzt er ſich hin
und läßt die Nacht kommen.

Was iſt es mit ſeinem Leben? Er iſt alt
und wohl auch nicht mehr ſo ganz geſund. Die
Zeit, die vielen Tage haben ihn ausgeſogen
und mürbe gemacht. Aber er iſt nicht unzu
frieden, er iſt daheim, es könnte viel ſchlim
mer ſein. Hier kann er liegen, in irgend
einer Stube, das iſt gleichviel Immer wird
er ein Stück von der Halde ſehen, den Bach
rauſchen hören, den Wald. Jmmer, bis er
ſich zum letzten Male ſtreckt und die Augen
zumacht.

Und die Mutter? Ach, es iſt ſchwer für
die alte Mutter. Sie ſeufzt und weint viel,
es wird ihr beinahe zur Gewohnheit, ein paar
Tränen in den Augenwinkeln zu haben. „Die
Milch iſt übergegangen!“ ſagt ſie und ſchluchzt
ſchon wieder.

Ja, auch ſie brauchte wohl ſchon längſt eine
Hilfe, es geht nicht mehr mit aller Arbeit im
Haus und im Stall. Aber wieder eine Magd,
die davonläuft bei der erſten Gelegenheit?

„Nein, warte lieber nvch, Mütter, wenn
du kannſt. Ueberall wird Rat werden, hab
nur Geduld!“

Es gibt da keinen Kampf, keinen Streit.
Ein alter Baum ſtirbt ab, nicht wahr. Seine
Nadeln fallen, ſein Laub, er läßt Licht durch,
und zur guten Zeit hat er Samen ausgewor-
fen, der jetzt heranwächſt und groß wird, der
Sohn. Ein gleicher Baum faſt an derſelben
Stelle.Dennvch fühlt der alte Bauer einen leiſen
Groll in ſich aufſteigen, den krampfhaften
Groll des Alters gegen ſeinen Erben. Nein,
er iſt totgeſagt, aber noch nicht tot. Er kann
keinen Balken mehr über die Halde ſchlep-
pen, ſein Rücken iſt krumm, ſeine Arme ſind
ſteif. Nur ſein Kopf iſt klar geblieben. Der
Sohn muß warten. Der Vater will das letzte
Wort ſprechen.

Ja, der alte Bauer geht umher und ſucht
nach der Stelle, an der er die Arbeit wieder
aufnehmen könnte, das verlorene Leben. Er
geht am Abend hin und ſpannt das Pferd vor
den Pflug. Der Sohn ſieht es und vbeobachtet
ihn erſtaunt iſt der Vater ſchon ſo kindiſch
geworden? Er geht über die Felder her auf
ihn zu und redet mit ihm.

„Was iſt, Vaker?
warten mit dem Umbrechen

„Steh nicht im Wege!“ ſagt der Alte kurz.
Da begreift der Junge plötzlich, warum

der Vater ſo hart mit ihm redet. Er nimmt
lächelnd den Gaul am Halfter und führt ihn
vor dem Pflug her wie ein Knabe.

Ex läßt es geſchehen, daß der Vater ſpäter
auch mit der Egge arbeitet, ſät und den Acker
beſtellt. Es gerät freilich nicht akle Arbeit,
wie ſie ſein ſoll, und der Vater weiß nicht,
daß ihm der Sohn in mancher hellen Nacht
etwas zuliebe tut, aber er iſt zufrieden.

Einmal jedoch, früh am Tage, während der
Vater im Zaunſchatten ruht, tritt jemand aus
dem Walde: Es iſt Suſanne.

„Du biſt es!“ ſagt ſie errötend. „Ja, und
nun komme ich, Vater, wenn du es erlaubſt.
Du weißt es wohl ſchon, ich und dein Sohn

Der alte Bauer ſteht auf und gibt ihr die
Hand. Er betrachtet ſie lange und hält dieſe
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Vom Blut der Helden

schlägt das Herz der Velt
Ihr sollt nicht weinen und nicht traurig sein,
denn unser Opferblut ward Lebenswein,
Gott hat dem Leben Bruder Tod gesellt:
Vom Blut der Helden schlägt das Herz der Welt.

Wir schritten euch voran durchs dunkle Tor
und strahlten eurer Auferstehung vor-
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Drum feiert uns mit hohem, hellem Klang,
ein Siegeslied sei unser Grabgesang.
Lebendig glüht der Trauer edler Stein,
der Tod ist kurz und, ewig währt das Sein
Erhebt euch hoch und schreitet stolz ins Licht:
Schon kübßt die Freiheit euer Angesicht!

Josef Magnus Wehner
Niitnniiuinnnüniiiiniuuninniitiiinnniuiiniiniinimnn

FHand, dieſe weichen, lebendigen Finger. Jhre
fröhlichen Augen ſieht er, die glatten Schul
tern, ihren hohen mütterlichen Leib.

Geh nur“, ſagt er gutmütig und freund
lich. „Du mußt zu meinem Sohn gehen. Er
iſt wohl daheim, der junge Bauer!“

Am Abend nimmt er ſich den Mut, ſchlägt
die Betten in der Schlafkammer auseinander
und ſchleppt die Bretter über den Anger zur
Mühle hinunter.

In der Stube über dem Mahlwerk richtet
er ſich ein, dann ſtellt er die Betten auf, für
ſich und die Mutter, es iſt Zeit, daß im Hauſe
Platz gemacht wird.

„Weine nicht, Mutter, laß es gut ſein!“
Später ſetzt ſich der Vater vor die Mühle,

auch die Mutter kommt heraus, und da
hocken nun die beiden alten Leute, blinzeln
in der guten Sonne und halten ſich an der
Hand.

Das Waſſer rauſcht in der Schleuſe, die
Tiere graſen noch auf der Wieſe, ſchön und
friedlich iſt das Geläute ihrer Glocken. Nun
ſteigt der Abendöſtern über dem Wald empor,
es iſt ein einziger, großer leuchtender Stern,
ſonſt iſt der Himmel noch blau und licht.
Lange ſteht er allein über den ſchwarzen
Wipfeln der Fichten. Wind kommt in den
Holunderſtrauch neben der Bank, ein welkes
Blatt löſt ſich und ſinkt langſam auf den nack

ten Boden.
„Abend“, ſagt der alte Bauer und lächelt.
Ja, ſeht ihr wohl, es iſt Abend geworden

Willſt du nicht noch
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Verdunkelung. Von Sonntag 17.19 Uhr bis
Montag 6.39 Uhr. Mondaufgang Sonntag 14.54 Uhr,
Monduntergang Montag 0.42 Uhr.

Tagung zur Reparaturaktion
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt

mit: Zum Wochenende fand in Halle eine
Tagung ſtatt, die ſich mit dem Problem der
Reparatur und Jnſtandhaltung befaßte. Es
nahmen die Gaubeauftragten ſowie die Ver
treter der Landeswirtſchaftsführer und Gau-
handwerksmeiſter aus verſchiedenen Gauen
teil. Der Präſident der Gauwirtſchaftskam
mer Rahm begrüßte die Erſchienenen. Als-
dann erörterten Reichskommiſſar Heck und
ſein Mitarbeiter Dr. Kolbenſchlag die Grund
linie der Reparaturaktion. Es folgte eine
Rede von Reichsamtsleiter Vizepräſident der
Gauwirtſchaftskammer Sehnert, die durch
Ausführung des Geſchäftsführers Wentz von
der Kreishandwerkerſchaft ergänzt wurde,
über die Maßnahmen, die im Gau Halle
Merſeburg auf dieſem Gebiet durchgeführt
worden ſind. Eine Beſichtigung der Repara
turvermittlungsſtelle und einer Reihe von
Werkſtätten ſchloß ſich an.

Schulgedenken am 9. November
Wie der Regierungspräſident in Merſe

burg mitteilt, ſindet am 9. November der
Unterricht in den Schulen planmäßig ſtatt,
jedvch ſoll der Tag in den einzelnen Klaſſen
feierlich gewürdigt werden.

Eine Briefzentrale zur Ehevermittlung
Die Möglichkeit, den Ehepartner in der

Familie oder näheren Bekanntſchaft kennen
zulernen, iſt heute, da der Mann im Felde,
die Frau im Einſatz ſteht, verringert. Die
Eheermöglichung vieler ehewilliger junger
Menſchen muß deshalb als eine vordringliche
Aufgabe betrachtet werden. Die Mitarbeiter
des Raſſenpolitiſchen Amtes ſollen ſich in
nächſter Zeit mit dieſer Frage befaſſen. Eine
in Sachſen jetzt errichtete Briefzentrale er
ſtrebt zunächſt einmal die Bekanntſchaftsver-
mittlung. Auswahl und nähere Prüfung des
Partners bleiben den Teilnehmern über
laſſen, der zunächſt unter einer Suchnummer
über die Briefzentrale in den Brieſwechſel
tritt. Die Zulaſſung zum Briefwechſel er
folgt durch einen Fragebogen, eine Beſcheini-
gung über ärztliche Eheberätung und eine
zuſätzliche Auskunft bei einer vom Bewerber
benannten Vertrauensperſon. Die Bewerber
werden nach ſoziäler Einſtufung Heirats-
kreiſen zugeordnet, innerhalb deren die Ver
mittlung der Bekanntſchaften erfolgt. Die
Einſchaltung von Vermittlungspaten wird
angeſtrebt, um gerade an die Menſchen heran
zukommen, die meiſt in Zurückhaltung leben
und für die die Vermittlung wirkſam wer
den- ſoll.

Freier Eintritt in die Gauausſtellung. Der Na
tionalſozialiſtiſche Gaudienſt gibt bekannt: Die Gau
ausſtellung der Bildenden Künſte, die z. Z. in den
Räumen des Moritzburgmuſeums Werke heimiſcher
Maler, Bildhauer und Graphiker zeigt, wird, wie
die Ausſtellungsleitung mitteilt, am kommenden
Mittwoch, dem 10. November, zum koſtenloſen Be
ſuch geöffnet ſein. Es iſt damit die Vorausſetzung
geſchaffen worden, daß die Ausſtellung die ſich in
dieſem Jahre eines beſonders regen Beſuches er
freut, ein noch breiteres Echo in der Bevölkerung
finden kann.

Hörbehinderte bei Fliegeralarm. Es kommt vor,
daß Hörbehinderte oder ertaubte alleinwohnende
Volksgenoſſen den Fliegeralarm nicht wahrnehmen
und gegen ihren Willen in den Wohnungen verblei
ben. Von zuſtändiger Stelle wird deshalb darauf
hingewieſen, daß es Pflicht jedes Volksgenoſſen iſt,
ſich bei der Weitergabe des Fliegeralarms an hör-
behinderte Nachbarn bereitwillig zur Verfügung zu
ſtellen.

Ein Halſenſer mit langer „Schulzeit“. Schulhaus-
meiſter i. R. Auguſt Henze, Klausbergſtraße 2, feiert
heute, am 7. November, ſeinen 85. Geburtstag
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AIUS DER GAUMISIADI In beſter Verfaſſung an den Arbeiksplaß!“
Lagerführer als Betreuer vieler Arbeitskräfte Appell mit dem Gauobmann

Zu einem Appell verſammelten ſich am
Sonnabend im großen Saal des „Stadt-
ſchützenhauſes“ 450 Lagerführer und 70 Lager
führerinnen der Deutſchen Arbeitsfront aus
unſerem Gau. Anlaß zu dieſer feſtlichen
Stunde war die Auszeichnung der elf beſten
Gemeinſchäftslager, die aus dem Wettbewerb
„Schafft wohnliche Lager“ hervorgingen.

Gauarbeitswalter Marſch konnte in ſeinen
ein leitenden Worten neben ſeinen Lager
führern und -führerinnen Gäſte aus Partei,
Staat und den Betrieben begrüßen. Das Be
ſtreben der Deutſchen Arbeitsfront gehe dahin,
ſo ſagte der Gauarbeitswalter, den deutſchen
Arbeitern, die in Gemeinſchaftslagern zuſam-
mengefaßt ſind, und darüber hinaus auch den
in Deutſchland arbeitenden ausländiſchen Zi
vilarbeitern einen geſunden Ausgleich für
ſchwere körperliche Arbeit zu bieten Sinn
dieſes Wettbewerbes, der mit der Preisvertei-
lung noch keineswegs abgeſchloſſen ſei, iſt die
wohnliche Ausgeſtaltung der Gemeinſchafts-
lager Er knüpfte' dabei an das Beiſpiel der
Weſtwallarbeiter an, die ſich trotz der größten
Kraftanſtrengung, die Tag für Tag nötig war,
um den Willen des Führers nach einer ſtar-
ken Verteidigungslinie im Weſten des Reiches
zu erfüllen, in ihrer Freizeit aus ihren La-
gern Horte der Sauberkeit und Ordnung
machten. Und nur ſolche Lager ſind dann die
Grundlagen zu höchſter Leiſtungsentfaltung.
Das Lager ſoll die perſönliche Atmoſphäre
des Führers und der Führerin atmen. Jn
herzlichen Worten drückte er den Dank an
alle die Führer und Führerinnen für die bis
her auf dieſem Gebiete geleiſtete Arbeit aus.

Anſchließend nahm der Gauobmann der
Deutſchen Arbeitsfront, Oberbereichsleiter
Bachmann, die Verteilung der Preiſe an die
Ausgezeichneten vor und ſprach dann zu den

Lagerführern. Er gab zunächſt einen um
faſſendent Rückblick auf die Entwicklung des
Arbeitseinſatzes im Deutſchen Reich ſeit 1933.
Waren es zunächſt die Sorgen unſerer Füh-
rung, die vielen Millionen Arbeitsloſe wieder
in Arbeit und Brot zu bringen, ſo war nach
Erreichung dieſes Zieles das Augenmerk bald
auf eine ſinnvolle Einſatzplanung gerichtet,
die danach ſtrebte, jeden Deutſchen dorthin zu
ſtellen, wohin er nach ſeinen Fähigkeiten ge
hörte. Jn dieſem Kriege geht es nun um die
Verſorgung der beſten Wehrmacht der Welt.
Dafür ſind Millionen Schaffender täglich
tätig, und Millionen von ausländiſchen Hilfs-
kräften haben ſich in dieſen Prozeß eingereiht.
Sie ſchaffen ſo auf ihre Weiſe für den Sieg
Deutſchländs, der zugleich der Sieg Europas
ſein wird. Damit kam der Gauobmann auf
die Probleme der ausländiſchen Zivilarbeiter
zu ſprechen und vermittelte ein interefſſantes
Bild von ihrem Einſatz. Er wies auf die
Not wendigkeit der guten wohnlichen Unter
bringung dieſer Menſchen hin, denn ſie wer
den in einem ſauberen Lager die Voraus-
ſetzung für die deutſche Orönung ſehen.
Jeder Lagerführer und jede Lagerführerin
müſſe ſich darüber im klaren ſein, daß das
Problem der Menſchenführung ausſchlag-
gebend für die ganze Ausſchöpfung der Ar
beitsmöglichkeiten iſt. Es komme darauf an,
den Arbeitenden in beſter Verfaſſung an den
beſtgeeigneten Arbeitsplatz zu bringen.

In dieſer Zeit, ſchloß der Gauybmann,
arbeitet ganz Europa für den deutſchen Sieg,
und ganz Europa hört auf den Befehl Adolf
Hitlers. Allein dieſe Tatſache ſpricht eine be
redte Sprache für eine einmalige geſchichtliche
Gegebenheit. „Wir glauben deshalb nicht nur
an den Sieg,“ ſo endete der Gauobmann,
„wir wiſſen, daß er unſer ſein wird!“ Gt.

Mit der Kamera um die Welt
Filmberichter ſein, heißt

Seine zwei Augen ſehen durch die Linſe der Kamera
für Millionen Augen überall auf der Welt.
mitten im Gewühl von Straßenkämpfen im fernſten
Oſten, morgen auf Tierfängexpedition in Inner
afrika und übermorgen bei Marktaufnahmen in einer
tuneſiſchen Stadt. Geſtern im durchgeregneten Zelt,
den Moskitoſchleier über dem Geſicht, irgendwo im
indiſchen Dſchüngel und heute im Frack auf einem
kaiſerlichen Hofbankett in Addis Abeba. Abenteuer-

liche Erzählungen, die, wenn der Vortragende nicht
für glaubwürdig angeſehen und bekannt wäre, an
Münchhauſiaden erinnern würden, dazwiſchen
ſpannende Atelieraufnahmen in der UfaStadt
Babelsberg das war die Welt Dr. Martin Riklis,
des bekannten Filmberichters der Ufa, der am
Sonnabend vor einem großen Freundeskreis auf Ein
ladung des Städtiſchen Amtes für Vortragsweſen in
der Univerſität ſprach. Gute Lichtbildgufnahmen be
gleiteten Märchenhaftes aus Afrika, Sitten und
Bräuche ſeiner Völker, Kriegsaufnahmen aus dem
chineſiſchejapaniſchen Krieg 1928, kurivſe Zwiſchenfälle
beim Kampf um Schanghai und lebendige Eindrücke
vom Abbeſiniſchen Kaiſerreich und ſeinem Hofleben
vor dem Kriege mit Jtalien vermittelte er in lie
benswürdigem Plauderton an dieſem genußreichen

Abend. Et.Turnſtunde mit Zuſchauern
An einem der letzten Nachmittage zeigte im Rah

men der Veranſtaltungsreihe des Hans-Schemm-
Hauſes unter Leitung von Mittelſchullehrer Heine-
mann die 5. Klaſſe der Wittekindſchule (Knaben) Ge
räteturnen. Dabei wurden Uebungen am Reck, Bar
ren und Sprunggerät und Bodenturnen gezeigt. Vor
Beginn erklärte Lehrer Heinemann den Erziehern,
Eltern und Schülern die Punktbewertung nach den
Richtlinien für Leibeserziehung bei den Altersſtufen
13--14, 14—15 und 15--16 Jahren. Alle Schüler
zeigten gute Durchſchnittsleiſtungen und faſt die
Hälfte überdurchſchnittliches Können. Ein Teil der
Klaſſe gehörte ſogar der Spitzenleiſtungsgruppe an,
die die Uebungen weit über ihren Altersſtufen hin
aus gut beherrſchten. Jm allgemeinen wurde feſt
geſtellt, daß die Schüler trotz des fünften Kriegsjah
res gut entwickelt und auch turneriſch weitgehend
herangebildet waren.

allgegen wärtig ſein.

Heute

PoſtſyparkaſſenVollmacht eingeführt
Als begrüßenswerte Neuerung hat der Reichspoſt

miniſter nunmehr die Poſtſparkaſſenvollmacht ein
geführt. Der Bevollmächtigte kann gegenüber dem
Poſtſparkaſſenamt. Wien alle Rechte wahrnehmen,
die dem Sparer zuſtehen. Dabei handelt es ſich
namentlich um die Kündigung von Poſtſpareinlagen,
um die Erneuerung des Poſtſparbuchs ſowie um die
Beſtellung neuer Hefte mit Rückzahlungs- und Kündi-
gungsſcheinen. Da die Vollmacht auch nach dem Ab
leben des Poſtſparers gilt, wird dem Bevollmäch-
tigten auch nach dem Tod des Sparers ohne Sterbe
urkunde oder Erbſchein die ſofortige Verfügung über
das Poſtſparguthaben des Verſtorbenen ermöglicht.
Für die Vollmacht iſt ein beſonderes Formblatt vor
geſehen, das am Poſtſchalter (auch beim Feldpoſtamt)
unentgeltlich abgegeben wird Das ausgefüllte Form
blatt kann dem Poſtſparkaſſenamt in Wien 1 unmittel
bar überſandt oder am Poſtſchalter abgegeben werden.

6. November 1632 Schlacht bei Lützen
Jm Zeichen des Gedenkens für den 6. November

dem Todestag Guſtav Adolfs, ſtand am Sonnabend
die Stadt Lützen, die Gäſte aus Schweden, Finn
land und dem Reich in ihren Mauern ſah. Jn der
GuſtavAdolf- Kapelle fand zunächſt eine Feier ſtatt
anſchließend erfolgte die Kranzuiederlegung am
Schwedenſtein, bei welcher der Vertreter Finnlands,
Legationsrat Lundſtroem, ein Hurra auf das mit
Finnland Schulter an Schulter kämpfende Groß
deutſchland ausbrachte. Regierungsdirektor Götte
dankte ihm und legte den Kranz für die Reichsregie
rung nieder. An der Stelle, an der im Dreißigjähri-
gen Krieg der Schwedenkönig Guſtav Adolf gefallen
iſt, ſchilderte Oberſt der Schutzpolizei Schleich, Leipzig,
die Schlacht bei Lützen nach der militäriſch-taktiſchen
Seite. Eine
bekanntlich auch der Reitergeneral des Gegenſpfelers,
Pappenheim. Aber wenn auch Guſtav Adolf fiel, ſo
ſiegten dennoch die Schweden über Wallenſtein. Jm
hiſtoriſchen Gaſthof „Zum roten Löwen“ fand die
Gedenkfeier ihr Ende. 5

Freiwillige zum Heer.“ Der Nachwuchsoffizier
Halle veröffentlicht heute eine Bekanntmachung „Frei

Stunde nach dem Schwedenkönig fiel

AUS HALLISCEEN LICHETSPIELEAUSERN

Ufa, Alte Promenade:
3 es„Lache Bajazzo!

„Es iſt das Lied eines alten Komödianten, der
auf der Bühne ſeine Späße machen muß, während
ſeine junge Frau im Wohnwagen in den Armen
eines anderen liegt Es iſt nicht nur ein Spiel,es iſt ein Schickſal ich weiß nicht, ob es recht iſt,
es auf die Bühne zu ſtellen So ſpricht der ita
heniſche Tonkünſtler Ruggero Leoncavallo (der be
kannte Charakterdarſteller Heinz Moog ſpielt ihn in
ſeiner erſten Filmrolle ſehr ſympathiſch einmal in
dem neu angelaufenen Film „Lache Bajazzo“ zu
ſeinem Freunde, dem Sänger Marelli, als ihm dieſer
vom Direktor der Oper die Nachricht überbringt, er
ſolle eine Oper „nach dem Leben ſchreiben. Und es
wurde eine Oper, zu dem ein tragiſches Menſchen
ſchickſal den Stoff geliefert hatte: Leoncavallos bis
heute nicht vergeſſener „Bajazzo“ doch der Film
hat ſich nun nicht die Aufgabe geſtellt, dieſen Opern
ſtoff zu verfilmen, ſondern ſeine bewegte Ent
ſtehungsgeſchichte aufzuzeigen, und das als Handlung
verwendete, an das menſchliche Gefühl rührende Ge
ſchick des Clowns Canio getreulich widerſpiegelt,
der nach zwanzigjähriger Kerkerhaft ſeine erblühte,
von einer reichen Frau adoptierte Tochter ſucht und
findet, aber dann wieder im Dunkel des Lebens
verſchwindet, um ihr Glück nicht zu trüben und zu
zerſtören. Der dramatiſche und muſikaliſche Höhe
punkt des Filmes iſt dann die ausſchnitthafte Ur
aufführung des „Bajazzo“, deſſen Titelrolle kein Ge
ringerer als Benjamino Gigli in ſeinem bekannten
ſtrahlenden bel canto ſingt frei und natürlich,
da er hier ſein kann was er iſt: ein großer Sänger.

Eine beachtliche Leiſtung iſt Paul Hörbigers Canio,
in deſſen Geſicht alle Bitterniſſe des Lebens tief ein
gegraben ſind und alle ſeeliſchen Schmerzen ſichtbar
ſprechen. Er iſt ein gealterter Mann, der nur noch
wiſſen möchte, ob ſein Kind (Monika Burg ſtellt ſie
in ſchöner, friſcher Mädchenhaftigkeit dar) ihm ſeine
Tat verzeiht. Hervorgehoben ſeien noch die wie
SchwarzWeiß Zeichnungen wirkenden peinlich ge
nauen Milieu-Unterſchiede, die dem unter Leopold
Hainiſchs Spielleitung entſtandenen Film ein be
ſonderes Gepräge geben. Die gezeigten Szenen
aus Leoncavallos Opern „Die Nachtwandlerin“ und
„Bajazzo“ wurden mit Soliſten der Mailänder Scala
und dem Chor und Orcheſter des Königlichen Opern
hauſes Rom aufgenommen Der Film hinterläßt
Eindruck. Margot Fels.

Froſt Aufſchlag auf den Wein. Zur Behebung der
Froſtſchäden und ſonſtigen Notſtände im Weinbau
wird eine Abgabe auf Wein, Schaumwein und Wer
mutwein erhoben, die von den Gaſtſtätten beim
Ausſchank an ihre Gäſte weiterberechnet werden
kann. Der Preiskommiſſar hat nun die hierzu er
forderlichen Vorſchriften erlaſſen. Danach darf der
Gaſtwirt die Weinabgabe bei der Abgabe von Liter
flaſchen mit höchſtens 20 Rpf. weiterberechnen, bei
der Abgabe von Flaſchen mit höchſtens 15 Rpf.,
bei Flaſchen mit 8 Rpf., bei Abgabe in Gläſern
zu 0.25 Liter mit 5 Rpf., in Gläſern zu 0,2 Liter
mit 4 Ryf. und in Gläſern mit 0,1 Liter mit höch
ſtens 2 Rpf. Auf den Preisverzeichniſſen muß auf
dieſe Berechnung hingewieſen werden. Auf Schorle,
Glühwein und andere weinhaltige Getränke darf die
Abgabe nicht weiterberechnet werden.

Kinderbeihilfe für Vermißte. Jn Anpaſſung an
die Gebührnisregelung der Wehrmacht für vermißte
Wehrmachtangehörige, die davon ausgeht, daß alle
vermißten Wehrmachtangehörigen noch leben und
deshalb den Angehörigen die vollen Gebührniſſe bzw.
den Familienunterhalt weiterzahlt, hat der Reichs
finanzminiſter auch die Gewährung von Kinderbeihilfe
für Vermißte neu geregelt. Danach bleiben Kinder,
die als Wehrmachtangehörige oder Gleichgeſtellte im
Kriege vermißt werden, anrechnungsfähig, auch wenn
binnen drei Monaten keine Nachrichten darüber vor

liegen. daß ſie noch leben. Die Kinderbeihilfe für
vermißte Kinder iſt nachzuzahlen, ſoweit ſie ein
geſtellt worden war. Andererſeits kann die Ehefrau

eines Haushaltsvorſtandes, der vermißt wird, Kin
derbeihilfe nur nach den allgemeinen Beſtimmungen
für das dritte und jedes weitere Kind erhalten. Kin
derbeihilfen, die der Ehefrau eines Vermißten nach
dem bisherigen Recht für das erſte und zweite Kind
gewährt worden ſind, werden jedoch nicht zurück
gefordert.

RBVDFNVK voOV wong
Reichsprogramm. 11.00: Beſchwingte Muſik von Mo

zart und Gluck. 15.00: Schöne Stimmen und bekannte
Jnſtrumentaliſten. 16.00: Wenig bekannte Unterhaltungs
muſik.

Deutſchlandſender: 17.15. Beethoven, Brahms, Paga
nini u. a. 20.15; Zigeunerlieder und weiſen. 21.00
Orcheſtermuſik von Cherubini, Dittersdorf und R. Strauß.

untheſe von Chorgeſang und tänzeriſcher Ausdeutung

Carl Orffs „Catullt Carming“ 7. Abend der Leipziger Uraufführungswoche

„Für das grämliche Gemeckre abgelebter
Greiſe allzuſammen geben wir nicht einen
roten Heller das iſt das Motto, dasCarl Orff über ſein neues Werk „Catulli
Carmina“ ſetzte. Er ſchreibt, das ſoll es be
deuten, für die Jugend und für die, die im
Herzen jung geblieben ſind. Dieſe Jugend
war es auch, die ſowohl nach der Urauffüh-
rung der „Catulli Carmina“ gls auch nach
den wieder aufgenommenen „Carming Bu-
rana“ im Leipziger Opernhaus dem Kompo-
niſten ſo ſtürmiſche Beifallskundgebungen
bereitete, daß ſie einer demonſtrativen Ova
tion gleichkamen.

Mit dieſer Feſtellung iſt ein neuer Sieg
Orffs umriſſen! Denn dem Beifall des Pu
blikums ſchließt ſich der ernſte und fachliche
Betrachter an. Es muß hervorgehoben wer-
den, daß gerade der bedeutende Muſiker Carl
Orff mit unerbittlicher Konſequenz und ohne
jeglichen Kompromiß ſeinen Weg beharrlich
fortſchreitet. Dies allein umreißt ſeine Per
ſönlichkeit. Das Suchen nach neuen Formen
für das gegenwärtige Operntheater, das auf
fälligerweiſe im Kriege mit beſonderem Nach-
druck einſetzte, hat beſonders in den Namen
Orff und Egk ſinnfälligen Ausdruck erhalten.
Während Werner Egk vielſeitige Bahnen
aufſucht, um Ausgangspunkte einer neuen
Form zu finden, beharrt Orff unerbittlich
auf dem Weg ſeiner ſzeniſchen Kantate, wie
man ſeine Ausdrucksform vielleicht am ehe
ſten umreißen könnte. Es iſt mit einer Zu
ſtimmung zu dieſem Weg keineswegs aus
gedrückt, daß dies der einzig richtige und
allein gangbare Weg zu einer neuen Opern
kunſt überhaupt iſt. Das Operntheater hat
nun einmal ſeit Jahrhunderten ſeine drama-
turgiſchen Geſetze die ſich nicht ohne weiteres
beiſeite ſchieben laſſen; aber der kraftvolle
Vorſtoß Orffs zu neuem Ziel trägt zumin-
deſt das außergewöhnliche Verdienſt an ſei

ner Stirn, aus den vielgeſtaltigen Möglich-
keiten zur neuen ſzeniſchen Geſtaltung der
Opernbühne eine richtige und wohl auch blei
bende beſchritten zu haben.

Dieſe Vorbemerkungen ſind notwendig,
um die Bedeutung der Orff-Uraufführung in
Leipzig, die neuerdings eine große Anzahl
bedeutender Perſönlichkeiten aus dem kultu-
rell-künſtleriſchen Leben in die Meſſeſtadt ge
lockt hatte, richtig zu erkennen. Das Ereignis
und ein ſolches war die Aufführung ohne
Zweifel ſpricht für ſich. Jn den FCatulli
Carmina“ iſt der Komponiſt Orff auf dem in
den „Carming Burana“* beſchrittenen Wege
einen Schritt weitergegangen. Als Textvor-
wurf benutzte er die Lieddichtungen des römi-
ſchen Dichters Catull (geſtorben um 50 v.
Ztw.), deren dramatiſche Kraft er unter ge
ſchickter Verwertung ihres Eigenlebens völlig
zu nutzen verſtand und aus ihnen und durch
ſie eine beiſpielhafte Handlung entſtehen ließ.
Dieſe Handlung erhielt ein Rahmenſpiel, das
dem wirklichen Geſchehen Anlaß und Jmpuls
verleiht. Sinn und Gedanke iſt die geſunde,
echte und leidenſchaftliche Kraft der Liebe, des
„ſchöpferiſchen Eros-Feuers der Jugend“
Orffs Kompoſition bedient ſich in ihren Aus
druckswerten der bekannten Mittel. Zugrunde
liegt ſeiner Partitur ein Rhythmus, der hier
wirklich Urſtoff allen Geſchehens iſt. Während
der Rahmenhandlung erklingt das Orff-
Orcheſter in eigener Prägung. Seine Melodik
iſt zündend und bannend, die Klangfarbe iſt
ſatt und im beſten Sinne polyphon, der
Schwung der Muſik iſt wie in den „Carmina
Burana“ hinreißend. Nun aber ſetzt das Neue
ein. Während der eigentlichen Handlung
ſchweigt das Orcheſter, lediglich ein à capella-
Chor, dem zwei Soloſtimmen (Sopran und
Tenor) übergeordnet ſind, übernimmt die
muſikaliſche Wiedergabe der Catull-Dichtun

willige zum Heer“. Leitung: Fritz Lehmann, Wuppertal.
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gen. Das Geſchehen auf der Bühne wird Thegterwiſſenſchaſt an den Univerſitäten
pantomimiſch dargeſtellt, ſo daß dem Ver-
ſtändnis des Hörers kaum Schwierigkeiten
entgegenſtehen dürften.

Die „Catulli Carmina“ ſind alſo eine Syn
theſe von Chorgeſang und tänzeriſcher Aus
deutung ein Zuſammenklang, wie er in
dieſer Konſequenz vorbildlos iſt. Die Syn-
theſe iſt geglückt, der künſtleriſche Erfolg des
Planes und des Werkes geſichert. Die latei-
niſche Sprache, deren ſich Orff auch hier wie
der bedient, leiſtet der Abſicht des Komponi-
ſten in jedem Vorſchub durch ihre Prägnanz
und epigrammatiſche Kürze; ſie behindert
keineswegs das Verſtändnis durch die Ein
fachheit des ſzeniſchen Gedankens, der Lebens-
bejahung und Sinnenfreude paart mit einem
leidenſchaftlichen Bekenntnis zu neuen Wegen.
Die Leipziger Uraufführung wurde demnach
zum Ereignis. Die muſikaliſche Leitung
hatten Paul Schmitz und Johann Nepomuk
David, die ſzeniſche Geſtaltung Tatfana
Gſovsky und Hanns Niedecken-Gebhardt. Das
Bühnenbild ſchuf Max Elten; die Chöre ſang
die Kantorei der Hochſchule für Muſik. Der
Beifall erreichte die Stärke von Ovationen;
mit den Mitwirkenden mußte ſich Carl Orff
wieder und wieder zeigen. Seine „Catulli
Carmina“ ſind ihm und uns Beſtätigung ſei-
nes neuartigen, aber überzeugenden Weges!

Robert Glass

Reichswoche für den deutſchen Kulturfiüm

Jn der Zeit vom 12. bis 18. November findet
die „Reichswoche für den Deutſchen Kulturfilm 1943*
ſtatt. Wenn wieder in München dieſe Reichswoche
durchgeführt wird, ſo bedeutet das die Fortſetzung
einer ſchon alten Tradition. Die Reichswoche wird
wiederum einen Ueberblick über das Schaffen der
deutſchen Kulturfilmherſteller geben. Nicht weniger
als 120 Kulturfilme ſtehen im jüngſten Jahre in der
Herſtellung bzw. ſind fertiggeſtellt worden. Die
Themen ſchildern die deutſchen Landſchaften und den
deutſchen Menſchen, ſeine Bedürfniſſe und Gewohn-
heiten, ſein Schaffen und Können, berühren aber
auch alle Zweige der Wiſſenſchaft, Kunſt und Technik.

Hans Stieber hat eine neue Oper „Rübezahls
Brautfahrt“ gedichtet und komponiert. Das Werk
wird 1944 am Leipziger Opernhaus uraufgeführt.

Das in dieſen Tagen beginnende Winterſemeſter
der deutſchen Univerſikäten bringt wieder eine große
Anzahl theaterwiſſenſchaftlicher Vorleſungen und
Uebungen. Jm einzelnen wird folgendes geboten:
Jn Berlin lieſt Knudſen Geſchichte der Schauſpiel
kunſt im 18. und 19. Jahrhundert“ und „Goethes
Fauſt auf dem Theater außerdem hält er Uebungen
ab über die großen Theaterleiter und behandelt in
dramaturgiſchen Uebungen das Verhältnis von
Drama und Theater. Jn Bonn verbindet Fiſcher
ſeine Vorleſung über „das künſtleriſche Schaffen des
Schauſpielers“ mit Uebungen. Die Themen, die
Mämpel in Frankfurt behandelt, ſind: „Das Theater
im europäiſchen Raum“ und „Probleme der gegen
wärtigen Opernbühne“. Jn Jena lieſt Zur Nedden
„Epochen der Thegtergeſchichte“. Nieſſen lieſt über
„den Dramatiker H. v. Kleiſt“ und über Thegter
geſchichte des 19. und 20. Jahrhunderts. Jn Mün-
chen hält Kutſcher „Uebungen über Bühne und Film
an Hand des Spielplans“ ab und behandelt in der
Vorleſung die „Geſchichte der neuen deutſchen Schau
ſpiekkunſt“, während Braun eine „Einführung in die
Theaterkritik“ gibt. Jn Prag kündigt Birk das
Thema „Die dramaturgiſche Bedeutung des Bühnen
bildes“ an, Perger, neben Uebungen über das
deutſche Drama der Gegenwart, als Themen „Das
europäiſche Drama und „Grabbe“. Die Themen,
die Kindermann in Wien behandelt, ſind: „Deutſches
und europäiſches Theater des Mittelalters“, „Weſen
und Geſchichte der Regie“, „Schauſpielkunſt des
19. Jahrhunderts“, Börge hält ein „Kollegium über
praäktiſche Dramaturgie“ ab, Niederführ beginnt ſeine

Tätigkeit in der praktiſchen Bühnenkunde. Ab und
t ſpielen auch die zeitungs wiſſenſchaftlichen Vor
eſungen in die Probleme des Theaters hinüber, ſo
etwa, wenn Dovifat in Berlin „die kulturpolitiſchen
Aufgaben der Kunſtbetrachtung“ behandelt oder Bau
mann in Hamburg das Thema „Preſſe und Theater“,

Reichslager der ſtudentiſchen Kameradſchaftsführer.
Unter Führung des Leiters des Amtes Politiſche Er
ziehung der Reichsſtudentenführung, Dr. Bäsler, fand
auf der Gauſchulungsburg Hohenwerfen ein Reichs
lager für ſtudentiſche Kameradſchaftsführer ſtatt. Dr.
Bäsler gab den verantwortlichen Führungskräften
der Kameradſchaften an den Hochſchulen eine um
faſſende Einführung in ihre Aufgaben. Höhepunkt
war die Rede des Reichsſtudentenführers, der das
Lager beſuchte und den Kameradſchaftsführern die
Grundgedanken der ſtudentiſchen Selbſterziehung dar
legte. Das zweite Reichslager wurde bei Wien durch
geführt.
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För die Frau

Spinat im eigenen Saft

Falſch wäre es, den Spinat zu einem
Gericht zu kochen und zu verſchjedenen
Mahlzeiten aufzuwärmen. Spinat enthält
reichlich Vitamine, und vor allen Dingen

Körpers iſt daher eine werterhaltende Zube-
reitungsart nötig. Nur in ſeltenen Fällen,
d. h. wenn der Spinat von ſtark gedüngtem
Boden ſtammt, wird er kurz übergewellt,
durchgedreht und dann zubereitet. Viel ge
ſünder und ſchmackhafter iſt im eigenen Saft
gedünſteter Spinat. Dazu wird er klein
geſchnitten oder gehackt mit etwas Zwiebel
oder Porree in wenig Fett angedünſtet und
bei kleiner Flamme kurze Zeit gegart. Er
kann nach Belieben mit Mehl oder geriebe-
ner roher Kartoffel gedickt werden.

„Laubfröſche“. Etwas große und härtliche
Spinatblätter können zu „Laubfröſchen“
Verwendung finden. Das ſind „Kohlroula-
den“ aus Spinatblättern, die mit einer Fül
lung aus Gehacktem oder würzig abgeſchmeck-
ten Nährmitteln, wie Gerſtengrütze oder
Haferflocken, gefüllt werden können. Die
Tunke wird kräftig abgeſchmeckt.
Spinatſalat iſt auch ſehr zu empfehlen.
Er wird wie jeder andere Salat vorbereitet,
kleingeſchnitten und mit einer ſäuerlichen
Tunke, die mit Kräutern abgeſchmeckt iſt,
angemengt. Mütter von Kleinkindern berei-
ten natürlich auch aus Spinat Rohſaft. Dazu
wird das Gemüſe recht fein gehackt oder durch
die Maſchine gegeben und durch ein Tuch ge
preßt. Der Rohſaft darf nur in kleinen
Mengen zubereitet werden und muß den Kin
dern in friſchem Zuſtand verabreicht werden.

Florentiner Kartoffelſuppe läßt ſich aus
gekochten Kartoffeln wie die übliche Kartof
felſuppe bereiten. Dann wird der Spanit
fein gewiegt an die fertig abgeſchmeckte
Suppe gegeben. Abwechſlung bringt aber
auch eine aus rohen Kartoffeln bereitete
Suppe mit der gleichen Zutat von gehacktem
Spinat in den Küchenzettel. Beim Hacken
oder Wiegen von Spinat ſei auch daran er
innert, daß nicht ſo viel wertvoller Gemüſe
ſaft verlorengehen darf. Darum entweder
auf einem Porzellanbrett zerkleinern, und
wenn dies nicht vorhanden iſt, wenigſtens
das Holzbrett vorher mit Waſſer abſpülen.
Auch dann ſaugt der Gemüſeſaft ſich nicht ſo
ſchnell in das Holz ein.

Der Kürbisſegen hält immer noch an
Kürbis-Graupen. 375 Gramm Graupen,

1 Liter Waſſer, 1 Kilogramm Kürbis,
Zucker nach Geſchmack, Salz, Zitronenſaft
oder Eſſig, evtl. etwas Zimt-Erſatz. Die
Graupen werden mit dem Waſſer faſt gar
gekocht. Den geſchälten Kürbis ſchneidet man
in Würfel, gibt ihn zu den Graupen, kocht
alles gar und ſchmeckt mit Salz, Zucker, Eſſig
und nach Belieben mit Zimt-Erſatz ab.

Kürbisſpeiſe. Kürbiswürfel werden in
Ieichtem Eſſigwaſſer bis zum Zerfallen ge
kocht. Zum Andicken verwendet man Sago
und Kartoffelmehl oder ein anderes Stärke
erzeugnis. Wenn es möglich iſt, nimmt man
zum Würzen anſtatt Eſſig Zitronenſaft und
Zitronenſchale. Zum Süßen kann man zum
Teil Zucker und zum anderen Teil Süßſtoff

AMTTELDEUTSCHE NATIONAL- ZEITUNG

Aus der Wirtschoft
Erneute Erweiterung der Gemüſegnbaufläche. Auf

einer Tagung des Reichsleiſtungsausſchuſſes für den
Gemüſe und Obſtbau beim Reichsbauernführer wurde
die Forderung einer erneuten Ausweitung der Ge
müſeanbaufläche im fünften Kriegsjahr herausgeſtellt.
Obwohl es gelungen ſei, die Anbaufläche bis 1943
um das Dreifache zu ſteigern, reiche ſie noch nicht
aus, um alle Wünſche nach Gemüſe zu erfüllen. Jn
dieſem Jahre ſei die ſtarke Anbauſteigerung nicht ge
nügend zum Ausdruck gekommen, da die Trockenheit
die Ernteerträge, insbeſondere bei Kohl, ſtark beein
flußt habe. Die land wirtſchaftlichen Großbetriebe
hätten ſich vor allem auf den Kohlanbau gelegt, in
Zukunft ſollten ſie ſich aber auch anderen Gemüſe
kulturen zuwenden und Kohl nur dort in ſtarkem
Umfange anbauen, wo gute Anbaubedingungen dafür
gegeben ſeien. Vor allem müſſe auch der Spätkohl
anbau bevorzugt werden. Die Saatgutlage auf dem
Gemüſeſektor habe ſich für das neue Anbaujahr 1944
weſentlich verbeſſert, ſo daß die Anbauausweitung
an Saatgutt nicht ſcheitern werde. Noch mehr als bis
her ſoll im kommenden Jahr dahin gearbeitet wer
den, die Verſorgungslücke von Mai bis Juli zu
ſchließen oder mindeſtens zu verengen, ferner die
Maſſengemüſeernte um einige Wochen vorzuverlegen.
Raiffeiſen als einheitliche Bezeichnung. Jm länd-
lichen Genoſſenſchaftsweſen wird nach der Bereinigung
im Unterbau jetzt auch die Firmenbezeichnung ver
einheitlicht. Der Name Raiffeiſen als Begründer
und Träger des genoſſenſchaftlichen Gedankengutes
wird bei allen ländlichen Genoſſenſchaften eingeführt.
Die örtlichen Kreditgenoſſenſchaften werden auch dann,
wenn ſie gleichzeitig das Warengeſchäft führen und
den Maſchineneinſatz betreiben, als Raiffeiſenkaſſe
firmieren, die größeren als Raiffeiſenbanken; daneben
wird die RaiffeiſenWarengenoſſenſchaft, die Raiff
eiſenMolkerei, die RaiffeiſenBrennerei uſw. als
Zeichen der gemeinſamen Grundhaltung herausgeſtellt.
Allein auf dem Gebiet der Geldwirtſchaft handelt es
ſich um 20 000 Unternehmen.

Dringlichkeitsbeſcheinigungen für Eiſenbahnſendun
gen. Den Güterabfertigungen werden häufig Fracht
briefe vorgelegt, die unzuläſſige Dringlichkeits
beſcheinigungen oder Stichworte enthalten. Die Ab
ſender wollen damit eine bevporzugte Wagenſtellung
und Abbeföxderung ihrer Güter erreichen. Zur
Kennzeichnung beſonders dringlicher Sendungen kom
men aber nur Stichworte in Betracht, die mit der
Reichsbahn vereinbart ſind. Dieſe dürfen auch nur
von den damit beſonders betrauten Stellen aus
gegeben werden. Nicht zugelaſſene Frachtbriefver
merke und Stichwortzettel werden nicht anerkannt.

Heimarbeit wird nicht angerechnet auf Renten
und Familienunterhalt. Der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinſatz hät feſtgeſtellt, daß nach den
Verſorgungsgeſetzen für die alte und die neue Wehr
macht und nach der Reichsverſicherungsordnung die
Höhe der Witwenrente unabhängig iſt von der Höhe
des Einkommens der Witwen. Ebenſo werden nach
dem Familienunterhaltsrecht die Bezüge weiblicher
Berechtigter ohne Rückſicht auf die Höhe des Arbeits
entgelts gezahlt. Die bei Heimarbeiterinnen ent
ſtandene Auffaſſung, daß ſie wegen ihres Heimarbeits
verdienſtes angeblich zu große Abzüge von ihrer
Rente oder vom Familienunterhalt zu erleiden hät
ten und daß es ſich deshalb für ſie nicht mehr lohne,
Heimarbeitsaufträge anzunehmen, trifft alſo nicht
zu. Die Aufklärung dieſes Mißverſtändniſſes iſt um
ſo mehr geboten, als die Heimarbeit heute eine un
entbehrliche Arbeitsreſerve im Kriegseinſatz bedeu
tet. Jn der Sozialverſicherung gilt übrigens ſinn
gemäß der gleiche entgegenkommende Standpunkt
wie bei Renten und Wehrmachtsverſorgung und
Familienunterhalt.

Mitteldeutſche Hafen AG. Zu dem Geſchäfts
bericht für 1942 wird ergänzend mitgeteilt, daß an
dem Aktienkapital von 5 Mill. RM auch die Provin
zialverwaltung mit über einem Viertel beteiligt iſt.

Halliſcher Großgetreidemarkt. Wegen der ver
ſtärkten Kartoffelverladungen erfolgen nur kleinere
Anlieferungen von Brotgetreide. Markt für Futter
mittel, Heu und Stroh weiterhin flau.

Turnen- Sport Spiel

Thema des Tage
Es iſt unſere feſte Ueberzeugung, daß es nicht ohne

Sport geht, im Krieg ganz beſonders nicht, wenn
die Volkskraft, Arbeitsfreude und Geſundheit erhalten
bleiben, die Jugend wehrtüchtig gemacht werden ſoll.
Deshalb iſt die Fortführung des Sportbetriebes
kriegswichtig. Aber ſelbſtverſtändlich bleibt auch der
Sport nicht unberührt von den kriegsbedingten
Schwierigkeiten und Hemmungen. Zu dieſen Schwie
rigkeiten gehört der Mangel an Geräten, der ſich
bei der einen Sportart mehr, bei der anderen weni
ger, aber doch allgemein hinderlich bemerkbar macht.
Alſo heißt es, da der Mangel nicht behoben werden
kann, auf Abhilfe ſinnen, und die kann angeſichts der
gegebenen Verhältniſſe nur ſo lauten: es muß auch
ohne Sportgeräte gehen!

Die zweitägige Arbeitstagung des NSRL. in
Weimar, die vor einigen Tagen ſtattfand, hat ſich
ausführlich mit der Durchführung und dem Aufbau
eines geräteloſen Sportbetriebes befaßt. Erfahrungen
liegen auf dieſem Gebiet ſchon reichlich aus den
Vereinen und Gemeinſchaften vor, es heißt jetzt, ſie
der Allgemeinheit nutzbar zu machen, allen die geeig
neten Maßnahmen und Wege zu zeigen, um auf dieſe
Weiſe den Sportbetrieb, der dort oder da aus Man
gel an Geräten doch ſchon einzuſchlafen drohte, davor
zu bewahren oder erneut anzukurbeln.

Eine Umſtellung auf den geräteloſen Sportbetrieb
muß in erſter Linie ausgeheit vom Uebungfsſtoff.
Zahlreiche Möglichkeiten ſind hier gegeben, und jede
Sportart kann ſich das ihr genehme ausſuchen. Jm
Sommer braucht man ſich überhaupt keine Sorgen
machen, da gibt es geräteloſe Sportmöglichkeiten aller
Art. Jm Winter iſt das ſchon ſchwieriger, zumal
meiſt auch noch die Hallen fehlen. Aber wie man ſich
ſchon längſt daran gewöhnt hat, die verſchiedenen
Altersklaſſen und Männer und Frauen zuſammen
üben zu laſſen und entſprechenden Uebungsſtoff zu
bieten, ſo bedarf es jetzt eben noch einer weiteren

verwenden. Umſtellung, indem man auch noch auf das ſonſt ge

wohnte Gerät verzichtet und mit dem fürlieb nimmt,
was noch vorhanden iſt. Natürlich 'ann man nicht
Fußball oder Handball ſpielen ohne Ball, aber man
kann die Bälle durch pflegliche Behandlung und durch
eingeſchränkte Benutzung in ihrer Lebensdauer erheb
lich verlängern; Konditionstraining iſt zudem erheb
lich wertvoller und nützlicher als das übliche „Ball
dreſchen“. Das wichtigſte Ziel bleibt immer, ſich
durch ausgiebige Bewegung wenn die Halle nicht
geheizt iſt, muß man eben ſeinen eigenen Körper
einheizen! geſchmeidig, kräftig und geſund zu er
halten. Gymnaſtik, örperſchule und vor allem das
freudebetonte Spiel bilden hierfür die Grundlage,
alles andere iſt der Erfindungsgabe des Uebungs-
leiters überlaſſen. Man wird ſtaunen, wie vielgeſtal
tig die Möglichkeiten ſind, auch ohne Gerät zu turnen
und Sport zu treiben.

Großer NSRL.-Ehrenbrief für Sportbereichsführer
Dr. Möller. Anläßlich der Führerrat-Tagung des
deutſchen Sports in Weimar wurde Sportbereichs
führer Dr. W. Möller der Große Ehrenbrief des NS.
Reichsbundes für Leibesübungen verliehen. Der
Stellvertreter des Reichsſportführers, Arno Breit
meyer, würdigte insbeſondere die Verdienſte
Dr. Möllers um die Herbeiführung einer vorbild-
lichen Zuſammenarbeit aller Staats und Parteiſtellen
mit dem Nationalſozialiſtiſchen Reichsbund. für Lei
besübungen im Sportbereich Mitte.

Der Geländelauf „Rund um die Nachtigallen
inſel“ in der Gauſtadt Halle, der für den 14. Novbr.
ausgeſchrieben iſt, eröffnet die Winterſaiſon der hie
ſigen Leichtathleten. An den Starts werden ſich aber
nicht nur Leichtathleten einfinden. es ſoll vielmehr
ein Lauf für alle werden. Durchweg ſtarke Felder
dürften ſich alſo dem Starter ſtellen.

Am 170. Kampftag des Boxfreunde Magdeburg
ſchlug Heini Heeſe im Weltergewicht Mariſchkat
(Frankfurt, Oder) nach Punkten. Jm Mittelgewicht
müßte ſich der Deutſche Jugendmeiſter Tauber (Zerbſt)
mit einem Unentſchieden gegen den Frankfurter Stor

Aus Gao vnch Reich

Harzgerode. (Jubiläum einer Harzſtra ße.) Die wichtigſte Verbindung vom Harz in
das Mansfelder Land iſt die ſogenannte Klausſtraße
die heute mit der Harzhochſtraße im öſtlichen Teil
identiſch iſt. Vor 100 Jahren erfolgte der Ausbau
der Klausſtraße. Erſt ſeit 1843 iſt die Harzſtraße
neuzeitlich chauſſiert:

Meiningen. (Jm Streit egſchlagen.) Jm
Streit zwiſchen Familien angehörigen wurde der
Konditormeiſter Heinrich Neumann erſchlagen.

Olmütz. (Eine 30 000 Jahre alte Puppe.)
Jm Littauer Muſeum befindet ſich unter anderen
Ausgrabungen der Lautſcher Höhle ein wertvolles
Stück aus der Zeit des Diluvialmenſchen. Es iſt
eine primitiv hergeſtellte Puppe, die der Urmenſch
vor 30 000 Jahren ſeinem Kinde angefertigt hat. Als
Material diente ein Fingerteil eines Mammut-
knochens, bei dem eine geſichtsähnliche Gravur an
gebracht wurde.

Unſer Rätſel
Zitatmoſaik

J stein nonnes eartbe eniet

iste enmec J henw J J schra

esens en J nanfse
Die Felder müſſen derart umgeftellt werden, daß ſich, in

er richtigen Reihenfolge geleſen, ein Zitat von Wolzogen
ergibt.

Opernrätſel:
Fannbäuſer Oberon, Stradella. Carmen, Arabella. Tosca.

Kohlenklau“s Helfershelfer Nr. 3

S
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929 eFräulein EFtepetefe
Geradezu krankhaft schmutzscheu. Ofen
reinigen Hände schmutzig machen
Sie Unerhörte Zumutöng! Ergebnis
Ofen bleibt üungereinigt Kohlen Viel zu
früh alle Kohlenklau glöckkch!
Dabei wär's so einfach: Staft mit Kohlen-
klau zu liebäugeln, brauchte sie nur mal
ins Ofenloch zu schaben, die Schlacke öber
dem Rost wegzumachen, Ruß und Asche
regelmäßig dus der federung zu holen
und ab und zu mal das Rauchrohr zu
reinigen. Kohlenklau würde ihr zwar die
Freundschaft köndigen und die zarten
Fingerchen Wörden ehwas schmotzig, aber
3 bis 4 Zentner Kohle gespapt,
Wäre das ja wohl wert!

Ung ſetzt mol Hand oufs Herz

tetzky begnügen.

VERKAVUF
Aquarien- Anlage mit wertvollem

Fischbestand umständehbalber. Bettdecike über 2
150. (Besiechtig Sonntagvorm.)
Böllherger Weg s, II. r sucht. Angebot

kleid, zu Kaufe
gesucht. D. u.

e

Bettstelle m. Mafr. 20. Nähtisch Chafselongue, auch reparaturbed.,
gesucht. Angeb. M 3410 MNZ. Koffergrammophon, guterh., 2u K.5. Besiehtigung 12--1 u- 3——4.

Mühlgasse 1 im Laden. Chaiselongue od.
2 Bettestellen 60 sehr gut er- gesucht. Angeb

halten. Ang. 2 1948 an ANZ. Chaiselonguedecke od. Türvorhang gesucht. Angebote 2 1842 MNZ.Frack od. Smokinganzug Gr. 1,75) gesucht. Angeb
90, Langstiefel Gr. 44 25, Damenfahrrad zu
Auszientisch 20. Kinderhbett
m. NMatr.. 1.80 lang. 25. Angebote Ri 3196 an MNZ.

Da. Kleidung Gr.

Angebote W 4089 an AMNZ. Ri 3117 MNZ.
Geigen, Kompl. 100. u. 125. D. -Wintermantel,

zu verk. Angeb. W 4093 MNZ. Gr. 46 48. 20
Geige m. Bogen a. Kasten 100

Hauszelt 100, Kleiderpuppe. Schkopauer We
neu, (42). 10. Gelenkpuppe m. Dosenverschließm
Bett 0.80 m groß. 60. Schnapp-
rollos, gelb. 1,10 m u. 1.20 wDreirad zu kanfeje 15, Kindernotsitz für Kin- I 10744 MNT.
der wagen 4.--. Angebote unter Eisenhahn, elektr., HKeimkino ges.
W 4049 an MNZ. Angeb. KI 1069Hänqgelamne, 20.--. verkauft. An- Fahrrad-Korbsötz
geb. unt. KI 10985 an MNZ. Große Steinstra

Hängematte 12, Schlittschuhe Flügel (Markenfa
(37—-38). 12, Sschiefer, Kür- studenten gesue
stenta! 5. Forsterstr. 11,H.-Schlittschuhe (29), vernick. Flügel u. Pianos14, gebr. Herren- Anzug 38. B. Höll. Gr. V
verkauft. Ang. KI 10986 MNZ. Fruchtpresse gesueht.

X. -Stubenwagen m. Aussttg. 50. W 3723 ANTZ.PFreier. Rud. -Havm-Str. 12 part. Gaskocher, 2fl.
Kieiderschrank 60. Nachtftiseh Angeb. W. 3762

20, Stahlmatr.. 1008200. je Handwagen, 2——-3 Ztr. Tragkraft,
10. Stabkugellamven 5, D.-
Schuhe Gr. 38. 8. Knabensviel-
eng 5.—. Angeb. A. 3554 ANZ.

Korhpuppenwagen o. Riem. S. u.
Taute 12. V 4026 an MNZz. W 3743 ANT7.

Ooldemälde. gerahmt. 120. ind Hänger (42/44). g
40. verk. Ang. M 3530 MNZ.

Roigreug 50.
W 4000 an MNZ. gegen Barzahl.Stnhenſlampe 15, Vogelbaver 7 1825 MN7.
I. Backtrog 5. Ferkauft. Herrenrad ges A
Ang. unt. W 4044 an MNT.

Brautkleid (46), wögl. mit Dnter- el re e Angebote

Angebote W 4090 an MNZ.

Waffelbettdecken zu kaufen ge- Koffer, evtl. Leder. sehr gut erh.

Irene Rackwitz, Morl Nr. 16.
gend ges Angeb. W 3755 MNZ.

Gasicocher, I. 10. u verkauf. Damen-Schneſderhbüste ges Angeb. Korhbicinderwag., guterb., gesucht.

Angebote M 3427 an MNZ.
zu verk. Angeb. Z 1954 MNZ. Doleh f. Luftwaffe ges. Thielicke,

gesucht. Angeb. W. 3764 AINZ. Nähmsaschine, guterhait.. gesveht.

Stoffanzug. noch gut erhalten.Aufl.-Matr., 3teilig. Breeches- Puppenstube, aroße. oder Puppen
Hose und lange Hose, woll. Da.-
Winterkleid, (44) es. Angebote

gesneht. Angeb. KI 10779 MNZ.
Angeb. unter Herren- oder Fßzimmer, guterh..

n oder zu leihen I 10764 MNZ.
H.-Rad gesucht. Kochmaschine zu kaufen gesucht.

Hermann John jun Zörbig,
Betten od. 2 w. Wallstraße 9.
e W 3824 MNZ. witti. Größe, zu kaufen gesucht.

Angebote W 3761 MNZ.

Couch 9ringend] gesucht. „Angeb. W. 3756 MNZ.
K 10782 MNZ. Kommode, 'Blumenkrippe zu kauf.

ote M 3423 AINZ. Kopfschutzhaube für Motorrad-
Kaufen gesueht fahrer, guterh. zu kaufen ges-

8 Angebote 2 1847 an MNZ.42. gutterh. drin- Korhſcinderwagen, guferh., gesucht.
Angebote 2 1841 an ANZ.

Angeb. 7 1852 MNZ.
schwarz, guterb. Korbſinderwagen, gnferhalt., ges.
Kaufen gesucht. Angeb. A. 3401 M.

Lederstiefelhose f. Motorradfahrer
gesucht. Angeb. KI 10719 ANZ.

S 15. Mäntel, weiße (48), z kauf. ges-aschine zu Kauf. Angeb. I 10710 MNZ.
m ges. Angebote Kngebote Kl 10788 an MNZ.

Nähmaschine, nen od. gebraueht,
9 in gut erhalt. Zustand möglichstt per sof. gesueht. Gefl. Angeboteren Liebig n Diamalt A.-G.. Münehen-e t r Werk Diemitz bei Halle (Saale).en n e Otto-Stomps--Straße 24/33.
Rur rer unold. Oelhiſd, Tandschaft. zu. auf. ges
Rauft Pianohaus Angeb. KI. 10761 MNTZ.riehstr. 33/34 Pelzmantel, guterhb.. zu kaufen es

Angebote sucht. Angebote Kl 10836 MNTZ.
Pngte e W u e ges.Angebote 3816 an ANT.e gesuekt. photoapparat, Platten od. Film.

d wögl. Optik T:4,5, kauft. Angeb.W 3699 MANZ.

haus. guterhb. gesucht. Angeß-
M 3431 an MNZ.

Puppenwagen gesucht. Trimpert.
Reilstraße 104.
zu Kauf. ges. Ang. KI 10723 MN7.

Punnenwagen, guterb. wod. wät
oder ohne Ausstattung. zu kann.
gesucht. Angeb. KIl 10756 AIN2.

Punpen wagen n kaufen gesucht.
Angebote Kl 10830 an MNT.

uterh., zu kaufen

gesucht. Angeb.

ng. W 3776 ANZ.

n

Tauchsſeder od. KI. elektr. Koch-] Damensehuhe, Gr.
platte gesucht. Angebéte unter schuhe, Gr. 41,
M 3407 an MNZ.

Waschgefäße, Tuchmantel (42),Kleider u. Wintermant. (44 od. 46)
Waschkessel, neuer guterh., Vass. D.-Straßenschuhe

100--150 I. gesucht. RichardBieler, Bauer, Zörbig.
MWaschservice, guterh., zu kaufen zu. Frl. Anni

gesucht. Angeb. 7 1827 MNZ.
z 1831 MNZ.

Wohnzimmer, gebraucht, auch ein-

M 3399 MNZ.

TA S CHGESVU CHE
Agfa-Record m. Selbstausl., Stativ

u. Tasche 75, ger. Akkordeon,
50. Suche

Ri 3104 an ANZ.

Pisen bahn oder Dreirad. Wert-
ausgleich. Ang. KIl 10693 MNZ. W 3714 MNZ.

Anzug, b. Maßarbeit, 80, geg. Dampfmaschine,
Coueh oder Chaiselongue. An-
gebote 72 1764 MNZ.

Anzug, blI.. 120, schw. Hose 25,
mittl. Figur, geg. Nähmaschine. Doppel-Kanadier
Radio. Angebote W 3750 MN7. Schifferklavier,
Angebote W 3760 MNZ.

Bandonion, 106tönig, 120, gegen
größeres oder Akkordeon, 60 od.
80 Bässe. mögl. wit Reg. An- Eisschrank 80.--
gebote Kl 10737 MNZ. gebote W. 3692
35. gegen Teppich gesucht.
Zahle evtl. zu. Angebote anKönnern, Burgstraße 20.

und Bluse, Gr.

gég. Muff. guterhb., zu tauschen. gegen guterh.,
Angebote KIl 10742 MNZ.

tasche, möglichst Stadttasche.
Angebote W 3778 ANTZ.

Brotschneidemaschine 10. Roß
pen 26, geg. guterh. Puppen- (7.50) gegen
wagen. Vim. Lutherstr. 68, I.

gorapullover, 42. Kl 10683 M
Umstandsmantel Kft. W 3807 MNZ. D.-Sportschuhe, br, 15, 2fl. Gas

Kocher 25. gr. Eliesenpl. 12.
g. Gasbackherd.

Farnstädt, Kreis Querfurt.
Waschteufel gesucht. Angeb. unt. Da.-Hut, rotbraun, Velour., 25,

gegen Filzstumpe. Angebote u.
V. 3641 an MN

zelne Möbelstücke, ges. Angeb. Da -Sportmantel 42. guterh., 50,
gegen größeren Koffer. Angeb.
M 3351 an MNZ.Da Vebergangsmeantel, dhlb. 42. H.-Winterüherzieher, guten 90.

D. Schuhe 41, schm. Form. 10.
geg. Gr. 38. Ang. W. 3717 MNZ. Kastenkarre 25,--, eisern, gegen

mindestens 36 Bässe. Angebote Dampfmaschine m. Modellen 55,
Soldaten. moderne, mit Zubehör uAnker-Brüſcicenhaukasten 20, geg. 80.--. Snche: Lautsprech., Haus- Kinder-Dreirad 10, suche Anzug
haltartikel. Heizkissen. Angeb.

Arheitsschune (42) 18. gegen 44. Bässe. Angebote W. 3689 MNZ. ah le
Eisenbettsteſie, weiß. 20. tauscüt 3786 M.

geg. br. D.-Sch äAngebote W 3718 an ANZ. 120 em, 110. gegen Teppieh.

Bettwäsche, einwal, gute weite, Frehs (hell) 70.-- geg. Damenseh.
(Pumps mit l.
bach-Str. 34, II IKks. 3--5 Vhr.

Bieyie-Anzug, l. 10 12 9., 25, Fuchspelz, wenig getragen. 60.

W n r zu. Er. rBrautschuhe (3714) 7,50. Braut- 2. Z. V. Varnstädt. Kr. Querfurt lsehleier geg. D. ederhand- Fußbalischuhe (43) 12. Roll- Kn.-Wintermantel f. 6--8 15.
sehuhe, verstellbar. 20.--. Heiz-
Kissen 10. gegen Skistiefel (43)
zu tauschen. Ang. W 3681 MAN7.

haarbesen 10,. od. dkbl Stum-Futterkochtopf, gr. Zink. m. Deckel
Puppe oder Kleid-

schürze. Angeb. W. 3620 N.

36, 8. Herren-Herrenrad 100, geg. Küchenherd
10, gegen An- oder Korbkinderwagen. Spitzka,7. eideburg, Burgstraße 5.

H.-Gahardine- Mantel Gr. 48, 70,
gegen grauen oder br. Anzug,Gr. 1.60, guterbalten. AngeboteR 10675 N.Grote 39. eder M. 3343 an ANZ.

schwarz, sehr gut erhalt. 15. Herren-Hafoschuhe (Salamander),
geg. D.- Stiefel Gr. 39--40. Zahle Gr. 42, br. guterh., 15. Segen

Größe 42 Ang. V 3623 ANZ.H.-Wintermantel 60, geg. gut-
erh. Sportwagen zu tauseh. ges.
Angebote KI 10739 ANZ.

Z. H.-Wintermantel 175 (90. H.-Anzug (80, gegen Akkordeon,
mindestens 60 Bässe u. Register.
Angebote W 3618 an MNZ.

Weilepp, Unter-

Vmstandsmwantel. gegen Damen-Wintermantel, An-
gebote KIl 10670 an MNZ.
Kastenhandwagen. Angebote u.
Ri 3030 an MNT.

kür 55. Jungen. Flamme, Böck-
straße 9.

liegend. mit Mo- Kinderwagen, elfenbeinf., m. Matr.
gdelien, 30. gegen gute Herren- 39.-. Laufgitter 10. Segen
Wintermantel Er. 1655 m. Zannene We ar n n r. gebote s A.Strickjacke oder Sommermantel

140. R. gegen Kinderwagen, guterh. (Riemen-
hieht unter 301 kederg.) 30, geg. Chaiselongue.Zahle evtl. noch zu. Angebote

nürsekube Gr. 37. Kleiderschrank mit Wäschefach,
Angebote W 3705 an MNZ.

Kleict Gr. 42, 65, gegen guterb.
Damenfahrrad. Angebote unter

Absatz). Gr. 39, W 3621 an MNT.
44. Walter-Stein- Kleid Gr. 42/44, elegant, 80,--, geg.

D. Debergangsmantel. Angebote

pet 3354 an nreittes men etterweste (42), guterh.,e gegen UVnterwäsehe (44) gesucht.
Angebote KI 10673 an MNZ.

gegen Radio,. An-
an MNTZ.

Sportweg. 18, geg. mod. Puppen-
od. Sportwagen. W 3693 ANZ.Koffergrammoph, sehr gut, m. Pl.
60, geg. Radio, Tauchsieder.
220 V. 10. geg. Puppe. Zahle

Angebote W 3773 MNZ.
Köärting-Super 225, 1 Röhre de-

Tür. fast neu. isolſerte, m. Sehloß
1.90 m hoch. 75 cm breit und
8 am stark. 60.--, Silb. HerrenTaschenuhr (Feder Kavutt) 10.
Kirchhof. Dölauer Str. 33 III.

KAuUFGFSUCHE
Abendcleid, lang (42). zu leihen

oder baufen gesucht. Angebote
W 3788 MNZ.

Auto-Sadio ges Fabrikat u. Preis
an Theers, Merseburger Str. 25.

Bahywäsche gesneht. Angebote u.
W 3792 an N.Bandsäce, gebr. od. Kreissäge ges
Carl Fuehs. Querfurt. Vernr. 342.

Settstelle. schmale, evtl. wit Ma-
tratze. u. kl. ruhd. Tisch. etwa
80 990 cm Durehm. ges. Angeb.
7 1826 MNZ.

2 Bettstellen. Kleſdersehrank. Kom
mode oder ganzes SKehlafzimwer
sowie Küchensehrank 7 kaufen
gesneht. Angeb. W 3814 M

F. Ude. Gutenbergstr. 15.
Herr.-Wintermantel oder Toppe z

Kanfen ges. Ang. Kl. 10775 ANZ.
H.-Wintermantel Gr. 4648 gesucht.

Angebote M 3405 an MNZ.
Hobelhank gesueht. Angebote unt.

7 1843 an MNZ.
Kaninchenfelle, Hasenfelle, Fächge.
MMarder usw. kaufe ich ständig
zu Höchstpreisen. Walther Bis-
bein Leipziger Straße 97.

Kartons, gebr. saubere. Kaufen
Stutzbach u. Schnechardt. Halle
(Saale). Ludw. -Wucherer-Str. 14.

Kindersportwagen, guterh. dring-
zu Kauf. ges Ang. W. 3742 MNT.

Kinderhbett, sehr gut erh. gesneht.
Angebote Kl. 10789 an MNZ.

Kinderwagen, Kinderbett. Schrank
Kommode v. Bombengeschädigt.
gesneht. Angeb. R 10718 MVNT.

Kinderwagen, guterh.. zu kaufen
ges. Angeb. W 3779 T.

Klavier. guterh. zu Kaufen oder
wieten ges Ang. W 3722 MNZ.

Kleiderschrank und Bettstelle wit

Herrenfahrrad, guterh., gesueht. Radſo ges. Angeb. W 3763 M N7.
Rasfermesser und Haarschneids-

maschine gesucht. Angeb. unter
W. 3685 MNT.

Roman Graf von Monte Christo“gesucht. Angeb. W. 3806 ANZ.
Schaliniatten kauft an B Dön

Pianohans. Abt Sprechapparate
r Mriehstr 33“34 Ruf 266 35

Schifferklavier zu kaufen gesucht.
32 und mehr Bässe. Angebote
W 3714 MNZ.

Schreihmasehinen, alte, auch nicht
mehr schreibfähig. für Berufs-schule als Unterrichtswättel zu
kaufen gesueht. Ang. unter
1618 MNT.

Sportwagen, guterb. zu. kauf. ges.geb. Ki 10740 A.
4 Stühle kauft. Ang. W. 3740 MNT.
Stubenwagen u. weiß. Metallbett

wit Auflegern, sehr gut erhalt.
gesucht. Angeb. M 3426 MNT.

Topfmagnet m. entsprech. ERrreger-
spule für dynam. Lautsprecher

Chaiselonque 80, Kinderwagen20. Gasherd m. Ständer. 2 f.
30, geg. mehr. Gasherd. Hand-
Koffer. Herrensachen Gr. 1,76.Angebote M 3389 an MNZ.

D. Kleid (42) 25. Wecker 15,geg. Puppensportwagen. Fechter-
weg 2. ptr.

Damenfahrrad, sehr gut erh. 85.geg. Radio-Woffer-Apparat (Bat-
teriegerät. Zahle gern zu. An-
gebote 7 1838 ANZ.

Damen-Fahrrad, Kompl., fahrbereit.
50. gegen Herren-Sportanzug(Knickerbocker) gesucht. Angeb.

72 1815 an MNT.
Damenrad, guterh., mit guter Be-

reifg., 60. geg. warme Sachen.
Gr. 44. Angebote 7. 1782 AMNT.

Damenrad, Ballon, m. Dynamohbel.,
60, gegen nur guterh. Damen-
Jangstiefel Gr. 39. Angebote unt.
7 1936 an MNT.

D.- Schuhe 36. weinrot, Blockabs.,
18. 1 Paar desgl. hellbraun m.
Nubuk (39) 28. gegen gleichw-.Braufkleld (40742) gesucht. Angeb

M 3398 MNZ. Matr. ges. Angeb W 3775 MNZ.
sucht Bastler zu kaufen. Angeb,
KIl 10762 MNZ.

Kinderwagen Ang. W

Herrenanzug, dunkel,
1.76 m. 110. gegen

20, geg. Skischnhe

mantel. Lodenavpzug.
Gr. 37. Angebote W. 3530 ANZ.

2
W 3619 an ANZ.

Gaskocher, 2fl., 40, gegen Korb-
3638 MN7.

Geige, sehr gut erh. im Kasten,
50, geg. weiße Bettwäsche od.
Handtücher. Ang. KI 10733 MNZ.

Grude, sehr gut erh., 25, gegenHerren- Langstiefel zu tauschen.
Angebote Kl 10663 an MNZ.

Hängematte 15, geg. D.-Pullover.
Kleid 42 oder D. Schuhe 38/39.
Angebote W 3634 an ANZ.

Heilzkissen, 110 Volt. 9, gegen220 Volt. Weise, Albrechtstr. 4.
H.-Anzug, gr. Fig., 65. geg. Pelz-

cape od. Fuchs od. Kostüm (42).
Angebote W 3772 AN Z.

Maßarbeit,
Couch od.

Ohaiselongue. Ang. 48508 MNZ
Ammendorf. Adolf Hitler-Str. 23.

Herrenhalbschuhe, sehweinslederne,
Gr. 42-43.

G. Pickroth. Preßlersberg. 10.
H. Fahrrad 100, Gese

2räd., 35. tausecht geg. Loden-
häftskarre.

Angebote

fekt, geg. Anzug, mittl., sehlke-
Fig. zu tausch. Kl. 10665 MNT.

Langstiefel Gr. 42 15. geg. Korb-
sportwagen. Ang. KI 10684 ANZ.

Laterna magica m. PI. 20, Pup-
penmöbel T0 6 Kaspertheater-Puppen 9, g. güuterh. Kleider
schrank. Angeb. W 3679 ANZ.

Lodenmantel für 10--12j. Jungen
15,. gegen Burschenmantel-
Angebote KI 10667 an MNZ.

Mädchenschuhe 33, hohbe, guterh.,
6. gegen Größe 37. Angebote
M 3359 an MNZ.

Mädchen-Wintermantel f. 14—-16-
30. gegen Kostüm oder Sport
jakett u. Ig. Hose. Angebots u
KIl 10671. an MNZ.

2 Polsterstühle 50, geg. gr. Reise
Korb. Kinderkarre 30, geg. el-
Bügeleisen. Tischlampe 25,gegen kl. Fleischwolf. Angebote
W 3708 an ANZ.

Reiseschreihmaschine 240. gegen
Radioapparat. Ang. W 3695 N.

Skistiefel, leichte, 38. 15, Iderbe, 59. Angeb. 2Z 1778 M



7, November 1943 MITTELDEDTSCHE NATIONAL-ZEITONG Seite 7

AnenFamilien

Y Max-Matthias. Unser

Charlotte Bretschneider
burger Straße 15.

zweiter
Junge ist angekommen. In dank-
barer Freude: Walter und Frau

Bern-

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Annoeliese Tänzer, Werner Vogoel,
Landwirt. Niederklobikau, Dös-
sel, z. Z. Waffen im Nov. 1943.

O Im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt: Irm-
gard Lehmann, Heinz Pollikeow,
Ufſz. in ein. Nachtjagdstaffel. z.

Y Freimut Peter Foestor. 5. 11. 1943.
Wir freuen uns über die Geburt

Z. auf Url. Ob -Teutschenthal,
Etzdorfer Str. I. Bl. -Wilmersdork,
h. November 1943.

unseres ersten Kindes Hanneund Heinz Festor. Halle, Paul- I Für die uns zur Verlobung er-
Bercgk-Str. 102, z. Z. Privatstat wiesenen Aufmerksamkeſten dan-
Prof. Nürnberger, Univ. Frauenkl. ken wir berzlichst: Erika Holz-hausen, Rolf Eckebrecht, W. UVffz.

P ngrid. Hocherfreut geben wir Falle (S.), Vhlandstrabe 6

die en r e en sterchens okannt. rau el e Jebe: erStroß geb. Lübeck, Werner Stros, e e e e er
Halle. Langestr. 7. 5. 11. 1943. samkeiten haben wir uns sehr

P Hans-Christſan. Gottes Güte goefreut. Wir danken herzlich
schenkte uns am 5. November SErleh Teechner, Manika Teschner
ünser erstes Kind. In Dankvar- geb. Block. Halle, Rudererweg 27.
keit und Freude: Hllidegard
Körtge geb. Kittner. z. Z. Priv.-

Universitäts-
ring 19, Richard Körtge, cand.
min., z. Z. Wachtmweister i. einer

Halle (S.), Seebener

Klinik Dr. Sack,

Feldeinheit.
Straße 9.

Fijr die vielen Beweise der Liebe
und Aufmerksamkeit anläßlich
unserer Vermählung möchten wir
hiermit herzl. danken: Obltnt.
Wighert Langguth, HKosemarie
Langguth geb. Pötzel. Halle (S.),

Y Die Geburt ihres

Ruth Völzer
Völzer.

erwarteten
Stammhalters zeigen hiermit an

Hauptmann PaulNaundorf b. Reideburg

Landsberger Str. 58.

Für die uns anläßlich unserer
Ferntrauung so überaus rejch-
lich erwiesenen Aufmerksamkei-

9 Wir haben uns verlobt: Hilcke-
gard Jesswig, Wolfgang Knigge,
Oberleutn, in einer Nachr.-Abtlg.
Halle. im November 1943.

ten sagen wir hiermit allen un-
geren herzl, Dank. Obgefr. Paul
Ppüsechel, z. Z. Kanada. Internm.
Camp. 133, und Frau Gergda geb.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Werner Thiele,

Burg-
Jutta Tietjen,
Bucohhbändler. Halle (S.),
straße 51a. Lessingstr. 36

Berger Halle, Riehendorffstr. 6.
Für die uns zu unserer Vermäh-

lung dargebraeht. Glückwünsehe
danken wir herzliehst: Erſech

Ihre Verlobung geben bekannt:
Alma Barth, Obgefr. Pottgießer,
z. Z. Wehr macht. Halle- Wörmlitz

Meilßner u, Frau Marlanne geb.
Müller. Schlettau Glauchau, No-
vember 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Otto SchäferGertrud Sachse,

Halle (S.). Wörmlitz
Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer silbernen Hoch-

O n Namen beider Eltern grüßen
Elfriede Schlotte

Urlaub.
12.

Alberstedt b. Oberröblingen (See),

als Verlobte;
Gefr. Kurt Langse, z. 2.
Halle (S.). Dieskavuer Str.

zeit sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzllichst. Dank.
Otto Ferl und Frau. Halle (S.),
Volkmannstraße 35.

e Für die überaus zahlreich er-
S 7 7 a wiesenen Aufmerksamkeiten zune el en eStenzel, Max Fritsen, Vftz. 2 wir allen herzliohst. Willy Geb-

S a Uffa.. Z. cin Urlaub. oben Krosigker hardt und Frau geb. Kirchner
Straße 14, Hallesche Straße 20,
den 7. November 1943.

Dölau, im November 1943.

Wartend auf ein Lebens-
zeichen, erreiehte uns die

sehmerzliche Nachricht, daßmein innigstgeliebter Mann,
treusorgender Vati seiner heiß-
geliebten Kinder. herzensguter
Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, Obergefr.

Ernst Höpfner
Inhaber der Ostmedaille u. des
Sturmbootabz., im 32. Lebens-
jahr am 12. Sept. den Helden-
tod starb.
In großem Herzeleid: Erna
Höpfner geb, Gruschwitz, seine
lieben Kinder Ernst u. Heiga,
Karl Höpfner u. Frau als El-
tern. Gefr. Karl Höpfner, z. 2.
im Ost., u. Frau, Otto Häpfner
u. Frau, Gustav Höpfner u.
Frau, Wiliy Höpfner u. Frau,
Feldw. Faul Höpfner, z. Z. im
Ost., u, Frau, Fam. R. Grusch-

Wottin, Nien burg Terran] Lehbendorf, den 4. Nov. o
Nach einem arbeitsreichen Le-
ben entschlief nach längerer,
sehwerer, mit grober Geduldertragener Krankheit am 3. II.
Tag seines 54. Lebensjahres,
mein lieber, herzensgut. Mann,
unser treusorgender. lieber
Vater, treuer Bruder, Sehwager,
Sehwiegervater und Opa, der
Bäckermeister

Karl Jäger
In tiefer Trausr: Frau Frida
Jäger gehb, Gluth nebst Kindern
und allen Angehörigen.
Beerdigung ßndet Sonntag, den
7. l. I5 Vhr, von der Leichen-
alle aus statt.

witz sowie Nichten u. Veffen.
Helbra, Siebigeröder Str.
Nr. 6, 1. November 1943.

W

Iv treuer Pflichterfüllung
starb am 21. 9. 43 den Helden-
tod in den schweren Kämpfen
im Osten unser lieber guter.
einziger Sohn. Enkel, Neffe u.
Vetter, der Grenadier
Werner Lichtenknecker

im Kaum vollendet. 20. Lebensj-
In stiller Trauer u. sehmerzlich
vermißt von seinen Etern:
Oberwachtmstr. Otto Lichten-
knecker, z. Z. Dänemark, und
Frau Anna geb. Wernecke
nebst allen Angehörigen

Halle (8,), im November 1943.
Im stillen Gedenken an unseren
geliebten Sohn u. Bruder, Ober-
gefreiter Willy von Nyssen.sind uns soviel Beweise der
Anteilnahme zugegangen, wo-
für wir hiermit unseren herz-
lichsten Dank aussprechen.
Familie Willy von Nyssen,

Halle (S.), Gr. Steinstr. 35,
den 4. November 1943.

Für die herzliche Anteilnahme
beim Hinscheiden unseres Kklei-
nen Lieblings, Harry Becker,sagen wir allen unseren herz-
lichen Dank. Gustav Becker u.
Frau Klara geb. Hoxer,

Halie (S.), Advokatenweg 39,
den 6. November 1943.

Vach. kurzem Krankenlager
entschlief unser liebes Töchter-
ehen, mein gut. Schwesterehen,
unsere liebe Enkelin u. Niehte

Ulla
im Alter von 656 Jahren.
Im Namen aller RHinterbliebe-
nen: Famllie Ton Stüber,
Beerdigung Mittwoch, 10. Nov.
14 Uhr, von der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Zuged.
Bhimenspenden nimmt d. Fried-
hofsverwaltung entgegen.

Halle (S.), Dorotheenstr. 16,
den 4. November 1943.

Allen denen, die uns beim
Heimgang unseres lieben Ent-
schlafenen, Kurt Weber, in so
reichem Maße ihre Anteil-
vahme erwiesen haben, sprech.
wir auf diesem Wege unseren
aufrichtigsten Dank aus. Karl
Weber, 2. Z. im Osten, u. Frau
Klara geb. Panse.

W Für alle Glüekwünsche anläß-
O Ihre Verlobung geben bekannt

Anni Korn, Gerd Kyrieleis, z. Z.
Kriegsmarine.Masch.-Obergefr.

Kanens, Keckstr. 5, Hamburg.

lich unserer Silberhochzeit dav-
Ken wir herzlichst: Karl Bösche
und Frau. Landsberg bei Halle,
An der Biche 3.

Bruder, mein lieber Enkel, un-
ger herzensguter Schwager und
Onkel, unser Neffe und Vetter,
der SA.-Sturmführer

P. Rudi Fügemann
Oberleutnant der Res-

ausgezeichnet m. d. E. 2.
dem Inf.-Sturmwabz. der Ost-
medaitle, den KV.-Kreuzen 2.u. J. Kl. m. Sehwertern u. der
Dienstauszeiehn. der NSDAP.
in Bronze. In unbeirrbarem
Glauben an unseren Tührer,
für den er fanatisch kämpfte,
besiegelte er, wie sein BruderHorst, seine Treue als vorbild-
lieher Soldat mit der Hingabe
seines Lebens.
In stolzer Trauer; Rud. Füge-
mann u. Frau, Kurt, Wolfgangu. Günter Fügemenn, z. Z. im
Peſde. im Namen aller Angeh.

Kl.

Halle (S.), Sternstr. 71 Halſe, Beethovenstr. 8,
e im Oktober 1943. den 6. November 1943.

Es t T e Unser geliebter Junge,im Osten, mit der ührung n S rDines Batailons beauftragt Unteroffizier und KOB.
unser beißgeliebter Sohn und Klaus Kuh

P 23. 6. 1923 A 23. 10. 1943
starb im Osten den Heldentod
In tiefer Trauer: Sefne Eltern
und Geschwister.

Könnern u. Dornitz, den
2. November 1943.

Hart und sehwer, Sür uns noeh
unfaßbar, traf uns die sohmerz-
liche Nachricht, daß unser lie-
ber, hoffnungsvoller, fleibiger
Sehn, unser Ueber Bruder mein
lieber Freund, der Gefreite

Erich Eckert
Inhaber d. EK. 2. Kl. d. Inf.
Sturmabzeichens, d. Verwunde-
tenabzeichens in Silber, imblühenden Alter von 1914 Jahr.
im Osten gefallen jst.

Dößel, über Halle a. S.,

Hatle, Krukenbergstr. 18,
Wörmlitz. Hallische Str.
Nr. 54, den 5. Nov. 1943.

In der Hoffnung auf ein Wie-
dersehen. erhielten wir jetztdie traurige Nachricht. daß
wein geliebter Mann und guter
Vati, mein lieber einzig Sohn,
unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel, der Grenadier

Hermann Bruder
im Alter von 3216 Jahren am
21. 10. 43 nach seiner Verwun-
dung im Osten in einem Feld-
lazarett erstorben ist.
In tiefem Schmerz Elsa Bru-
der geb. Berndt als Gattin u.Töchterchen Gitta, Martha Bru-
der gebe Stroisch als Mutter
nebst alen Geschwistern.
Mit den Angehörigen trauern
um einen lieben Arbeſtskame-
raden Betriebsführer und Ge-
folgschaft der Halleschen Ma-
sehinenfahrik u. EisengieBßerel.

In tiefstem Herzeleid: Seine
Eltern Hermann Eckert u. Frau
Ida geb. Bierente, seine Geschw.
Hermann, 2. Z. j. Osten, Ida,
z. 2Z. i. Könnern, Ernst, Walter,
Anna u, Kurt, inge Frühaufals Freundin u. alle die ihn
lieb hatten.
Trauerf. Sonnt. 14. 11., Dößel.
Mit der Vamilie trauert Bau-tischlevei Karl Hufenreuter u.
Frau, Könnern.

Schraplau, Kemberg, Bre-
men und Wernigerode.
Wir gaben alles! Hart u.

zehwer traf uns die noch un
faßbare Nachricht, daß unserlieber, unvergetl. hoffnungs-
xoller u. strebs. Sohn, unsereStütze, unser lieber Bruder,
Schwager u. Onkel, d. Grenadier

Paul Braune
im Alter v. 31 J. am 12. Okt.
1943 b. d. schweren Kämpfen i,
Osten den Heldentod fand. Seine
Kameraden betteten ihn auf ein,
Heldenfriedhof z. letzten Rauhe.

La Halle-S. Kabelhäuser 13.
den 5. November 1943.

Dnerwartet erreichte uns
die unfaßbare Nachricht, daß
wein geliebter, treusorgender
Mann und herzensguter Vati.
unser strebsamer, unvyergebl.
Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Enkel, der Ober-
géeſreite

Friedrich Bauwerker
am 11. Okt. 43 im 31. Lebens-
jahre a. d. Ostfront gefallen ist.
In tiefem Weh: Margarete Bau-
werker geb. Keil u. Töchtereh.,
Familie Friedrich Bauwerker,
Werner Bauwerker, 2. Z. im
Osten, Familie Richard Keil u.
Familie Paul Franke,
Mit den Angehörigen trauern
um einen leben unch guten
Arbeitskameraden Betriebstfüh-
rer und Gefolgschaft der Fa.
Heime Hans Herzfeld, Halle
(8.). Aeuß. Deljtzsoher Str. 10.

In ünsagbarem Schwerz und
tiefstem Herzeleid Paul Braune
u. Frau geb. Conradus als Eltern,
Utz. Erſch Braunse, z. Z. in Ital.,
Erau u. Söhnchen, Uffz. Walter
Brauns, 2. Z. im Osten, Frau u,
Töcht., Hans-Jürgen Braune als
Brüder,. Leonore Braune, Wer-
nigerode, als Schwester, u. alle,
die ihn so lieb hatten.

T

den 6. November 1943.
Großes Herzeleid brachte

uns die sohmerzliohe Nachricht
vom 3. Nov. 1943, daß unser
lieber Sohu, Bruder Sehwager;
Neffe und Cousin, der Gefreite

Kurt Burkhardt
Inhaber des Kriegsverdienst-
Kreuzes 2. Kl. wit Schwerternu. der Ostmedaille, im blühen-
den Alter von 24 Jahren im
Osten an seiner sohweren Ver-
wundung den Heldentod fand.
In tiekem Schmerz: Arno Burk-

Schiepzig u. Scheochwitz,

el den 4. Nov. 1843.
Am 3. 11. erhielten wir
w clie tieftraurige Nach

rieht, daß unser lieber, ältester
Sohn, Schwager und. Bruder,
der Grenadier

Erich Kirschnick
Inh. des Verwundetenabzeieh.
in Schwarz, am 23. 10. in einem
Friegslazarett Verstorben, ist.
r ließ sein junges Leben von
18 Jahren ung 4 Monaten für
hühbrer und Vaterland. Unser
offen auf ein Wiedersehen
zing nicht in Erfüllung.
In tiefem Herzeleid Gustav
Kirsehnick u. Frau als Vitern.Karl Zahn u. Frau geb. Kirseh-
niek, Gerhard Kirsehniek, zu-
gleich im Namen aller Angeh.

Hardt und Frau Helene geb.
Voigt nebst Kindern und älle,

Halle (3.), Geiststraße 54.
Am Sonnabendfrüh, 8.15. Uhr,
verschied nach kurzem Kran-
kenlager unsere liebe AMutter,
Schwester, Schwiegermutter,
Groß u. Urgroßmutter, Frau

Matie Voigt
geh Leopold

im fast vollend. 80. Lebensjahr
In Stiller Trauer: Die Kinder.
Die Einäscherung ndet am
Mittwoch, d. 10. 11., 14.30 Uhr,
von der kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt.

Halle (S.), Lessingstraße 31,
den 6. November 1943.

Anläßlich des Heldentodes un-
seres geliebten, unvergeßlichen
Sohn. d. Gefr. Werner Schultze
sind uns in so reichem Maße
Beweise aufricht. Teilnahme zu-
teil geworden, daß wir nur aufdies. Wege allen unseren herzl.
Dank aussprech. können. Fam,
Ferdinand Schultze, Strafanst.-
Oberwachtmstr. u. Angehörige.
Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hin-
scheiden unseres geliebten, teu-
ren Vaters, Karl Weingärtler,
sagen wir allen unseren innig-
sten Dank. Die trauernden
Kinder

Halle (S.), Mansfelder Str. 23,
Magdeburg, Munster- Lager.
Unser Ueber Vater, Schwieger-
vater und Großvater

Emil Schüfze
Formérmeister i. R.

ist in 77. Lebensjahrentsechlafen.
In stiller Trauer im Namen der
Hinterbliebenen: Paul Schütze,
Die Trauerfeier hat auf Wunsch
des Verstorbenen in aller Stille
stattgefunden.

sanft

Halle (S.), Wittestr. 25, III,
Gr. Brunnenstr. 63.

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme, die uns beim Hel-
dentod meines unvergeßlichen,
geliebten Mannes und Sohnes,
des Vffz. Fritz Schmidt, ent-
gegengebracht wurden, ist es
üns Rur auf diesem Wege mwög-
lich, allen von Herzen zu dank.
In stiller Trauer i Namen aller
Angehörig.: Ulselotte Schmidt
geb. Weise.

Dölau, in November 1943.
Für die berzliche Anteilnahme
anläßlich des Heldentodes mei-
nes lieben Mannes sage ich auf
diesem Wege allen vekannten
meinen herzlichst. Dank. Frau
Helene Gehhardt und Kinder.

Halle (S.), Weisestr. 13, pt.
den 5. November 1943.

Nach langem, schwerem Leiden
entschligf heute sanft meinber Mann und herzensguter
Vater, unser guter Sehwieger-
sohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Paul Albert
im 45. Lebensjahre
In tiefer Trauer Ling Albert
p. Hamwmermann, Ohaplotte

lihert als Tochter und alleAngehörigen.
Trauerfeier- zur Tinäscherung
Mittwoch, 10. Nov. 13 Uhr, in
der gröben Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Frdl. zuged.
Kranzspenden nimmt d. Fried-
hofsverwaltung, entgegen,

Lieskau, im November 1943.
Für die herzliche Anteilnahme
beim Heimgang meines liebenMannes, d. Steinbruchmeisters
Wilhelm Rau, sage ich allen
meinen herzliehst. Dank. Frau
Margarete Rau geb. Kahl

diesem Wege möglich ist, allen,

Bösenburg, im S r 1943.
Anläßlich des Heldentodes un-
seres geliebten, unvergeßlichen
Schnes u. Bruders, des Veld-
webels Otto Martin, sind uns
in s0 reichem Maße Beweise
aufrichtiger Teilnahme 2uge-
gangen, daß es uns vur auf

die dureh ihr Mitgefühl uns
Trost spendeten, unseren herzl.
Hank auszusprech. Fam. Martin

Halle (8.), Fahrstraße 2.
Am 6. November verschied nach
kurzer Krankheit unser lieber
Vater, Schwiegervater, Grob-
und Urgroßvater, der Maurer-
polier

Karl Kupfernagel
kurz vor seinem 91. Geburtstag.

Im Namen aller Hinterbliebe-nen: Otto Kupfernagel.
Trauerfeier findet Mittwoch, d.
10. um 15 Uhr, in der gr.

Delitz a. Berge, 4. Nov. 1943.
Allen, welche unsere liebe Ent-
schlafene, Frau Selma PFried-
rich, in so reichem MAabe ehr-
ten und ihr das letzte Geleit
gaben, sprechen wir hierdureh
unseren herzlichsten Dank aus.
Theodor Friedrich und Kinder.

Könnern, d. 5. November 1943.
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Anteilnahme beim
Hinscheiden meines Ib. Mannes,
unseres guten Vaters des Obst-
händlers Friedrich Kaltenborn.
sagen wir hierdurch allen un-seren, aufrichtigen. Dank. In
stifler Trauer Witwe Emma
Kaltenborn und Kinder.

AMIicHe AnZzrlG e
Freiwillige zum Heer

Angehörige des Gehurtsjahrganges
1927 können sich bei Eignung für
die Ofßzier- u. Unterofüzier-Lauf-
bahnen im Heer bewerben oder
durch den Nachwuchs-Oftfzier be-
raten lassen. Auch Interessenten
des Geburtsjahrganges 1928 können
sich bereits melden. Die Pinberu-
kung zur Wehrmacht erfolgt nach
vollendetem 17. Lebens jahr. Die
Freiwilligen können sich ihre Ver-
wendung bei folgenden Wafken-
gattungen wünschen:
a) Infanterie Grenadiere, MG.- u.

Granatwertfer-Bataillone, Gebirgs-
jäger, Reiter- und Radfabr-Ein-
heiten. Heeres-Ela.

b) Pioniere: auch Panzer-, Goe-
birgs- und Bisenbahn- Pioniere
FPanzertruppen: Panzer-Regimen-
ter. Panzer-Grenadiere, Grena-
diere mot., Pangerjäger-, schwere
Panzerjäger- (Sturmgeschütz-) u.
Panzeraufkiärungs Abteilungen
(bisher Kradsehützen).

d) Artiſierie: bespannte Artillerie
Artillerie mot. Gebirgs- und
Heeres-Flak- Artillerie

e) Nachrichtentruppe: auch Panzer-
nachrichten- Truppe.
Wer sieh rechtzeitig meldet, hat

Aussieht. zu ger gewünsehten
Waffengattung einberufen zu wer-
den. Bewerbungsgesuche und An-
fragen sind zu richten an:
Annahmestelle IV für Offz.- und
Uttz. Bew. d. Heeres. Nachwuehs-
Oftieter Halſe (S.). Am Steintor 21.

Fernruf-Sammelnummer 7961
Sprechstunden: Montags, dienstags
9 bis 12 und 14.80 bis 17.30 Uhr,
sonnabends 9 bis /12 Ubr.

Der Kommandeurdes Betreuungstruppenteils.

PARTEIAMTIICHES
Ortsgrunpe Thielenpiatz. Die Ge

schäftsstelle der Ortsgruppeist nach der Merseburger
Straße 1 (Fing. Thielenstraße)
verlegt worden. Dienststunden
Hienstag u. Freitag ab 19- Uhr.

Ortsgruppe Langrain. 9. 11. 1943
19.30 Ühr in der Gaststätte Tho-
mas Dienstappell für Politische
Heiter. Walter und Warte sowie
Ns. Frauensehaft. Es sprieht
Pg. Paul OBbwald.

Kreisfrauensehaftsleltung
Montag, 8. November

Ortsgr. Paui Berek: OeffentlicherFrauenapend Böllberger Kaffee-
garten 17.30 Uhr.

Mittwoch. 10. Noxrember
Ortsgr. Kaiserpiatz; Oeffentlicher

Frauen nachmittag Gaststätte
Thomas 16 Uhr.

Ortsgr. Roßplatz: Oeffentl. Frauen-
naohmittag Gaststätte Rosenhaho
15.30 Uhr.

Ortsgr, Rannischer Platz Oeffentl.
Frauenabend Schweizerhaus um
19.00 Uhr.

Ortsgr. Johannesplatz: Oeffentlich.
Frauenabend Schultheißklause
17.30 Uhr.

VOLKSBILDUNGSWERK
Richard Wagner Die Meister-

singer als geutsches Bekennt-
nis Vortrag von Tonkünstler
Pellegrini. Dresden. Donners-tag, I1. November, 19.30 Ubr,
Haus an der Moritzburg

„Die Kunst im Groß deutschen
Reich. Detzter Lichtbilder-
Vortrage des Kunsthistorikew
Dr. Hans Timotheus Kroeber,
Düsseldorf, Freitag. 12. Novem
ber, 19.30 Uhr.

Eintrittskarten zu 1,-- RM. nur in
der Geschäftsstelle der VBSt.,Geiststraße 70, sowie Verkehrs-
verein Roter Turm u. Musikaljen-
handlung E. Stock, Univ.-Ring.Bombengeschädigte haben egen
Vorzeigung des Ausweises freien
Eintritt

EHEMITTIER
Ehe-Anhahnung für alle Kreise,die sich des besten Rufes er-

freut diskret und vornehm be-
kannt durch meine vielenSehnellerfolge. Frau A. Eockoe,
Haſle, Hindenburgstr. 63 III r.Sprechstunden täglich von 11
bis 19 Uhr. Sonntags nur nach
vorheriger Anmeldung.

Prohe-Ehesuchliste mit PFotos, neu
tral u. verschlossen, f. 2. RM
Heiraten f. alle Kreise u. Berufe.
auch f. Vermäögenslose, auf diskr.
sohriftl. Wege gdureb Institut
Brjxius. Kaiserslautern (Pfalz)

Einzige Tochter ads gut. Hause,
Bibliothekarin, 23/1.69,. hübsch.,
dklbld., Aussteuer, Vermög., mit
vielseit. teresse, wünscht nur
wirkl. Neigungsehe mit kultiv.
Herrn pass. Alters d. Briefbund
Fe- Be- Be. Berlin Ch. 51131,
Steifensandstraße 4 Hnu.

38jähr. Witwer mit groß. gutgeh.
Fuhrgeschäft, eig. Grundstück,
große Wohnung mit schön mod.
Einrichtung, sucht zw. baldiger
Heirat mit gutausseh., wirtsoh.
Mädel in Verbindung zu treten.
Näheres unt. 54392 durch Ehe
anbahnung Frau KHorstmann.
Bremen, Obernstr. 4042, in 40
Städten eigene Vertretungen

Kapelle des Gertraudenfried-
hofes statt.

Wehlitz, Vabrikstraße 4,
den 4. November 1943.

Auf tragische Weise verlor ich
meinen herzlieben, stets treu-
sorgenden, unvergeßlich. Mann,
allerliebsten Vati, lieben guten
Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffen,
Kraftwagenfühbrer

p. Willy Schmidt
W. 1. 12. 1902 A 4. 11. 43
Im tiefstem Herzeleid Aenne
Schmidt geb. Abitzseh, seine
Annemarie sowie alle Hinter-
bliebenen.
Mit den Angehörigen trauernum einen langjährigen, lieben,
treuen Arbeitskameraden Be-
triebsführer urd Gefolgschaft
der Ha. F. M. Weher, Wehlitz.

Beesenlaublingen, 3. Nov. 1943.
Für die wohltuende und liebe-
volle Anteilnahme, die unsbeim Heimgange unseres lieben
Pntschlafenen in so reichem
Matze zuteil wurde, sagen wir
hiermit unsern herzlichstenDank. Anna Nichelmann und
Kinder.

Rößler und Angehörige.

cdlie ihn lieb hatten.

Trudenau-Junkertroyl,
den 13. Oktober 1943.
Bei den sehweren

wehrkämpfen“ im Osten
den Heldentod unser lieber,
ältester Sobhn, Bruder, Schwa-
er und Onkel, der Uffz. und

A. Diplomlandwirt
Gerhard Behrend

Inh. d. Verdienstkreuzes mit
Scohwertern und Ostmedaille.
In tiefem Schmerz WalterBehrend u. Frau Gertrud geb.
Krönhling, Günter SBehrend,Marga Tenulte geb. Behrend,

Ab
starb

Herbert Schultz und Kinder.

Halie-S., Merseburger Str. 150.
Vür die überaus zahlreichen u.
liebevollen Beweise herzlicher
Tellnahme anläßlich des Hel-deéntodes unseres ligben. einzig.
Sohnes, des Obergefr. Pg. Paul
Kurtz, sagen wir allen unsernherzlſehsten Dank. Paul Kurtz
und Frau.

Dobis, d. 5. November 1943.
Für die überaus zahlreichen
Beweise aufrichtig. Teilnahme
beim Heldentod meines lieben
guten. unvergeßliohen Mannes.
Paul Rößler, sprechen wir hier-
mit allen, die ihn ehrten und
uns in unserm großen Schmerz
zu trösten versüchten, unsern
herzlichsten Dank aus. Emmy

Schraplau, 3. Nov. 1943
Für die vielen Beweise herz
Anteinahme, die uns anläßlich
des Heldentodes unseres unver-
geßlichen, leben Sohnes, des
Gekr. Fritz Urban, in Wort u.
Schrift zuteil wurden. danken
wir allen. Familie Adam Urban

Halie (S.), Voreckstraße 13.
Für die uns beim Heiwgang
unseres geliebten Verstorbenen,
Studienrat Dr. phil. Walter
Debhmann, erwiesene Anteil-
hahme danken wir berzliehst.
Agnes Lehmann geb. Hage.

Rothenburg (S5.), d. 2. Nov. 43.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzl. Liebe u. inniger
Teilnahme, die uns beim Hin-
scheiden unserer lieben Entschlafenen zuteil wurden, spre-
chen wir allen hierdurch unse-
ren herzlichen Dank aus. Im
Namen aller Angehörigen:Otto Müller und Kinder.

EHEWUNSCHE
Schützen Sie sich durch eine ver-

traul. Spezialauskunft über Ab-
stammung, Vorleben, Vermögen
üsw. Oreditreform, Landwehr-
straße

Herr, Ende 40, ansehnlich, ohne
Anh. wünscht Damenbekanntseh.
(sp. Heirat). Zuschrift. Ri 3148.

Jung. Mann, 37 J. 1,68 gr., sueht
auf d. Wege einfaches Mädel od.
Witwe zw. Heirat kennenzulern.
Bildzuschriften Ri 3152 MNZ.

Jg. Frau (Angest.). 27/1,72, mit 7j.
Tochter, möchte m. innerl. ver-
anl., vViels. interuss. Herrv (auch
kriegsvers zw. Gedankenaust.
u. spät. Heirat bekanntwerden-Mögl. Bildzuschr. (zurüok) erb-
u. D 233 an Anzeigen-Vermittl.
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Kriegerwitwe mit drei Kindern
32 J. auf dem Lande, sueht
liebevollen Lebenskameraden u.
guten Vater ihrer Kinder. Zu-
sohriften Kl 10941 an ANZ.

Zwei nette, anständ. Mädel, 23 u.
24 Jahre, wünschen gebild. Her-
ren bis 30 Jahre zw. Heiratkennenzulernen. Bildzuscehvriften
(zurüek) unt. KI 109t4 an AINZ.

Kaufm. Angest., 43 Jahre, guterOharakter, in g. Stellung, ohne
Anhang, wünscht Bekanntsehaft
mit Dame im Alter von 28-—35
Jahren zw. Heirat. Zuschriften
unt. Ri 3160 an ANZ.Frl. 31 J. 1.72 groß, dunkelblond.
möchte mit nett. anständigem
Herrn in Briefweohsel treten zw.
späterer Heirat (Witwer w. Kindod. Kriegsversehrter angenehm).
Zuschr. unt. W 38973 MNZ.

Mäcdel, 31 J., sacht Lebensgefähr-
ten, Liechtbildzuschriften unter
KI 10872 an MNZ.

2 Freundinnen, 22 und 25 Jahre,
möchten auf diesem Wege nette
Herren im Alter von 25 bis 30
Jahren zwecks Heirat Kkenven-
Jernen. Auch Kriggsversehrteangenehm. Bildzuschr. (zurück)
unter Ri 3171 an AMNZ.

Witwe, 46 J.. möchte sich wieder
verb. wit Rerrn in sicherer Pos.
Eigens Wohnung vorhanden.
Biläzuschr. unt. W 3980 ANZ.

Beamtentochter, 32/164. dunkel
evang.. sehr solid, Dyz.-Schülerin,
gute Fachausbildung m. Staats
examen, häuslich erz. sehr gute
Wascheaussteuer u. Möbel, evtl.
Wohnung vorh. möchte gern m.
nett. anst. charakterfest. Herrn
J. gut. sicherer Pos. in Verbin-
dung treten zw. Heirat. Ausführ-
liche Bildzuschr. v. Selvstinter-
essenten erb. unter W 3960 ANZ.

Kapelimeister, 29 J.. 1.68 gr., sehl.,
sucht nettes Mädei bis 28. J. zw.
späterer Heirat. Bildzuschr. (zu-
rück) unt. W 3967 ANT.

Frau, 48 verträglich, angenehm.
Aubere, eigene Wohnung, sucht
Herrn gleich. Alters 2w. späterer
Heirat. Zuschr. u W 3955 ANT.

Dame, Vierzigerin, berufst., patent,
gute Erscheinung, etw. vollsehl.,

brünett, von lebensfrohem
Naturen ohne Anbang, wünscht
passenden Lebenskameraden in
guter Position. Eigenheim und
etwas Vermögen vorhanden. Zu-
schriften u. 2 1908 ANZ.

Mäcdel, Anfang 40 J. 1,70 groß, m.
9j. Jungen möchte Herrn od.
Witwer zw. bald. Heirat kennen-
jernen, Bildzuschr. unter W 4010
AMNZ.

Berufstätig. Mädel, 34 J., ansehnl.,
sohl., m. gut. Wäscheaussteuer
u. Drsparn. möchte netten Ehe-
Kameraden kennenlernen. Witwer
m. Kind sehr angenehm. Zuschr.
unt. 2 1905 MNZ.

Witwer, 55 J., sucht Wirtschafte-
rin k. frauenl. Haushalt in Kl.
LDandwirtschaft (Südharz). am
Uebsten v. Lande, Kriegerwitwe
m. einem Kind auch angenehm.
Bei gegenseit. Zuneigung spät.
Heirat nicht ausgeschl. Zuschr.
unt. Z 1904 AINZ.

Frau, 44 J., mit Kindern, welohe
versorgt sind, sucht passenden
Lebensgefährten bis 50 Jahre.
Angeb. M 3505 MNZ.

Anständ. sol. Frau ohne Anbang.53 J., 165 groß. mit schönem
Heim. suoht anständigen Hand-
werker zwecks Heirat. Zuschr.
W 3972 MVNZ.

Jg. Schrittstelier sueht Frl. ausgut. Hause. nieht über 165 em.
w. spät. Heirat kennenzulernen.
Zuschriften wit Büd erb. unter
7 1887 an ANZ.

Fräultein, 21 blond, sueht die
Bekanntschaft eines netten jung.
Mannes im Alter bis zu 30 J.
zw. spät. Heirat. Bildznechriften
erb. unter Z 1958 an MNZ.

Serufst. Dame, ev. Mitte 40. sehl.,
blond. pat. gut ausseh. lebens-
froh. naturlieb. wünscht Rhekam.
m. Herzensbild. bis 55 J.. Kind
angenehm. Zusohbr. Z 1903 MNZ.

Zwel nette, geb. Mädelt, 19 u. 23 J.
ev. suchen die Bekanntschaft
zweier geb. Herren i. Alter v. 24
bis 30 J. (auch Kriegsbesech.) 2w.
pät. Heirat. Zuschr, m. Liehtbild
unter Z 1901 MNZ.

Alieinstehende Witwe, 60 tücht.
Hausfrau verträgl. Charakter,
nieht unbemittelt, möchte geb-,
gutsit. Herrn zw. Heirat Kennen-
Jernen. Zuschr. u. W 3913 ANZ.

38 jähriger sucht Lebensgefährtin.
Bildzuschr. unt. KIl 10858 MNTZ.

Sportler, blond, 1,78 gr., 32 Jabre,
Nichtraucher. sucht schlhnkes,
gesund. Mädel od. Witwe kennen-
zudernen zwecks Heirat. Bild er-
wünscht (urück). DiskretiopEhrens- Zuschr. W 3902 AMNZ.

Mann, 60 Jahre. sucht zw. baldiger
Heirat eine gute Lebenskame-radin. Zuschr. u. W 3911 MXNZ.

20jähr. hübsch. Mädel w. d. Be-
Kanntschaft eines netten, intell.
Herrn zw bald. Ehe. Nur ernst-gem. Zuschr. m. Bild (Bild zur.)
unter W 3910 ANZ.Jg. Mann, 31. 1.79 gr. kräftig.
sucht netto Damenbekanntschaft
zw. spät. Heirat. Strengste Dis-
Kkretion. Zuschr. W 3901 ANZ.

Dame, 44 J., 1.68 gr. mittelsehlank.,
v. symp., gepfl. Aeußeren, a. gut.
Fawilie. vjels. interess. gut.
warm. Mensch, ev. gut. hausw.
Kenntn.. möchte einem geb., fein-
sinnigen Mann (Akademiker, höh.
Beamter) bis zu 55 J. m. zu.
Charakter eine liobe, sorgende
Ehegefährtin sein. Bildzuschr. u.
2 1895 MNZ.

Berufstät. junge Frau (im Büro),
307 angenehmes Aeubßere (eine
Tochter Vversorgt) möchte sich
wieder verheiraten mit edel-
denkendem Herrn. Nur ernstgem.
Zuschr., wögl. mit Bild. unter
2 1892 ANZ.

2wel Mädel j. Alter von 22 Jahren.
1,52 u. 1.,68 groß, möchten zwei
nette Herren kennenlernen zw.
spät. Heirat. Bildzuschr. erb. u.
W 3886 Z.Fräulein 34 J., angenehme Er-
sgheinung a. gut. Pamiſſie, schöne
Wäscheaussteuer und Vermögen
vorhanden. wünscoht aufrichtigen
Ferrn kennenzulernen zw. spät.
Heirat. Witwer m. Kind angen.
Bildzuschr. u. W 3880 ANZ.

Für m. Verwandte, 455. Angest.,
bl., gr., schl., gepfl., jugendl. Er-
soheinung, häusi. wirtseh. mit
Rigenh. suche jeh pass. Lebens-
gefährten. Zuschr. erbeten unter
I 10 810 MNZ.

Dame, 32 J., gr. sohl.. wüngeht
Briefw. mit bess. Herrn, Alter35-40 Jahre, zwecks späterer
Heirat kennenzulernen. Zusohr.
unt! A. 3434 ANZ.

Junger Mann, gottgl., 24 Jahre,
1.70 groß, sohlank. dunkelblond
sportſich u. naturliebend, m. gut.
Vergangenheit. sueht auf diesem
Wege ein anständiges Mädel mit
guten charakterlichen Anlagen
a. guter Familie kennenzulernen.
Zuschr. mit Bild erbeten unterW 3874 MNZ.

Jung. Mann, 1.78, eigener Betrieb,
möchte lIiebes. arbeitsfreudiges
Mädel bis 22 J.. Verwögen nieht
Bedingung., zwecks späterer Hei-
rat kennenlernen. Zuschr. m. Bild
(zurück) unt. Z 1922 MNZ.

Soſides Junges Mädel, 19 J., sucht
Bekanntschaft mit jung. nettem
Herr V. 23--30 J. zw. spätererHeirat. Bildzuschr W 4012 MXNTZ.

Welcher Herr m. Rigenheim möchte
m. 6j. Jungen ein guter Vati u.
mir ein liebevoller Gatte sein
Auch Witwer mit Kind aungen.
Bin 1,68 gr.. Anf. 30 J. dunkel
Zuschr. unt. W 4011 ANZ.
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STELLENANGEBSOTE MIEFTGESUCHE
Mitteldeutsehes Werk d. chemiscnen

Großindustrie ſtellt zu Ostern
1944 ein. Chemielaborgungwerker
und Lehrlinge zur Ausbildung
als Maschinenschlösser. Schmiech, 3990 MNZ.Blektroinstallateur, Dreher, Fein- 2 h Zimmer an Wneeree
blechüer. Kesselschmied. Sehmelz- sofort oder später gesueht in
zehweißer, Möbeltischter, techn. Halle oder Wörmlitz Pig. Bett-
Zeichner, Feinmechaniker, Glas
apparatebläser. Meldung anter
Z 1495 an MNZ.

Hiesiges Großunternehmen sucht
zum I1. 4. 1944 mwänniſche kauf-
männische Lehrlinge mit drei-

Uehrzeit, Weibliche An-
ernlinge mit zwei jähriger Aus

bildungszeit, Durch Schalung
in all. maßgebl. kaufm. Arbeiten
Wird eine gründl. u. sorgrältige
Ausbildung Zewährleistet. Be 1.-2 ſeere Zimmer, auch teilmöbl.,
erbungssehreiben mit selbst mit Kochgel., von jung. Ehepaar VERMISCHTESgeschriebenem Lebenslauf. Ab dringend gesucht. Wäsche vor-
sohrift des letzten Schulzeag- handen, Angeb. Kl. 10911 MNZ. Wer nimmt 2 Schreihbtische mit n.nisses, Lichtbild und Bescheini- Junge Frau mit Kleinkind sucht Hildesheim oder Hannover Eil-
gung über die Zugehörigkeit möbl. od. Ieeres Zimmer. Angeb. an gebote unter 7 1938 an MNZ7.
zur J. bzw. zum 3DM. Sind KIl 10892 MNZ. Schürzen repariert Dokelmann,einzureichen an 2 1640 MN7. Möhbl. Zimmer ohne Verpflegung NMarienstraße 3.

Arbeiter für das Glas unch Ge Von Sehülerin ges Bahnbofs- Wer arbeitet aus vorhandenemhäudereiniger-Handwerk stellen nähe bevorzugt. Graf, Reil- Stoff eine Kappe? Ang. unt.
laufend ein A. G. Hoberseh, ztraße 48, part. w. M 3539 an MANZ.
Halle (S.), Ulestr. 18, Ruf 249 15. Witwe mit 3 Kindern sucht Woh- Wer bessert Robrstühle aus? An-

Für das Institut „Landwirtschaftl.
Untersuchungsamt u. Versuchs-
anstalt in Halle s.“ wird 2. sof.
od. spät. Antritt Dinl, Chemikcer
der Chemikerin ges. Ausführl.Bewerb. wit Lebenslauf sind zu
richten an Landesbauernschaft
Sachsen-Anhalt, Halle (Saale),Kaiserstraße 7.

Kraftfahrer (IV) und TLagerhelfer
gesucht. Reinhold Göhre, König
ſtraße 78, Ruf 244 90 und 244 95.

Pförtner zum baldig. Antritt ges
Heizungs- u. Hofarbeiten müss.
übernommen werden Der Posten
eignet sich für Invaliden undRentner. Bewerb. 2. 1799 MNZ.

Reichsgruppe Industrie (Werkluft-
schutz) sucht hauptawtliche od.
nebenawtl. Lehrkraft für Werk
luftschutzschule. Angebote unt.
Z 1961 an ANZ.

Haustochter oder nicht zu junge
ausgehilfin, die das Kochen

erlernen möchte, in Haushalt m.
Kindern ges. Frau M. Stoeber,
Ziegelei Schafstädt, Kr. Merseb.

Welche junge och ältere Frau hilft
vormittags einige Stunden ein-
zelner Dame in gepflegtem Haus-
halt? Ang. unt. 2 1645 MNZ.

Stenotypistin u. Kontoristin, verh., 2
auch für halbe Tage, für mein

J

1

G

D

1

Großhandels-Dnternehmen ge
sueht. Reinhold Göhre, König- P
tn ae 78, Feruspr. 244 90 und p
2 D.

Suche zum 1. 11. od. später erf.
Mamselt für mod. Gufs haushalt
Nähe Weimar. Angebote mit
Zeugnisabschriften an FrauM. Werther, Staatsgut Sehöndorf
bei Weimar.

Junges Mädchen für Küchenarbeit
sucht Hotel Goldener Stern, Dis-
leben, Ruf 2381.

Gesueht wird tür das Kasino einer
großen Firma eine tüchtige, er-
fahrene Köchin. Antritt sokort,
spät. am 1. Dez. Angebote unter
7 1700 an MN7

Weibliche Arhbeltskräfte für Halb-
tagsbeschäftigung ges. Mittel
deutsche Engelhardt BrauereiA. Halle (Saale), Böllberger
Weg 84.

Aufwartefrau für Büro einige Std.
mittwochs u. sonnabends gesueht.
Reuervers.-Ges. Rheinland, Bez.
Dir. Halle, Hindenburgstraße 63.

Kintleriehe, alleinsteh, Frau oder
jung. Mädchen mit Kochkenntn.
zur Hilfe der Hausfrau f. Haus-
halt nach Oberbaxern gesuenht.
Prof. Dr. Koch, Josefstal bei
Schliersee, Haus Kameterhof,2. Z. Halle, Kronprinzenstr. 38 T.

Aufwartung, saubere, dienstags u.
freitags einige Stunden gesucht.

H. Voegt, Seebener Str. 33, I.(NFähe Z.
Büroangestellte f. nachm. gesucht.

Interess. Tätigkeit. Maschinen-
schreiben erforderl. Stenographie
nicht erforderl. Landeslieferungs-
genossenschaft des Schlosser- u.

G

Möhl. Zimmer, evtl. mit Frühstück,

Zimmer, einfach möbliert, von ält.

Witwe sucht 2 leeree Zimmer od.

Ruhig

Trockener

Möhl. Wohn- u. Schlafzimmer mit

alleinstehend. Dame gesucht. An-

Wohn

23 leere Zimmer (od- teilwöbl.)

Mäöhbl. zimmer 2. 15. 11. von An-

Zimmer frdl. möbliert, kür Post

Möhl. zimmer für weibl. Angest.

Leeres od. möbl. Zimmer von be-

Lagerraum, großer trockener, zum

bald möge von Medizinstudenten
gesucht. Ang. W. 3997 MNZ.

wäsche. Ang. W 3982 ANZ.
kl. Wohnung auch Teilwohnung.
Angeb. XI 10886 MNTZ.

sonn. möbl. Zimmer vonalleinst. berufst. Herrn (Beamter)
gesucht; ruhig. Mieter. Angehb.
Kl. 10878 MNZ.

Lagerraum Umgebung
Von Halle/S. zu mieten gesucht.
Angeb. M. 3500 MNZ.

Neuzeitlich ein

Bäckerei,

Nähe Gertraudenfriedhof 250 qm

mittelgeschäft, bst,. Gemüse,
Getflügel, Sammelstelle f. Butter
u. KVier und Kartoffelverteiler-
stelle, neuer VUmbau, z. T. Mar-
moreinrichtung, Wert ca. 20 000
RAM., jährl. Vmsatz ca. 100 000
RM. 7000 eingetr. Kunden ineiner Mittelstadt Wetspreußens
gelegen. 4 Zim. Wohn. Vorhand.,
gegen ähnlich. Objekt in Mittel-
deutschland zu tausch. gesucht.
Vermittl. durch Makler angen-
Angeb. 2 1947 MNZ.

gutgehend, zu kaufenoder zu pachten gesucht. Angeb.
Z 1933 MNZ.

eingez. Gartenland (m. Wasser)
abzugeben. Uebernahme von
Teilarbeiten der restl. Parzelle
erwünscht. Ang. W 3912 AMN7.

auch
Ang.

nung in Halle. es kann
Hausmannswohnung sein.
R 10874 MNZ.

Küchenbenutzung sofort gesuenht.
Angebote W 3969 an MNZ.

unges Ehepaar sucht dringend
2 leere Zimmer. Angebote unter
7 1915 an MNT.
leeres od. möbl. Zimmer von be-
rufstätiger Frau für baldigst ge-
sucht. Angebote W 3981 MNTZ.
arage z. Unterstellen eings Pers.-
Antos in Umgeb. von Halle zu

Welche Schneiderin arbeitet Kleid

Wer packt Kohlen?

gebote unt. M 3515 an AMNZ.

Angebe P 244
Sehwetsehke-

Rock und Bluse?
Anzeig.-Dankhoff,
straße 1.

Ang. unter7 1952 an MNZ. x
northelfer (Kegelaufsteller) nieht
zu jung, zuverl. und pünktlich,
aueh Anlernlinge, sucht Sport-
Klub Sportbrüder“ für Mitt-
woch abend. Meldung Gaststätte
Paracdies bei Sauerwein oder
Baart2.

mieten ges. Ang. KI 10900 MNZ.
erufstätige Jg Frau sucht zwei GELDVERKEHRleere Zimmer. Angebote unter
I 10901 an MNZ.ipl.-Ing. sucht gutmöbl. Zimmer.
Angebote KI 10902 an MNZ.
od. 2 Leerzimmer von berufstät.,
Tebote W. 3951 an ANTZ.

u. Sehlafzimmer, gemütl.
Von Reichsbahnbeamten gesucht.
Angebote W. 3965 an MNZ.

in gutem Hause sof. ges (evtl.
Kochselegenhb.). in od. bei Halle
Angebote W 3947 an MNZ.

gestellten ges. W 3935 an MNZ.
Jeere Zimmer m. Kochgelegenh.

Die öffentliche Sausparkasse der

130 000

Mitteldeutschen Landesbank i
nanziert Neubau, Hauskauf, Hy
pothekenablösung. Uwbanten o
Haus verbesserungen d stener-
vergünstigtes Sparen. Beratung
in allen Pragen d. FPinanzierung,
sowie Aufklärungsschriften und
Steuermerkblatt durch d. Mittel-
deutsehe Landesbank. Halle (S.)
Leipziger Straße 2

RM. als I. Hypothek auf
erstklassiges Stadtgrundstück v.
Selbstgeber gesucht. Angebote m.
Zinssatz unter 2 1957 an MNZ.

T

sucht ältere berufstätige Dame.
Angebote W 3942 an MNZ7. UNTERRICHTolizeiheamter sucht möbl. Zimmer
Nähe Reileck). M 3475 an MNZ.

r.-Ing. sucht 1. 12. oder später
möbl. Ziwwer (auch Wohn- und
Schlafzimmer angenehm) i. Saal-
Kreis Diemitz od. Reideburg e Stenographie-Kurse Montags und
Fogzugt. Angeb. A. 3476 MNZ. Donnerstags von 17—-19 Uhr.r. Wohnung od. Pinfamiliennaus Beginn Montag, 8. Nov. Kaufm.
dringend zu mieten od. zu kauf.
ges. Gegend u. Ort gleich. Ang.
an Frau Schöner, Kemberg, Kr.

Stenografie, Maschineschrethen.
Genge. Priedrichstr 52. Ruf 29327
talienisch in mein. Muttersprache.
Virg. Greve. Karlstr. 4, Ruf 255 75

a

Privwatschule V. Wehmer Sohn,
Martinsberg 11.

Wittenberg Leipziger Straße 70. GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
angestellte gesucht. Postamt 2,
Hausverwaltung.
erufstätige junge Dame svoht 2.15. 11. oder 1. 12. gutmwöbliertes
Zimmer. Angeb. KI 10955 MNZ.
sofort gesucht. Angeb. an Anh.
Kohlenwerke, Prinzenstraße, 16.
ähl. Zimmer in Trotha von gut
situiert. Ssolid- CDauermieter in
gutem Hause gesucht. Angebote N
R 3179 an MNZ.

Stuckentin (phil., 8. Sem.) sueht
dringend möbl. Zimmer in gut.
Hause, wögl. Nähe Vniversität
oder Gustav-Nachtigal-Straße.
Angebote Kl 10926 an MNZ.
öhbl. Zimmer von Reichsbahn-
oberinspektor ab 1. 12. 43 wögl.
Stadtrand gesucht. Angebote u
Ri 3178 an MNT.
rufstätiger Frau dringend ges
Angebote M 3484 an MANZ.

Möbelunterstellen, in näherer od.
weiterer Vmgebung von Halle
sofort zu mieten gesucht. An-gebote 7 1848 an MNZ.

K

Maschinenbauer Handwerkes,
Gräfestr. 24, Bürozeit 2—5 Uhr. WoHrHNunGSTAUSCH

STELLENGESUCHE
Akademiker (Siedl.-, Wirtschafts-,

Verkehrsgeograph) Kriegsvers.,
guter Organis., wendig, vielsei-
tig interess., sucht pass. Wir-
Küngskreis. Ang. W 3937 MNZ.

Junger Mann, 24 alt, suent
Stellung als Dolmetsch. Deutsehb,
flämische unch französische MANZ.
Sprache. Ang. 2 1946 N. Stube, Kammer, Küäche, Neubau,Kriegsversehrter sueht Stellung Sücden, gegen 1 Zimmer mehr.
als FHlurhüter od. Jäger, mögl. Angeb. KI 10881 MNZ.
auf Gut. Gute Alilitärzeugnisse, Stuhe, Kammer, Küehe, hochp..vorhanden. Ang. 27 1950 MN7. gegen gleiche oder 1 Zimmer

Lehrstelle als Koch k. m. Sohn. mehr zu tauschen. Angebote
welcher Ostern 1944 die Schule
Jerläßt. gesucht. Zuschrift. erb.
Frau Prieda Nawior. Rothen-
schirmbach über Eisleben.

Suche für meine Tochter, welche
Ostern, die Sehnle verläst. Stel- Stube Kamm. u. Küche (Halle)
lung im Privathaushaſt, mögl. gegen sleiche (Thüringen) z
Halle Ang. unt. 2 1934 N. tausch. ges Ang. V 3933 N.Alleinst. Frau, 52 Jahre, sucht 2 Zimmer u. Küche gegen 3 Ziw.-
Beschäftigung im Geschätt od. Wohnung bis 45,. Niete zu
Büro od. als Beschließerin. An-
geb. unt. W 4033 an MNZ.

Pflicht ahrstelle für meine Tocht.,
16 die Ostern die Mittel
schule verläßt, ges W. Thie-
micke, Halle. Merseburg. Str. 63,
Ruf 33762 (Merkeh). 8Frau, 28 Jahre, sucht Wirkungs-
Kreis im Hotel- oder Geschäfts-
haushalt. Ang. KI 10982 MN7.Fräulein, 41 9.. sucht Stellung für
GKeschäft und Haushalt (branche-
Kkundig TLebensmittel). Angeb.
unter W 3995 an AMNTZ.

Sekretärin, 23 J., wit aſien Büro-
arbeiten vertr, 200 Silben Steno-
graphie, sucht Vertrauensstellg.
Freigabe ist sichergestellt. An
gebote 2 1959 an MNZ.

Dame, 34 J., sucht selbst. Tätigk.

Umziehen? Selbstredend mit

Schöne, geräum. 3-2im.-Wohnung,

Siote in Loipzig: e. Zim. Wohn.

i

Siebert Co., Halle-Diemitz, Ber-
liner Str. 68/70. Ruf 241 41/42Best geeignete Möbel Lagerräume
Nah- und Fernumzüge dureb
Auto und Bahn.

AW III. Nähe Kliniken, geg.2—-3-Zim. Wohn. auch Neubau,
möglichst Süden Ang. KI 10903

Ios6s N.reslau-- Halle. Biete 4 große Zim-
mer, Küche, Diele, Klein Gart.Miete 62.50, suche in Halle 2-—3-
Zimm. Wohn. Ang. 2 1906 MNZ.

tauschen ges. Angeb. W 3961

Bad IW 2-Zim. Wohn. Bad,
IWG. oder 4-Zim. Wohn. Balk.,Bad. TWC. Suche in Halle, Am-
mendorf oder Umgebung 34Zim. Wohn. gleich. Art, auch im
Ringtausch. Ang. W. 3963 MNZ.
isenh.- Wohnung in Halle, 3 Ziw-
mer. Küche, Bad. IKkI., suche in
Thüringen oder Harz- in Klein-
stadt 23 Zimm. u. Küche. Angebote Ri 3165 MNZ.
iete schöne 22 Zimmer. KücheKorridor, Gas, elektr. in gutem
Zustand, gegen 2 Zimmer, Kü-,
Korridor od. 2 gr. Zimm. Korr.
zum Tausch an. Angebotet unter
W 3985 ANZ.

in Wirtsehaft. Verwaltung oder
Industrie zum 1. 12. 43. Bisher GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
in leitender Stellung im Osten.
Beste Referenzen. Angebote an
Janzen b. HRofmeier, Mertendorf
über Naumburg (Saale). Fern-
ruf Naumburg 30 72.

21]ähr. Mädchen mit Kind sueht f.
sofort passenden Wirkungskreis
Angeb. an Frl. Gertr. Friedrich,
Setfmarshausen 17 b. Göttingen.

Schneicerin-Lehrstelle 155. Mäd-
chen, welch. 1. April Pllichtjahr
beendet. gesucht. Zuschr. erb.
Fr. Nagel, Trebitz über Halle.

VERMIETUNGEN
Zimmer, leegres, an berufstätiges

jg. Mädchen oder Frau zu ver
mieten Ang. M 3516 an MNZ.Zimmer gr. wöbl.. m. Küchenben..
Stacktwitte, I. 12. an Dame zu
vermieten. Angeb. W 4086 MNZ.

Garage frei (Norden). Angebote u.
M 3556 an ANZ.

Ein SEigenheim statt Miotse.
Viele Tausende wohnen mit un
serer Hilfe schon im Bigenheim

auch Sie können das später
erreichen, wenn Sie jetzt Bau-
sparer bei uns werden. Sie er-
halten 3 Zins f. Spareinlagen
bei wmwöglicher Steuerbegünsti-
gung u. sichern sich für einenſpäteren Hausbau oder Kauf
eine solide Tinanzierung. In
goeigneten Fällen bei 25-—30
sofortige Zwischenfinanzierung
möglich. Verlangen Sie die
kosfenlose Druckschrift B. von
Deutschlands ältester und größz-
ter Bausparkasse Gd. Wüsten-
rot in Ludwigsburg/Württ.
abrik- und Büroräume, etwa 300
m. zu kaufen oder mieten ges.
Evtl. Uebernahme einer Vabri-
kation d. Masch. -Baufaches od.
Autorep. Angebote Z 1591 MNZ.

Fischverteilung, Montag Seefisehe-

Gold. Trauringe fertigt W. Lutze,

Dam. Herren Friseur-Salon Rahm,

Reparatur- und Umbauarbeiten an

Wenn

Ja wenn man nicht aufpaßt,

werden d. bewährten DORETTBE-

„Huch Und „peng“, schon lag

bschnitt F 10, Buchstaben K,
L. M N (nur diese BuchstabenKönnen bedient werden). Bitte
Papier mitbringen.

Goldschmiedemstr., Gabelsberger-
straße 21.

Dölau Hermann -Göring-Str. 30
iehtraucher n 1 bis 5 Tagen
Näheres sofort Kostenlos! Labo-
Tatorium Hansa, Friedrichshagen
B I Pei Berlin, Ahornallee 49.

Baumaschinen und Heldbahn-
Lokomotiven erledigt. fachmän-
nisch. Ang. 2 1940 MNZ.

einem etwas nicht paßt,
haut man mit der Paust auf den
Tisch. Aber vorher nehme
man cie Armbanduhr ab, damit
sie nicht Kaputtgeht solche
Behandlung tut ihr nicht gut.G. Heckel, Uhrm. Mstr., Stein
weg 48.
ünstlich gesäuerte Dünn- undVollmileh werden wie die uv-
gesäuerten Milechmischungen zur
Erhöhung von Nährwert undVerdaulichkeit mit Mondamin
angereichert. Rezept: Man be-
reitet aus der ganzen Tages-trinkmenge Milch (die 600
Keinesfalls überschreiten sol)eine Mondamin-Vollmileh, die
man Kalt rührt und je 100 g mit
einer in wenig Wasser gelösten
Citrette (Zitronensäuretabletten,
die in jeder Apotheke erhältlieh
sind) ansäuert, d. h. die Lösung
wird tropfenweise in die Mon-
damin-Vollmilch eingerührt.EBinzeltrinkmenge vor Gebrauch
ins Fläschehen füllen und imWasserbad erwärmen.

A

dann hat man die Erkältungschneller, als man denkt. Und
gleich mit allen lästigen Begleit-
erscheinungen, Husten und Hei-
serkeit! So ein Husten kann
sich festsetzen. also ist es bes-
ser, man bekämpft ihn. Hier
PASTILIBN wirksam eingrei-
ken, sie lösen in kurzer Zeit den
Scehbleim, sie sorgen dafür, daß
die Atemwege wieder frei wer-
den. Und Vor allem sie be-
leben wieder das Wohlbefinden.
DORETTE-PASTII.LEN bekom-men Sie in Apotheken und Dro--
gerien.

die ERlasche in Scherben auf der
Straße. „Nur gut, daß sie leer

gerichtetes Lebens- Detektei u.

Konhprodukte,

S riefmarken-Alhum

Stempe

gen

Auskunftel Beyrich
Greve, Halle /S., Ludw.-Wucherer-
Str. 31, Ruf 344 23. Ermittlangen,
Prixatauskünfte. Gegründet 1888.

m Möllerhaus finden Sie in dergroßen Elektro- Abteilung noch
Viel praktische Dinge.

pezial Beparaturwerkstatt fürHleischereimaschinen o. „geräte.
Kurt Kunter, Halle (S.). Frei-
imfelder Strate 81. Ruf 297 22

Hisen, Metalle. Pa-
pier. Hlaschen und Glasschberben
kauft Wilhelm Tetzner Sohn.
Reideburger Str. 26. Ruf 242 61
uge lassen unter Nr 688.

Walter Quoos, Halle. Landwehr-
Str. 9. Kurz waren Großhandlung
für Wiederverkäufer

Klischees für die vorgeschriebene
Spaltenbreite fertigt und liefert
in kürzester Frist Klischeetabrik
Haus Kühle, Halle-s. Dachritz-
straße 2. Ruf 325 66.

Musiksaiten für alle tastrumente
Halle (Saale).
3. am Markt

von Musikmüller,
Große Märkerstr.

Porzellanmalerei F. Götz, Ammen-
dorf, Hallesche Straße I5, das
Fachgeschäft f. Porzellan-, Glas
und Kunstgewerbe. Herstellunz
von handgemalt. Porzellanen in
eigener Werkstätte. Geschäfts-
zeit: Freitags 14.30 16. 30, Sonn-
abends 8.30--12.30, 14.30 16.30.

Das eheEuropa lieferbar. Prospekt den
Briefm.-Halg. Kellner. Wien
Mödling 0284

Sehilder liefert prompt
und sauber seit äber 40 Jahren
Stempelfabr. Wilhelm Sehbubert,
Halle. Leipziger Straße 58. aw
Biebeckolat- Ruf 240 33

oßenrest verlängern! Oft genügt
schon ein halber KNORR-Soben-
wrürfel,. um den vorhandenen
Soßenrest zu verlängern und zu
yerfeinern. Sie brauchen den
halben Würfel nur kein zu zer-
drücken, mit reichlich LiterWasser glattzurühren und drei
Alinuten witkochen zu lassen.

rockenheit im Nasenrachenraum,
die häufig mit Kopfweh undähnlichen Beschwerden verbun-
den ist, und die besonders bei
starken Rauchern auftritt, läßtsich ausgezeichnet beeintfliussen
durch Klosterfrau-Schnupfpul-
er. Hergestellt aus wirksamenHeilkräutern von der gleichen
Firma die den Klosterfrau-Melissengeist erzeugt. Verlan-

Sie Klosterfrau-Schnupf-
pulver in der nächsten Apo-theke oder Drogerie in Original-
dosen zu 50 Pfg. (Inhaſt etwa
5. Gramm), monatelang ausrei-
chend, da kleinste Mengen ge
nügen.
uminium Kießler, Hallimarktgegenüber Pol. Präsidium, Haus
und Küchengeräte. Speziatität:
Mabag Grude- Herde Ruf 341 83

Schreihmaschinen-Reparatu ren all.
Systeme führt aus Karl Pretseh
Thomasitusstr. 16, Vernruf, 361 34
Aelt. Spezialwerkstfatt am Platze
Urania-Schreibmaschinen.

Im Möllerhaus in der Spielwaren-
Abteilung gibt es auch jetzt
noch so manche schöne Dinge
für unsere Kleinen

adesalz für Berufstätige, Ver-kaufspreis 0,80 RM. Salon Rosceh,
Landwehrstr. 17. DBeke Niemeyer-
straße.

Zum Selbstrasieren brauchen Sie
stets eine wirklich scharfe Klinge-
Nur dann sind Sie fdeler Dinge.
Stets schart Schon richtig
aber wie? Ganz einfach, die nur
scheinbar abgenutzte VASAN-
Klinge der Länge nach in einnormales Wasserglas legen, s0,
daß der Zeigefinger auf der Klin-
genlochung liegt. Unter leichtem
Druck mehrmals vor und zurück-
fahren wenden und auf der
anderen Seite dasselben wieder
holen. (Sparwinke für FASAN-
Rasierklingen und VASAN-Ra-sierapparate.)
litzschnell läßt sich mit Migetti
ein schmackhaftes, sättigendes
Essen herstellen. Migetti ist be-
kanntlich topffertig; es braucht
also nicht gewaschen, nieht ge-
wässert werden. Man sehüttet
es einfach in die kochende Flüs-
sigkeit, läßt es kurz kochen und
dann wenige Minuten heißguellen. Man refcht Migetti als
Beilage zu Tunken, Vlieiseb und
Kemüse, als Bintopf oder alsKinderkost. Je Kopr braucht
man bei Suppen 15 g, bei Auf-
läufen u. Beilagen 75 g Migetti.Migettt ist ein Milei-Hrzeugnis!
m alle Selbstrasierer! WissenSie, daß auch Sie mithelfen
Können. wertvolle Wäsche zu
sparen? Sie merken es meistens
nieht, wenn Sie beim Reinigen
Ihrer Klingen in die Handtücher
schneiden. Heute, wo die Waäsohe
zaum ersetzt werden kann, geht

das nicht mehr. Man hängt des-
halb an den Waschtisch einaltes Tuch oder benutzt Papier.

Kennen Sie auch die vielen
anderen Sehadensmög lichkeiten.
die der Wäsche dropen? Bitte
verlangen Sie die Kostenlose 2u-
sendung der Henkel-Lehrsehrift

Wäscheschäden und ihre Ver-
hütang dureh die Persil- Werke
in Düsseldortf.
ummi-, Guttapercha- u. Ashest
Fahbrikcate, Treibriemen, Keil-
riemen, Pörderbänder, Diebtungs-
Material all. Art, Luft- u. Feuer.
schutzbedart. Schmidt Brösel,
gegr. 1886. Halle (S.), Niemeyer-
straße 7. Ruf 241 44745/46.

war“. tröstete sich die jungeFrau und ging weiter. Die EFRLOREN-- GEFUNDEN
Scherben aber blieben liegen
und zersehnitten die Reifen von
Fahrrädern und Autos. S0
werden täglich unersetzlieheRohstoffe vernichtet und wert- 8
golle Arbeitsstunden vergeudet.
Darum Kampf der Gedanken-losigkeit! Wer Scherben maceht,
bringe sie auf die Seite. Ent
stehen gar Schnittwunden, acht
lange mit unzulänglichen Mit-
teln, etwa dem Taschentueh, ver-
binden, sondern gleich ein Stück
Traumaplast Wundpfaster auf
geklebt, auch auf die klemnste
Verletzung. Die Wunde ist da-
mit vor Verunreinigungen ge-
sehützt und heilt auch sehnener
ab. Sie werden außerdem beob-
aéhten, daß das fest aniſegende
Traumaplast VWundpfiaster bei
der Arbeit nicht stört.
ei jeder Tablette dran denken:
Mit Heilmitteln soll man immer
sparsam sein und heute erst
recht. Also nicht mehr nehmen
und nicht s fter, als es die Vor-
schrift verlangt! Vor allem aber:
Wirklich nur dann, wenn es un
bedingt not tut. Das gilt auch
kür Silphoscalin- Tabletten Wenn

A

H

h

H

alle dies ernstlich bedenken, be-
kommt jeder Silphoscalin, der
es braucht, in den ApothekenCarl Bühler, Konstanz,. Fabrik
pharm. Präparate.

Lederhandschun,

ktentasche, Inh. rot. Notizbueh,
Sonnabend Pleischer Karstedt
Jerl. Ehrl. Finder bitte geg. guteBelohng. bei Karstedt abgeben.
rille Donnerstag s Uhr NäheKann Platz verl. Gegen Bel. ab-
zugeben Viktoriastraße 8, part.
Ausweis mit Mappe am Don
nerstag v. Riebeckplatz--Martin-
str. Verl. Bitte abz, b. W. Pense,
Reideburg, Delitzscher Str. 104.
utschleier, grobß., dunkelbl., am
3. 11. vom Markt bis Türkstraße
Jerloren. Rückgabe gegen Bel.Woreh, Zachowstraße 1.
ornbrifle, schildpattfarbig, mod.
Form. Doppelschlitffgläser, Kork-
unterl., 28. 10. verl. Nachr. erb.
Haärdenbergstraße 10, T. oder
Ruf 342 17.

Lederhandschuh, bl. m. gr., Freitag
Wirtsehaftsamt T b. Köthener

Str. vl. Fischer, Köthener Str. 24.
e blau mit grau.

Kino Ulrichstr. 6-Vhr-Vorstfellg.
verl. Gegen Belohnung abzug.
Fehse, Mühlweg 12.

Portemonnaſe, blau rot, am 5. 11.
in Linie 4 verloren. Belohnung.

Völger, Alter Markt 10.
eserverad von Delitz nach Pas-
sendorf. verl. Gute Bel. zuges.
Abzugeben bei TKrunst Müner,
Holleben.

Junge Dogge als Findling i. Tier-
asyl des Tierschutzvereins.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, erf 14

bis 17. Uhr. Tremdenvorstellung!
Kein Karten verkauf. „Maske in
Blau. 18.30 21.30 Uhr „Maskein BauThalta-Theater, Geiststraße, Lin. 3

T. Heute, Sonntag, 17.30 bis
20 Uhr. „Kolihri“, Lustspiel von
O. M. VrankK. Vorverkauf imStadttheater. Abendkasse eine
Stunde vor Beginn im Thalia-Theater.

Phiſharmonie. Der 2. Philharmo-
nische Kammermüsikabend Sonn-
abend den 20. Nov., bringt inAbänderung des ursprünglichen
Programms Prof. Jan Dahmenmit seinem Streichquartett (Mit-
glieder der Dresdener Staats-Kapelle). Der Verkauf der weni-
gen noch zur Verfügung stehen-
den Karten beginnt Montag, den
8. Nov., 8.30 Vhr, bei Hothan.
Kammermusikabend des Stadti-

schen Kulturamtes am Montag
dem 8. November, 18.30 Uhr.
Haus a. d. Moritzburg: „Roman-
tische Musik (Schubert, Weber,
Sohumann, Grieg. Brahms). Mit
wirkende: Lore Fischer, Berlin,
Alt, das Städt. Streichquartett,

2.

S ichen
ben Zeichnungen

und anderen wichtigen

Fertiqunqsunterlagen

gegen Bombenscheden

und Tofalverloste durch

fofograt. Kleinarchive.

Ausführüng und Be-
ratung durch

Firma Walter Heisse
Halle (Sasle)

Platz cler SA. 10 Fernruf 3 42 47

GAMD. Kraus, Klavier, u. W. Hei-
mwänn, Plöte. Karten von 1.50 vis
4.50 RM. bei Stock u. im Roten
Turm. Konzertbüro Dr. Klemm

Rudolf Horn spricht aus Werken
on Rainer Maria Rilke. Thaſia-
Theater, Montag 22. Noy., 18 Vhr.

Karten von 1,50 bis 5. beim
Verkehrsverein (Roter Turm, I.Stock) und Musikalienhandlung
2. Stock Universitätsring 7.

Konzertbüro Dr. F. Klemm.
Tanz abend Emma Lackner, Thalia-

Theater. Donnerstag, d. 11. No-
Vemhber 1943, 18 Uhr. Es handelt
sich um den Kürzlieh abgesagten
Tanzabend. Bereits gelöste Kar-
ten haben Gültigkeiſt. Karten
on 1.50--4,50 RA. beim Ver-
Kehrsverein und E. Stoek.
Konzertbüro Dr. F. Klemm.

Steintor-Varjeté täglich 18.00 Uhr
„Qualitäten“. Außerdem das
Volle Programm auch mittwochs
donnerstags, sonnabends und
sonntags um 15 Uhr. Vorver-kauf tägiſen 10 12.30 und
14.30 19.30 Vhr, jeweiis 7 Tage
Joraus. Karten noch vorhanden.
Jetzt auch Kartenvorverkau
Delitzseher Straße 92 (Bahn-unterführung) von 11.30-17.30.

Ufa, Aſte- Promenade Täglich:
ache Bajazzo.“ 1.45, 4.25, 7.05.

T

I FINBRENMEREI
I G.

Jedl. nicht zugel. Vorv. 1I1-—-12.
Ufa. Aite Promenade AMorgen,AMöntag. vorm. 11.00 Vhr, eine

Aärehentilm-Sonderveranstaltung
mit „Der Froschkänig“, „Max u.

oritz und „Sträfling Nr. 3Kartenverkauf Montag ab 9.00.
Ufa, Ritterhaus. 2. Woche!

unheimliche Haus.“ Tägi.
7.05. 9Jgdl. nicht Zugelass.

Vorverkauf I1--12 Vhr.
Ufa, Rieheckniatz. Täglich: „Ge-

Krönte Liebe. 1.45. 4.25, 7.05.Tedl. üb. 14 J. zug. Vorv. 11--12.
CT. Gr. Ufrichstrate 51. Morgenletzter Tag: und die Musik

ſpielt dazu Jgdl. nient zugel.
1.30. 3.45, 6.00. Vorverk. 11.12

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Täglich „Münchhausen,“
haben keinen Zutritt.

e re er desPesonder angszeiten:3.20. 5.50. z
Ringtheater Waisenhausring.Frauen sind keine Engel 1.30.

3.30, 6.00. Jgdl. üb. 14 J. zugel.
Haupttlm Jäuft 2.10, 4.15. 6.40.

Capitoſ. Lauehstädter Straße a.
I Uhr. „Immer, nur du. 1.30
3.40 und 6.00 Vhr: „Der großeSchattenCanitol, Lauehstädter Straße a.
Heirte, Sonntag, 7. Fov., 9.00 Uhr.

ne 8 REICRSsposr

w

POSTSPARBUCE

Das freizügige
Sparbuehfür jedermann
EFin- und Anszahlungen

bei allen Postämtern
und gonstigen Postdienst-

stellen sowie bei allen
Landzustellern

er shetft siegen!

Jugend- u. Familienvorstellung.
Fat und Patachon.“

Off Steinweg 12. Feute. 1.30, 3.30
und 6.00 Vhr. So ein Frücht- Oefen u. Herde

F. Lindenhahn
Eisenwarenhandiungo

Königstraße 8

hen ugendliche über 14Zugelässen. Vorverkauf 11--11.30
Troſ, Magdeburger Straße 20.Täglich „Sommerliebe.“ 1.30.

3.45 und 6.00 Dhr. FJugendliehe
micht zugelassen.

To-Sü, Ammendorf. Tzglich bis
Montag „Romanze in Moil.“
Jügendliche nicht zugelassen.
3.30 und 6.00. Vorverkauf ab
2.30 Dhr.

Burg- Theater. Heute Jetzter Tag:
14.30 und 17.30. „Was geschah
in dieser Nacht?“ Fugenäliehbe
nicht zugelassen.

Eigenheim- Medeilschau, Vielen
Tausenden haben wir bereits
zum PBigenheim mit Garten ver-
holfen. Auch Thnen zeigen wir
den Weg über Baumög lichkeiten
nach dem Kriege. Besuchen Sie
J bei Kostenl. Eintritt unsere
Veranstaltung am Sonnabend d.
6. Nov. 1943. von 15-19 ühnr,
Sonvtag, 7. Nov. 1943, von 10 b.
19 Uhr im Hotel Hohengzolſern-
hof (Rauehrimmer) in Falles
Hindenburgstraße 65. Sie seben
riele schöne Kigenheime. Hürjedermann mit oder ohne Kigen-
Kapital bequeme, steuerbegün-
stigte monatl. KDinzahlungen.
Leonberger Bausparkasse A. G
in Leonberg b. Stutte. (Deutschi
Zweitgrößte priv. Bausparkasse,
b. 300 Millionen R. Vertrages.
bestand). Et. Bausparplan M
in Leonberg anfordern.

KRAFT v R C FREUDE
Theaterring. Mittwoch, 10. Nov.

Bei Generaforbetrieb
rätf der Bosch-Dienst:
lange anfachen
Kurz starten t

Gaszöndfähigkeit pröfen Gut ge
e Sas schont Motor und Ker-zu. Stets Bosch-Kerzen mit richtigem
Wärmewertverwendeni Elekfroden-
abstand immer auf 0,4 0,5 mm
einsfellen. Richtige Pfege der elek-
trischen Ausröstung verhindert Stö-
rungen treten solche aber duf, dann
gleſch zum Bosch-Dienst! Geschuſte
nd erfahrene fachleufe beraten
Sie dort in alen Frogen der elektri-
schen Ausröstung bei Senerotor-
gasbefrieb.

Auto- LichtWaſter Roskocdecr,

Halle (S.), Königstfr. 59
Ruf: 246s5 und 2465618.30 Dhr. Haus an der Moritz

burg 3. feiſsterabend Kammer
musik Berliner Philharmoniker
ausverkauft

Melodie und Rhythmus mit Ghar-
lotte Dalys, der bekannten Film
tanzkünsflerin der Rongdellas-
Sensations-Tanzschau, dazu das
Attraktionsorehest. Joop Bakker
u. artistische Höchstleistungen
Sonntag 7. November. 18.30 Ohr

Uniform
Effekten

Ordens
Dekorationen

Hallesche fahnenfabrik Walter helc

al le S. Aartin-str. 5

Stadtsehützenhaus.
Robert Gaden mit seinen Solisten

Mittwoch. 10. Nov., 18.30 Dhr.
Stadtschützenhaus.

AVTOMARKT
auch unbereifft.

Pahrzeughandlung Bert-
kold Sehulz. Hindenburgstr. 57Ruf 8313 03.

Hersonenwagen, mögl. füng. Mod..
auch ohne Bereit., kauft sofort
Se bar. G. Möritz, Merseburger

traße 14. Ruf 234 72.
Cernt Autofahren d. Autofahrschule

Neutzsehmann, Parkstr. 9. 381 83
ihr Auto ünr Motorrag kauft

DKW.-Tauscher. Haüe, Hinden-
burgstr. 6. Ruf 292 67.

Erstklassige Automonite, geueste
Modelle, gegen Kasse ges. An
an Automobilhaus Walter Zie
rold. Leipaig O 1, Dösoer Weg i
Ruf 716 01.

sichergestellt!

Wichnige Akten
Dokumente, Zeichnungen

usw. werden durch Her-
stellung von Negativen

Photo Kopien in jeder
Größe von 50 X 70 em,
sowie Voerkleinerungen
von Din A 4 auf Din A5

Phofokino
Krüfgen




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 308
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	[Colorchecker]






